
Ztr . 38 .

Hbonnemenfs - Bedingungtn :
«bonneoientS • Preis pränumerando ;
Bierteljährl . 3,30 Mk,, monofl . 1,10 Ml ,
wöchentlich 28 Pfg. frei ins Haus .
Einzelne Nummer 5 Pfg. Sonntags ,
nummer mit illustrierter Sonntags .
Beilage . Die Neue Welt » 10 Pfg. Poft .
Abomicment : 1,10 Marl pro Monat .
Eingetragen in die Post - Zeitungs -
Preisliste . Unter Kreuzband fär
Deutschland und Oesterreich >Ungarn
< Marl , für das übrige Ausland

3 Marl pro Monat .

SS . Jahrg .

Crtditlnt täglich außer tnontagi . Derlinev VolksblAkk .

Die TnfertionS ' Gebühr
beträgt für die sechSgefpaltene Kolonel .
zeile oder deren Raum <0 Pfg. , für
politische und gewerlschaftliche Vereins -
und VersammlungS - Rnzeigen 25 Pfg .
„Kleine Hnzeigtn " . da - erste sfett »
gedruckte ) Wort 10 Pfg. , jedes weitere
Wort 5 Pfg. Worte über 15 Buchstaben
zählen für zwei Worte . Inserate für
die nächste Nummer müssen bis 5 Uhr
nachmittags in der Expeditton abgegeben
werden . Die Expeditton ist an Wochen»
tagen bis 7 Uhr abends , an Sonn - und
Festtagen bis 8 Uhr vormittags geölstiet .

Telegramm - Adresse :
„SKlaldtlBslirat Berlin ",

Zentralorgan der rozialdemokratifchen Partei Deutfchlands .

Redaktion : SM . 68 , Lindenstrasse 69 .
Fernsprecher : Amt IV , Sir . 1983 . Dienstag , den 14 . Februar 1905 . Expedition : 8Äl . 68 , Lindcnstrasee 69 .

Fernsprecher : Amt IV . Nr . 1984 .

Siegestrauer im Zirkus Busch .
Der Bund der Landwirte hat zu Ehren seines nach

zwölfjähriger Agitation errungenen glänzenden Zollsieges die Fahnen
ninflort und auf Halbmast gehißt , lind diese Trauerfahnen des

Triumphes wehten auch über der großen Generalversantmlung des

Bundes , die wie üblich im Februar den Zirkus Busch für ein paar

Nachmittagsstunden füllte .
Aeußerlich war alles wie sonst arrangiert , vielleicht noch ge -

steigert : Ein riesiger Bienenschwarm von Menschen , die am Montag
von der Arena bis hinauf zu den letzten Rängen den Zirkusraum
füllten , eine erwartungsfrohe und beifallsfreudige , außerordentlich
anspruchslose Hörerschaft . Wie immer paarten sich auch in dieser

Veranstaltung die gegensätzlichsten Elemente . Rechts in den Rängen
in der Höhe der Rednertribüne die vornehmen Herren von tausend

Heftar aufwärts in glänzenden Seidenhüten und kostspieligen Pelzen ,
dann weiter der „ Mittelstand " , behäbig , in steifen ninden Hüten , und

schließlich auch eine große Anzahl jener wetterharten , von der Arbeit

gefurchten kleinen Landleute in Joppe und weichen grünen Hüten ,

zumeist aus der näheren märkischen Nachbarschaft .
Die Veranstaltungen des Bundes der Landwirte stehen seit

jeher unterhalb des Niveaus selbst der katholischen Versammlungen .
Alles ist vorher genau berechnet , auch die Diskussionsredner sind im

voraus festgestellt , und wie eS scheint selbst die bei jeder Gelegen -
heit hervorbrechenden Beifallsbezeugungen und Zwischenrufe . Wie

bei der Zirkusvorstellung der wirklichen Spezialitäten , behält sich

auch die Direktton des Bundes allerdings „ Abänderungen der

Tagesordnung ' vor und von dieseni Rechte machte man denn auch

Gebrauch , indem man zur Hebung der Stimmung einige Extra -
nummern einlegte . Graf Revcntloio und der Herr v. Oldenburg
wurden als Stimmungssteigerei herbeigeholt .

Indessen so imponierend daS Aeußere der Generalversammlung
in diesem Jahre war . die Stimmung wollte sich trotz aller Mühe in

dein frostigen Riescnraum nicht einstellen . Der Bund der Land -

Wirte hat gewiß organisatorisch nicht Unbedeutendes geleistet . Er

hat einen über alle Erwartung starken Erfolg errungen und daS in

dem Geschäft liegende Kapital wird sich sicherlich reich verzinsen ,

sobald die neuen Handelsverträge in Kraft getreten sind . Es ist
ein Mlliardengewinn , den der Bund der Landwirte seinen Jnter -

essenten auf Kosten der Allgemeinheit durch polittschen Kampf zu

schaffen verstanden hat .
Aber wenn nicht alle Zeichen trügen , so ist der Bund der Land -

Wirte bestimmt , an seinen Erfolgen zu Grunde zu gehen . Diese

gedämpfte Sttmmung beherrschte offenbar weniger die Versammlung
als die angestellten Bundesredner . ES ist dem Bund der Landwirte

niemals gelungen , die geistige Regsamkeit der von ihm vertretenen

Schichten zu erhöhen . ES läßt sich kaum eine Veranstaltung denken ,
die sich auf einem so niedrigen Niveau hält und die dabei ein

geradezu beschämend dankbares Publikum findet .
DaS Mittel , mit dem der Bund der Landwirte seine Erfolge

erzielte , soweit er M a s s e n zu werben suchte , war die stramme

Opposition und Rebellion . Darum ging eS in den früheren Bundes -

Versammlungen fast immer lebhaft , ja stürmisch zu . Die Beifalls -

stürme , das unaufhörliche Händeklatschen , die Maffenchöre von

Zwischenrufen waren in früheren Jahren aus der Stimmung des

Aufstandes gegen die Regierung geboren und entbehrten nicht der

inneren Wärme und Ueberzeligung . Heute war dieser Anreiz nicht

mehr vorhanden . Die Leiter des Bundes der Landwirte sind näm -

lich , so sehr sie sich Mühe geben , daS zu verschleiern .

über die von ihnen errungenen Erfolge , die sich in den Handels -

Verträgen ziffernmäßig ausdrücken , geradezu überrascht . Zugleich
aber ist ihnen klar geworden , daß sie nunmehr auch die Pflicht

haben , zur alten loyalen „ Königstreue " und Regierungsfreundschaft
zurückzukehren , um nicht daS große Geschäft , das sie erzielt haben .

auf die Dauer in Frage zu stellen . Andererseits verlangen ihre An -

Hänger weiterhin den Ton des Trotzes vor Königsthronen , an den

sie gewöhnt sind , den agrarischen Pückler - Sttl . Zudem wissen die

Arrangeure des Bundes der Landwirte , daß ihre Anhänger , so weit

sie sich im Großgrundbesitz befinden , durch die Handels -

Verträge tatsächlich gesättigt find und daß sie nunmehr

noch wenig Neigung haben , sich den Unannehmlichkeiten
einer Opposition auszusetzen . Schließlich aber sind sich die Agenten

de « Großgrundbesitzes , die sich Vertreter der Bauern nenne » ,

darüber klar , daß die Handelsverträge fast ausschließlich das

Interesse des Körnerbau treibenden Großgrundbesitzers
fördern , und daß die „ Bauern " , von denen man doch immer redet .

die Betrogenen , ja die Geschädigten find . Die kleinen Bauern

wenigstens haben mit den Arbeitern gemeinsam die Zeche dieser

hochagrarischen HandelSverttäge zu zahlen und die mittleren und

größeren Bauern haben jedenfalls nicht entfernt den Gewinn ,

den die Großgrundbesitzer haben . Die Opferwilligkeit aber

die zur Erhaltung einer solchen Riesenorganisation gehört , ist gerade
unter der ländlichen Bevölkerung nicht allzu bedeutend . Der Bund

der Landwirte hat deshalb niemals und auch in diesem Jahre nicht

einen Kassenbericht erstattet . Außerhalb der Eingeweihten
weiß niemand , wie sich diese Organisation erhält . Man fürchtet äugen -

scheinlich , daß nach dem Sieg der HandelSverttäge die Neigung der

größeren Geldgeber stark nachlassen wird , und von den unsicheren

Beittägen der Kleinen lassen sich die Kosten der Organisatton nicht

bestreiten .
So mußten die leitenden Herren des Bundes der Landwirte

den Versuch machen , die Uuzufriedenen zu spielen , die OppositionS -
maSke vorbehalten und dennoch nicht die ihnen so wohlwollende
Regierung des Wucherzolles und namentlich nicht den Monarchen zu

verletzen . Die ganze Veranstalmng trug diesen Zwittercharakter .
ES waren blaffe und matte Nachklänge des früheren derben

Rebellengeschreis , durch das sich immer wieder vernehmlich
die fast g 0 u v e r n e ni e n t a l e Zufriedenheit der Gesätttgten
durchrang . Deshalb wurde die Stimmung im Zirkus
Busch

'
von Stunde zu Stunde kühler , wie sehr immer

durch jedes kräfttgere Wort die altgewohnten Beifallsstürme
entfesselt wurden . Lebhaft wurde das Publikum eigentlich nur . wenn

sich Erinnerungen an die Opposittonszeit hervorwagten , wenn ein
kleiner Spaß über irgend einen Minister geleistet wurde . So wurde

beispielsweise die Erwähnung der Aeutzerung des preußischen Finanz -
Ministers , der Bund der Landwirte gieße Oel ins Feuer , mit stiir -
mischen Pfuirufen begrüßt ! Auch sonst war man fteigebig mit

solchen Pfuirufen . Beispielsweise wurde dem Zentrums - Abgeordneten
Am Zehnhoff wegen seines Umfalles in der Kanalvorlage die gleiche
Huldigung zu teil .

Es verlohnt sich nicht , den Ansprachen der Herren Wangenheim ,
Rösicke , Hahn , Oertel eine ausführlichere Widergabe zu widmen .
Man vermied fast ängstlich irgendwelche sachlichen Argumente , für
die auch das Publikum keine Empfänglichkeit zeigte . Man begnügte
sich mit den im KriegervereinS - PathoS vorgetragenen elendesten
Gemeinplätzen , ab und zu unternnscht mit kleinen Späßen und

„ Dichterworten " . Gott und König , Schwert , Hammer und Pflug ,
ehrliche Arbeit in Stadt und Land , Mittelstand , germanischer Hort
der Sitte — mit diesem kleinen Vokabularium fristeten sämtliche Redner

ihren geistigen Aufwand .
Mit besonderem Eifer trieb man diesmal Mittelstandspolitik .

und eS beweist nur die vollkommen mangelnde Aufklärung der
kleinen Leute , die dem Bunde anhängen , wenn man es ohne Protest
und ohne jedes eigene Nachdenken durchließ , daß man diese Handels -
Verträge als einen wenn auch bescheidenen Erfolg der M i t t e l st a n dS -

Politik anerkannte . In Wahrheit sind nämlich gerade diese Handels -

Verträge die Krönung jene ? g r oßkapitalistischen BeuteabkommenS

zwischen dem Großgrundbesitz und der Großindustrie . Wenn nicht
alle Zeichen ttügen , so kann die Wirkung dieser Handelsverträge nur

sein , daß auf der einen Seite die Großgrundbesitzer des Ostens , auf
der anderen Seite die Syndikatsindustrie , deren Kapitalskraft es ge -
stattet , Zollschranken durch Filialen im Auslande zu überwinden ,

ihre Profite und ihre Herrschaft steigern . Die HandelSverttäge sind

alles , nur nicht geeignet , dem Mittelstand zu nützen , der ebenso
die Kosten zu bezahlen hat wie das allerdings von
allen hadernden Cliquen des Besitzes gemeinsam ausgebeutete
Proletariat .

DaS Referat über die HandelSverttäge hielt der aus dem

Reichstag entfernte Herr Oertel , der . um seine innere Zufriedenheit
zu verschleiern , sein Thema mit der Börsengesetz - Novelle verkuppelte ,

gegen die er energischen Protest erhob . Die von ihm beantragte
und dann wie üblich einstimmig angenommene Resolution verhüllt

nur notdürftig daS Behagen , das die Agrarier über die Handels -

Verträge empfinden . Von einer Ablehnung ist keine Rede . Die

Resolution ist vielmehr in dein Stil gearbeitet , in dem auch alle

Ansprachen gehalten waren : „ Ein erster Schritt zur Besserung "

oder , nach dein Zeugnis , das Herr v. Oldenburg dem Grafen Bülow

ausstellte : „ Noch manche Lücken auszufüllen , aber als Vorletzter

versetzt ! " Die Reiolutton Oertels lautet :

Die Generalversammlung des Bundes der Landwirte erkennt

an , daß die dem Reichstage vorgelegten Handelsverträge in

mancher Hinsicht eine Verbesserung der landwirtschaftlichen Pro -

dultionsbedingungen herbeiführen können . Unbedingte Voraus -

setzung dessen ist aber eine umsichtige Handhabung der Verträge .
Sie betrachtet die Tendenz der Verträge immerhin als einen

ersten Schritt der Abkehr von der Eaprivischen einseitigen Export -
Politik , stellt aber fest , daß eine große Reihe berechtigter Wünsche
der Landwirtschaft eine Berücksichtigung nicht erfahren hat .

Sie gibt sich der Hoffnung hin . daß die verantwortlichen
Leiter der Politik des Reiches und der Einzelstaaten in fort -
schreitender Erkenntnis der Notwendigkeit der Erhaltung und

Stärkung des deutschen Bauernstandes mit Ernst und Entschieden -
heit bemüht sein werden , seine Existenzbedingungen wieder so zu
gestalten , daß der notwendige und berechtigte Ausgleich mit den -

jenigen hergestellt wird , die den anderen Berufsständen im

Deutschen Reich eingeräumt werden .

Um aber dann auch den kleineren Landwirten des Westens und

Südens „gerecht " zu werden , wurde dem Vertrauensvotum der

Oertelschen Resolution noch eine Unzuftiedenheitskundgebung in Ge -

stall des folgenden von einem bayerischen Gutsbesitzer eingebrachten

Antrages hinzugefügt :

„ Die Landwirte Süd - und Westdeutschlands bedauern , daß
beim Abschluß des Handelsvertrages mit Oesterreich - Ungarn
wiederum eine Vieh - Konvention abgeschlossen worden ist ,
welche die Gefahr der Einschleppung von Seuchen unter allen

Umständen nicht unmöglich mach : . Sie sehen fernerhin in der

Unterscheidung von Malz - und Futtergerste
sowie der niedrigen Verzollung der letzteren eine Schädigung
der süd - und westdeutschen Landwirtschaft . Die un -

zulänglichen Zollsätze für Vieh . Trauben , Wein , und

Tabak sowie die Zollfreiheit der Milch . Rahm lassen den un -

bedingt notwendigen Schutz der einheimischen Landwirtschaft ver -

missen . Die süd - und westdeutschen Landwirte stellen fest , daß der

Bund der Landwirte ihre Interessen stets mit aller Entschieden -
heit vertreten hat und daß lediglich der Reichstag durch die An -

nähme des Antrages K a r d 0 r f s bei der Beratung des Zoll -
tarifs die Erringung unserer berechtigten Forderungen unmöglich

machte . "
Beide Resoluttonen wurden naturgemäß einstimmig ange -

uommen !

Auch die „ Diskussion " verlief leblos , selbst Herr Lievermann

von Sounenberg wußte nicht die „ Töne des HerzenS ' zu finden , die

ihm sonst zu Gebote stehen , obwohl er seinen ttockenen Trinkspruch

mit der Erzählung würzte , die Hofer Genossen .
'

vor denen ei eben

geredet , hätten ihn totschlagen wollen . Der schlichte Mann aus der

Werkstatt , Tischlemieister Pauli , kam ebenfalls nicht über die

üblichen Redensarten hinaus , und der Generalmajor v. K l ö d e n .
der mit den Zötlein eines talentlosen Weinreisenden sich als Ver -
treter der nassauischen Winzer vorstellte , konnte nur darüber

interessante Betrachtungen anregen , wie viel doch in Deutschland
dazu gehört , um eS bis zum General zu bringen .

Nur ein Redner zeigte den alten Geist des kämpfenden
Bundes . Das war der Rittergutsbesitzer von Bodelschwingh «
Schwarzenhasel , der gegenüber den zahm gewordenen Bundes «

Herren das kecke Lied des ftondierenden Junkers pfiff und ,
wie es schien , den eigentlichen Geschäftsleitern des Bundes

gar nicht willkommen redete ; wenigstens sprach Herr Liebermann
von Sonnenberg dann so regierungsfreundlich , als ob er das Be -
dürfnis empfunden hätte , den Eindruck , den die Rede des Herrn
v. Bodelschwingh „ oben " machen könnte , wieder zu verwischen . Der

Junker v. Bodelschwingh hielt nämlich eine geharnischte Rede gegen die

unzuverlässigen Elemente , die für den Kanal gestimmt hätten ,
obwohl sie früher seine Gegner waren . Politische Motive

seien eS gewesen , wie der umgefallene Herr v. Pappenheim kürzlich
erklärt habe , die die Wandlung veranlaßt hätten . Man habe
dem preußischen König die Gelegenheit geben wollen , sein
für den Kanal verpfändetes Wort einzulösen , und man habe
das getrübte Verhältnis zwischen der Krone und den Kanalrebellcn

wieder aufhellen wollen . Mit großem Stolz wandte sich Herr
v. Bodelschwingh wider die Aufhebung sachlicher Gegengpünde durch

politische kaktische Motive . Indem er von seinen Vorfahren

sprach , bemerkte er jovial : „ Unsere Beziehungen zu den Hohen -

zollcrn sind zu alt , als daß sie durch die Opposition gegen den Kanal

getrübt werden können . "

Weiter rechnete Herr v. Bodelschwingh niit den 12 Landräten

ab , die für den Kanal gestimmt , und er erklärte , daß die plötzlichen
konservativen Kanalfreunde keinen Anspruch auf politische Zuverlässigkeit
mehr hätten . Ihnen würde er niemals seine Stimme geben . Er deutete

ferner an , daß man das Militärverhältnis gewisser konservativer

Abgeordneten benutzt habe , um einen Druck auf ihre Kanal -

abstiuunung auszuüben . Er freue sich über jeden Abgeordneten ,
der die Schule der Armee durchgemacht habe , aber , fügte Herr
v. Bodelschwingh mit gehobener Sttmme hinzu : „ Das Abgeordneten -
haus liegt in der Prinz Albrechtstraße , nicht auf dem Tempelhofer
Felde . " Diese Worte fanden stürmischen Beifall und wurden
mit langanhaltcndem Händeklatschen begrüßt . DaS war noch
die alte Sprache , die man in früheren Jahren gehört hat .
Aber es war nur eine vereinzelte Erinnerung an die rauheren

Kriegszeiten des Bundes , der heute nur deshalb sich noch opposittonell

gebärdet , um seine Existenzbcrechttgung zu beweisen .

In den Ansprachen wurde vielfach auf die russische Be «

wegung Bezug genommen . Die Herren sind sich nur nicht ganz

einig , wie sie aufzufassen sei . Die einen entnehmen aus ihr eine

Mahnung für den preußischen König , was dabei herauskomme , wenn

der Fürst seinem Volk entfremdet sei , andere aber erklärten die Re -

Volution solange für unmöglich , als der russische Bauernstand

noch existiert . An diesem einen Beispiel erkennt man , wie

viel Mühe die Bündler diesmal hatten , um mit ihrem

Siege fertig zu werden . Sie sind in der Tat über Argumente ver -

legen und schwanken ziemlich hülfloS zwischen dem Bestreben , der

Regierung und ihrem König nicht allzu aufsässig zu sein und ihren

Anhängern dort die gewohnte oppositionelle Kost weiter zu servieren .
Als Losung für die nächste Zukunft wurde ausgegeben , daß man

dafür sorgen müsse , daß die agrarisch verbesserten Handelsverträge
nun auch agrarisch ausgeführt würden . Dazu kamen natürlich
die bekannten Forderungen der Kündigung der MeistbegünstigungS «

Verträge und der Inkraftsetzung des tollen ZolltarifeS , der unter dem

Namen des Antrages Kardorff geht .
Ganz wohl scheint indessen den Siegern nicht bei ihren Er¬

folgen zu sein . Sie fürchten nicht mit Unrecht , daß die groß «

kapitalistischen Wirkungen der Handelsverträge schließlich zur Auf -

klärung auch der kleinbäuerlichen Bevölkerung so viel beittägen
werden , daß die unnatürliche Gemeinschaft zwischen Junker und

Kleinbauer beseitigt wird und damit unter dem allgemeinen Wahl «

recht auch die politische Bedeuttmg des Bundes verschwindet .

Nach dem Streik .

Die Macht der Organisatton hat sich unter den schwierigsten
Umständen wirksam erwiesen . Trotz aller Erbitterung und alles

anfänglichen Widerstrcbcns haben die Bergarbeiter schließlich doch
der Parole ihrer Führer Folge geleistet . Auch die Arbeiter des

Essener Reviers nehmen die Arbeit einmütig wieder auf . Am

Sonntag hat die Siebener - Kommission mit 60 Delegierten des

Essener Reviers nochmals verhandelt , und es ist ihr

gelungen . diese zu überzeugen , daß die geschlossene
Einheit der organisierten Bergarbeiter auf die Dauer größere Garan -

tien für die Durchsetzung ihrer Forderungen biete , als die planlose
Fortsetzung des Streiks . Die Delegierten beschlossen dann ein -

stimmig , die Arbeit wieder aufzunehmen . Um weiter der Organi -
satton die Herrschaft zu sichern , werden in der nächsten Zeit Mit «

aliedcrversammlungen abgehalten werden , zu denen Unorganisierte
temen Zuttitt haben .

Die Lehren dieses Streiks werden von den Organisattonen

zweifellos benützt werden zu ausgiebiger organisatorischer Er -

ziehungsarbeit an den Bergarbeitern und ein neuer Kampf

wird sie besser gerüstet finden , als sie eS vordem waren .

Der Streik selbst hat ja schon seine Wirkung in dieser Beziehung

gethan . DaS wird klar , wenn man den Begiim des Sttciks mit

seiner Beendigung vergleicht . Wie man auch über die Berechtigung

des Streiks denken mag : das muß man doch zugeben , daß er sich

planlos entwickelt hat ; die Organisation vermochte ihn im



Anfange nicht zu meistern . Unendlich schwerer , als die

Eröffnung eines Streiks , ist seine Beendigung nach kurzer
Dauer ohne sofortige greifbare Erfolge . Daß dies nach
drei oder vier Tagen so gut wie vollständig gelungen ist , daß cS

gelungen ist , die erregten Massen zu einem organisierten Rückzüge

zu veranlassen , das ist ein so eindringlicher Beweis von der Stärkung
des Organisationsgedankens unter den Bergarbeitern , daß für die

Zukunft die besten Aussichten erwachsen . Daran anknüpfend die

Lehren des Streiks auszunützen zur Vertiefung und Festigung dieser

Wirkung wird jetzt eine der wichtigsten Aufgaben der Organi -
fationen sein .

Auch die Notwendigkeit ganz bedeutender Stärkung ihrer Kassen
wird nun den Bergleuten klar werden . Dann werden sie kräftigeren
Widerstand leisten und mehr erreichen .

Dabei kann unerörtert bleiben , ob sich diese stärkere Wirkung
unmittelbar auf die BergwerkSbesitzcr äußern kann oder als Druck

auf die Gesetzgebung . Sowie schon dieser Streik , der vom Stand -

Punkt des Führers aus sehr unsichere Chancen bot , seinen Einfluß
auf die Gesetzgebung geltend gemacht hat , so unterliegt es keinem

Zweifel , daß auch diese Wirkung stärker gewesen wäre ,
wenn die Bergleute besser gerüstet waren und mit über -

legencr Ruhe , ihrer selbst sicher , länger aushalten konnten . Darüber
wird heute keiner der Streikenden mehr im Zweifel sein , daß die

Verbesserung der Arbeitsverhältnisse nicht unabhängig von der

Politik betrieben werden kann ; und die sich das noch nicht selbst
klar zu machen vermögen , die empfinden es doch und es bedarf nur
des richtigen Wortes , um sofort fruchtbaren Boden zu finden , die
dunkle Empfindung zum klaren Denken zum erwecken .

Davon , bis zu der weiteren Erkenntnis , daß eS sich
nicht um Politik schlechthin , sondern um eine bestimmte
Politik handelt , ist dann nur ein kleiner Schritt . Daß die Berg -
arbeiter die Gesetzgebung zu ihren Gunsten beeinflussen müssen und

daß sie sie beeinflussen können , das hat ihnen der bisherige Aus -

gang ihres Streiks gezeigt . Daß aber der bisher von ihnen geübte
Einfluß nicht ausreicht , um ernstliche Verbesserungen ihres Loses
herbeizuführen , das ivird ihnen die weitere Eutwickelung der Dinge
klar machen . Schon jetzt ist ihnen nichts weiter zugesichert worden ,
wie eine Begrenzung des Arbeitstages aus sanitären Gründen .
Keine Verkürzung auf 8 Stunden , sondern nur auf 8>/z nach
einigen Jahren und nicht für alle Bergarbeiter . Dann Arbeiter -

ausschiisse und Beseitigung des Wagennullens . Sonst nichts . Vor
allen Dingen wird an ihrem Einkommen nichts geändert . Sie
werden dieselben armen Teufel bleiben wie bisher , sie werden
weiter den Reichtum für ihre Herren schaffen und selbst nichts weiter
davon haben wie Brot mit Margarine , Elend und Schmutz . Sie

werden zu der Einsicht kommen , daß noch weit mehr geschehen mutz ,
wenn ihnen geholfen werden soll .

Daß die bloße Verstaatlichung der Bergwerke an ihrem Lose nicht
diel ändern würde , zeigt ihnen das Beispiel ihrer Kameraden , die
in staatlichen Bergwerken beschäftigt find . Es geht denen nicht
Keffer . Sie sind nicht besser gelohnt und werden eher noch unter

schärferem geistigen und politischen Drucke gehalten als die Berg -
arbeiter privater Gruben .

Die Bergarbeiter werden jetzt leichter denn je empfänglich und

zugänglich sein für die Aufklärung , daß der Kapitalismus die

Ursache ihres Elends ist , und daß sie zu hoffnungslosem ewigen
Elend verdammt sind , wenn sie sich nicht aufraffen zum Klassen -
kämpfe für die Beseitigung des Kapitalismus . Für eine prinzipielle
Aufklärung der Bergarbeiter über die Rolle des Kapitalismus und
über die wirtschaftlichen und politischen Grundsätze des Sozialismus
ist jetzt ein fruchtbarer Boden vorhanden . Die kühlste Logik , die sich
fern hält von allem Poltern , wird jetzt des Erfolges am sichersten
sein . Gegen die aus den Tatsachen des eben beendeten Streiks und
der ihm folgenden gesetzgeberischen Aktionen geschöpfte Logik der

sozialdemokratischen Grundsätze kann keine Partei aufkommen , gc -
bürde sie sich auch noch so arbeiterfreundlich .

Die Wiederaufnahme der Arbeit

bollzieht sich nach den vorliegenden Meldungen jetzt rasch . Auf
einer großen Anzahl Zechen sind die Belegschaften in alter Stärke
wieder augefahren . ES wird übrigens jetzt selbst von den „ Berliner
Neueste Nachrichten " zugegeben , daß . worauf wir schon hin -
gewiesen haben , die während des Streiks verbreiteten Meldungen
über Grubenschüden stark übertrieben waren und nur als Schreck -
mittel benutzt werden sollten . �

Auf einzelnen Zechen müssen die Bergleute ein Schriftstück unter¬

zeichnen , wonach sie sich für kontraktbrüchig erklären für den Fall ,
daß sie nochmals ohne Kündigung� in den Streik treten .

Bergbau - Unternchmer aus ganz Deutschland sind in Berlin ver -
sammelt , um zu der angekündigten Novelle zum Berggesetz gemein -
sam Stellung zu nehmen .

Kommunale Unterstützungen .
Auf Antrag unseres Genossen Cr am er bewilligte die Stadt

Darmstadt 2000 Mark für die Bergleute . Der Zentrums -
Vertreter Stieler stimmte dagegen .

Der Stadtrat in Mannheim bewilligte auf Antrag unserer
Parteigenossen 1000 M.

Der Stadtrat in Ludwigshafen bewilligte auf Antrag der
Sozialdemokraten 2000 M. Das Z e n t r u m und die National -
liberalen stimmten dagegen ; sie haben jedoch nicht die Mehrheit .

In Breslau beantragten unsere Parteigenossen bei der Stadt -
verordneten - Vcrsammlung die Bewilligung von 5000 M. Die Beschluß¬
fassung steht noch aus .

Ein Blutdürstiger .
Der bekannte Herr , der mit der „Antisozialdemolratischen Korre -

spondenz " besonders die „ Post " beftuchtet , will die Regierung zwar
nicht anklagen , aber er beklagt sie , daß sie es vermeiden wollte ,
die Flinte schießen zu machen . Die Verhütung von
Blutvergießen wird dargestellt als Ducken der Regierung vor dem
triumphierenden Arbeiterheere !

Die „ Post " druckt diese Ausgeburt zaristisch blutdürstiger
Phantasie ab , ohne es zurückzuweisen .

poUtifcKe GcbciTicht .
Berlin , den 13 . Februar .

Reichstag .
Am Montag plätscherte die Beratung um das Für und

Wider der Handelbehinderungsverträge bis in die späte Abend -

stunde fort . Kaum einer der Redner vermochte größere Ge -

sichtspunkte vorzutragen , viele verloren sich in Einzelheiten .
Gleichwohl wird die Beratung noch weiter fortgeftihrt werden ,
da Dr . Heim im Vollgefühl seiner Bedeutsamkeit darauf
bestand , dritter Redner des Zentrums zu sein , uitd so eine

nochmalige Folge von Rednern eröffnet ist. Nach Beendigung
der ersten Lesung der Verträge soll dann das Plenum emige
Tage ruhen , damit derweilen in der Kommission die Regierung
ausgiebig dem agrarischen Examen unterworfen wird .

Minister Rheinbabcn befürchtet mit gutem Recht die

agitatorische Wirkimg der Rede Singers vom Sonnabend und nahm
sogleich bei Beginn der heutigen Sitzung das Wort zu einem Ab -

schwächungsversuch. Besonders galt es ihm , die böse Wahrheit

zu verdecken , daß der Vorteil aus den landwirtschaftlichen Zoll -
steigerungcit im Verhältnis zur Größe des Grundbesitzes wächst ,
daß den größten Nutzen die wenigen Zehntausende der

Edelsten erraffen , tvelche der Unterstützung aus öffentlichen
Mitteln zu allerletzt bedürfen . Mühselig erklügelte der

preußische Finanzminister ein „ indirektes Interesse " der Klein -

bauern an den Koruzöllcu , ohne deren Erhöhung der größere
Besitz sich vermehrter Viehzucht zuwenden und dadurch dem

Kleinbesitz Konkurrenz bereiten würde . In Wahrheit gestand
der Minister damit zu , daß der Großgrundbesitz , falls , > me er

klagt , der Körnerbau nicht genügend Gewinn abwirft , Mittel

hat , um sich durch eigene Bemühung zu verbessern , ohne das

arbeitende Volk zu brandschatzen . Die indirekte Minister¬
besorgnis aber um den Schutz der Bauern vor der Konkurrenz
der Großbetriebe erheitert besonders in dem Augenblick , da

die Bereicherung der Reichen und ihre Stärkung gegenüber
allen anderen Schichten des Volkes den wesentlichen Inhalt
der Reichszollpolittk im besonderen und der gegenwärtigen
Rcgierungstätigkeit im allgemeinen ausmachen .

Sodann wechselten in bunter Folge die Zöllner und Zoll -
gegner . Herrn Tobias ? ! i ß l e r , konservativer Gutsbesitzer
aus Mittelsranken , sind die Zollerhöhungen nicht hoch genug ,
doch will er nehmen , was zu bekommen ist , für welche Be -

schcidenheit aber die Regierung die unerträgliche Belastung
der Arbeitgeber durch die Sozialpolittk einstellen möge . Nicht
ohne Interesse ist es , daß auch Herr Dr . Beumer , der

Ritter des Zcntralvcrbandes , sich schmerzvoll genöttgt sieht ,
die uneingeschränkte Verherrlichung der Verträge durch seinen
nationalliberalen Agrarnachbar Sieg durch das Geständnis

zu ergänzen , daß die Industrie als der geschädigte Teil auf
dem Zollfelde bleiben werde . Abgeordneter Sartori us

wiederum von der Freisinnigen Volkspartei , der bei der letzten
Wahl den Vündlervorsitzenden Rösicke in Kaiserslautern aus

dem Felde schlug , begriindete gerade vom Standpunkt des

Landwirtschafters die Gegnerschaft gegen die jetzige Zollpolittk .
Herr v. K a r d o r f f rühmte nicht mit Unrecht , daß er der

Rufer im Streit für die Zölle schon seit Anfang der 70 er

Jahre gewesen ist und daß er nun so große Erfolge erzielt .
Gewiß , der Mann der Laurahütte hat mit sicherem Instinkt
zeittgcr als die meisten seiner Klassengenossen erkannt ,
wie die Bereicherung der besitzenden Klasse durch die Gesetz -
gebung zu betteiben ist .

Ein Jndustriespezialist vom Regicrungstisch mühte sich
gegenüber Dr . Beumer in längerer Darlegung , daß die In -
dustrie dennoch ganz gut ausgehe und daß die deutschen Zoll -
Unterhändler allenthalben gegenüber den ausländischen die Klugen ,
die Erfolgreichen seien ; im Ausland wird dieser hartnäckige
Sclbstruhm der deutschen Zollsiegrcgierung sicherlich die Freude
der Lluguren reichlich erwecken . Dann zeigte der welfische
Rittergutsbesitzer v. Hodenberg , daß die opposittonelle
Treue zum angestammten Herrscherhause dahinsiecht und be -

geistcrter Hingabe an Vorlagen der hohenzollernschen Regierung
weicht , sobald wichttge materielle Interessen in Frage stehen .
Herr D o w e von der Freisinnigen Vereinigung fand einige
gute Bemerkungen gegen die agrarischen Redner und seine
abschließende Ankündigung , daß von jetzt ab nicht Friede
ein , sondern die Streitaxt gegen die Zöllner erst

recht ausgegraben werden solle , hätte wirkungsvoll
' ein können , wenn nicht dieser Redner von jenen
„ Freisinnigen " wäre , die soeben auf ihrem Parteitage
erklärten , es sei ihnen vorläufig noch nicht möglich zu sagen ,
ob sie für oder Wider die Verttäge gegen den Handel stimmen
würden .

Vom Auftreten Dr . Heims verspricht sich mancher im

ichtag etwas und so hörte man ihn trotz sehr vorgerückter
Stunde mit Aufmerksamkeit . Heim hat einen derben Mund ,
wie ihn die Zirkus Busch - Zlgrarier beneiden können , und seine
Parteifteunde erwarten seine Rede mit gemischten Gefühlen ;
er befriedigt ihren Geschmack durch kräftige Ulke gegen
' eine Gegner , aber er sagt auch Tinge , die den diplo -
mattsierenden Zentrumsführern fürchterlich sind . So be -

lachte man zunächst den Redner , so lange er

vornehmlich die liberalen Redner verhöhnte . Als er aber in sehr
' chroffcn Wendungen gegen die Berliner Regierung und gegen
die schwere Benachteiligung der kleineren Landwirte schloß , er -

griff die eigenen Parteigenossen gelindes Entsetzen ; die zuvor
oft stürmisch begrüßte Rede endete in bcifallslosem Schweigen .
Der bayerische Minister v. F e i l i tz s ch und Graf v. Posa -
d o w s k y betonten gegenüber dem Zenttnmsredner mehrmals .
daß auch die Interessen der bayerischen Landwirtschaft nach
Möglichkeit gewahrt worden seien .

Fortsetzung der Beratung am Dienstag .

Preußisches Abgeordnetenhaus .
Die Beratung des Etats des Ministeriums des Innern ,

die am Montag im Abgeordnetenhauso begann , liefert von
neuem den Beweis , daß wir uns in Preußen unter dem

Ministerium Hammerstcin auf die schlimniste Reaktion gefaßt
machen müssen . Ohne daß der Minister dagegen Einspruch
erhob , forderte der freikonservattve Scharfmacher Freiherr
v. Zedlitz eine neue , verschlechterte Zluflage der lex Recke ;
er will nicht nur den Minderjährigen das Vereinsrecht nehmen
und damit der gewerkschaftlichen Bewegung einen schweren

Schlag zufügen , sondern auch das Verbot fremder Sprachen
in Versammlungen eingeftihrt wissen . ? luf diese Weise würde
allen fremdsprachigen Elementen durch einen Federstrich das

Vereinsrecht genommen werden . Wie der Minister bereits

früher erklärte , liegt diese Enttechtnng unserer polnischen Mit -

bürger ganz in seinem Sinne . Ueber die anderen Attentate

auf das Vereinsrecht äußerte er sich nicht , er gab aber durch sein
Schweigen zu erkennen , daß wir mit der Möglichkeit weiterer

Verschlechterungen des VercinSgesetzes zu rechnen haben .
Skandalös ist es , daß , wenn man von einem schüchternen
Entgegnungsversuch des Abg . Bramel (frs . Vg. ) absieht ,
kein Redner aus dem Hause den Atteiitatsgeliisten des Scharf¬
machers entgegentrat .

Wie auf dem Gebiet des Vcreinsrechtes so sind auch auf
dem des Wahlrechtes höchstens Verschlechterungen zu erwarten .
Die Herren sprechen von einer „ Reform " , aber in Wirklichkeit
läuft diese Reform darauf hinaus , daß das elende Drei -

klassen - Wahlsystem so zurecht geflickt werden soll , daß es ewig
hält . Wieder war es Herr V. Z e d l i tz . der diese reaktionären

Pläne offenbarte ; er will einige große Wahlkreise teilen , da -

durch die Zahl der Mandate etwas vermehren , aber nur
unter der Bedingung , daß das Drciklassen - Wahl - llnrccht ver -

ewigt und an seinem Wesen nichts geändert wird . Und an -

gesichts dieser dreisten Verhöhnung der Wähler glauben die

vereinigten Liberalen mit ihrem bekannten „ Reform " - Antrag
eine wer weiß wie große Tat vollbracht zu haben . Statt
ein wirkliches Wahlrecht an Stelle des jetzigen Scheinwahl -
rechts zu fordern , begnügen sich die Liberalen mit Aenderungen ,
die fiir sie selbst einige Vorteile bedeuten , der Arbeiterklasse
aber schaden und vor allem die Schauseiten deL Dreiklassen -

Wahlsystems fortbestehen lassen . Es geht doch nichts Wer

liberale Bescheidenheit .
Die übrige Debatte wurde ausgefüllt durch die Forderung

eines Gesetzes zur Regelung des Automobilverkehrs , einer

besseren Vorbildung der Verwaltungsbeamten und durch die

üblichen nnnisteriellen Reden gegen Polen und Dänen .

Am Dienstag fällt die Sitzung mit Rücksicht auf die Ar -

beiten der Budgetkommission aus .

Am Mittwoch wird die Beratung des Etats des Mini -

steriums des Innern fortgesetzt .
Auch das Herrenhaus tritt am Mittwoch zusammen .

um u.
'

a. die Vorlage betteffend die Verstaatlichung der

Hibernia zu erledigen .

Häusliche Zwistigkeiten im weiblichen Freisinn .
Die Freisinnige Vereinigung hat bei den letzten

Wahlen zwar nur ungefähr 1U Million Wähler um ihr Banner ge -

schart und nur SU Dutzend Mandate errungen ; nichts destoweniger

glaubt sich diese Partei den Luxus „taktischer " Differenzen gestatten

zu können . Um sich zu stärken , hat die Freifinnige Vereinigung die

ehemaligen Nationalsozialcn in sich aufgenommen , nachdem diese

nach einem halben Jahrzehnt polittscher Illusionen und Eni «

täuschungen die Wahrnehmung gemacht hatten , daß eZ doch nicht so

leicht sei , die deutsche Arbeiterschaft der Sozialdemokratie zu cnt -

ftemden . Aber die Aufnahme der Nationalsozialen ist dem weiblichen

Freisinn bis jetzt nicht zum Vorteil ausgeschlagen . So viele ihrer

ehemaligen Ideale auch die Naumann und Genossen preisgegeben

haben , zum Standpunkt des öden , hoffnungslosen „fteisinnigen "

Fortwurstelns haben sie es bis jetzt doch nicht bringen können .

Sie wollen nun einmal eine politische Rolle spielen . Dazu gehören
aber auch Wähler . Um diese Wähler nicht zu verlieren , bedarf

es politischer Grundsätze , sichtbarer Marksteine

des polittschen Handelns . Politische Grundsätze sind nun aber

gerade nicht die Sache der liberalen Kapitalistenclique , die sich unter

allen Umständen einzurichten versteht .
Die neuen Handelsverträge bedeuten die schamloseste

Ausplünderung der großen Masse des konsumierenden Volkes . Aber

die kapitalkräftigen liberalen Unternehmerkreise werden sich auch mit

den neuen Handelsverträgen abzufinden verstehen . Sie wollen

deshalb keine unbedingte Verwerfung derselben , während die

nationalsozialen Kreise für deren Ablehnung eintreten , um sich für
die Zukunft größere Massen von Wählern zu sichern . So erklätte

Pastor Naumann auf der am letzten Sonntag zusammengetretenen
Generalversammlung der Freisinnigen Ver »

e i n i g u n g :

„ Wir haben keinen Anlaß , den Agrariern ihre Agitation zu
erleichtern und sie uns zu erschlveren . Von jetzt ab muß unsere
Agitation dahin arbeiten . einen Gesinnungsumschwung

erbeizuführen . Dann aber dürfen wir uns nicht mit -
e l a st e n. Das Jahr 1918 muß für Deutschland bedeuten ,

was 1840 für England war : den Herrschaftswechsel von

rechts nach links . Aber mit dem kleinlichen Herum -
handeln gewinnen wir niemand und halten auch niemand
bei uns . "

Auch Herr Dr . Theodor Barth unterstützte die Politik

Naumanns . Er fand aber heftigen Widerspruch nicht nur bei den

Abgeordneten D o v e und M o m m s e n , sondern namentlich auch

bei den Vertretern der Handelsstädte Hamburg und Bremen .

Vergebens erklärte ein Delegierter , es sei „ t i e f b e s ch ä m e n d ,
daß nicht einmal in dieser Frage die Freisinnige Bereinigung einig
sei " . Auch der Stettiner Delegierte sprach sich für Annahme
der Handelsverträge aus I

So blieb denn dem Vorsitzenden Schräder kein anderer AuS -

weg übrig , als zu erklären , daß diese Meinungsdifferenzen nur

„ taktischer " Natur seien und die „ prinzipielle " Einiglest
der Partei nicht berührten . Schade nur , daß daS „ Berliner Tage -

blatt " , eines der Hauptorgane der Partei , — in diesen Differenzen

prinzipielle Meinungsverschiedenheiten erblickt .
» *

veutlckes Reich .

Ein russischer Sieg in Dresden .

Aus Dresden wird uns berichtet :
Ein Verwandter des Zaren Nikolaus , der russische Für st Leon

Kotschoubey , hatte sich am 11. d. M. vor dem Dresdner

Schöffengerichte wegen gefährlicher Körperverletzung zu verantworten .
Der Fürst war wegen großer Entfernung ( er weilt mit seiner
Familie in Rom ) vom persönlichen Erscheinen entbunden .

Fürst Kotschoubey , geb . am 13. Juli 1802 zu Paris , verfügt über
ein jährliches Einkommen von 100 000 Rubel . Im November 1904

bezog er mit Familie und Dienerschaft ein Quartier im „ Europäischen
Hof " zu Dresden und bezahlte dafür täglich 80 M. Der Fürst war

hochgradig nervös .
Am 8. Januar gegen 10 Uhr abends schickte er seinen Diener

zum Portier Möller , der soeben den Nachtdienst angetreten , und

ließ Zeitungen holen . Ter Diener brachte das „ Berk . Tagebl . * ;
bald verlangte der Fürst aber noch weitere Zeitungen . Portier
Möller erwiderte , der Tiener möge seinem Herrn die soeben ein -

getroffenen Postsendungen hinauftragen , worunter sich auch der

neueste „ S i m p t i z i s s i m u s " befand . Stach einer Stunde stürzte
der Diener schreckensbleich zum Portier , er solle sofort zum Fürstelt
kommen . Möller durfte seinen Posten nicht ohne weiteres verlassen ,
begab sich daher erst nach Verlauf einer Stunde in die fürstlichen

Gemächer . Ter erlauchte Gast schob seine Gemahlin sofort ins

Nebenzimmer , um keine Zeugen zu haben , und nun stellte er den

ahnungslosen Hausbeamten zur Rede : „ Wie können Sie sich erlauben ,
mir den „ Simplizissimus " beranfzufchiikcn , so ein Blatt , das die

russischen Adligen verhöhnt ? ! "
Stuf der Titelseite dieser Nummer sah man Karikaturen des

Zaren , der russischen Geistlichkeit und der russischen Soldaten als

Schlachtenhelden . Tie Schlußseite zeigte das Bild eines Großfürsten
in Gesellschaft einer Courtisane und darunter die Worte : „ Ach ,
30 000 Tote ! Kellner , noch ' n Schnaps . " Auch die baltische Flotte
kam hier schlecht weg . Ten Fürsten ärgerte dies um so mehr , als er

zu Beginn des Krieges einen „ Russischen Flottenvercin " ins Leben

rief und zu dessen Vorsitzendem ernannt war .
Ter Portier beteuerte seine Unschuld und bat um Verzeihung .

Aber der Fürst , ein athletisch kräftiger Mensch , schrie ihn an : „ Sie
grober Esel ! Sie grober Verbrecher ! " und versetzte dem Nichts -
ahnenden einen fürchterlichen Fußtritt in die Bauchgcgend . Möller
wurde es momentan „ grün und blau " vor den Augen . Er taumelte

gegen die Tür . Bleich und verstört meldete er dem Hoteldirektor
Förster den brutalen Exzeß . Noch am selben Abend zog Möller ,
der über heftige Schmerzen in den inneren Organen klagte , einen

Arzt zu Rate . Dieser konstatierte erheblichen inneren Bluterguß
und verordnete zunächst kalte Umschläge . Anderen Tags zeigten
sich noch weitere bedenkliche Kraniheitssymptomc : VerdauungS -
beschwerden , aufgeschwollener Leib und blaue Flecke mit starker Ge -

schwulst am Oberschenkel . Zehn Tage mußte der Mißhandelte un »
unterbrochen das Bett hüten . Nach 10 Tagen trat er Versuchs -
weise wieder seinen Portier - Dicnst an , mußte ihn aber zwei Tage
später abermals aufgeben und sich auf ' s neue in ärztliche Behandlung
begeben , in welcher er sich bis heute noch befindet . Nach dem Gut ,

achten des behandelnden Arztes Dr . Faülhaber machte der Portier
den Eindruck eines sehr kranken Mannes . Tie Verletzung war als
eine sehr schwere anzusehen . Auch der sachverständige Ober -

medizinalrat Dr . Donau bezeichnet den „fürstlichen �chuh " alz ein
gefährliches Werkzeug . Die durch den Fußtritt herbeigeführte Er -

schüttcrung der Bauchhöhle hätte das Leben dcS Mißhandelten in

Gefahr bringen können .
'

Ter Sachverständige schloß mit der Er -



klärung : „ Ein Fußtritt kann Lebensgefahr unter allen Umständen
mit sich bringen . "

Der Staatsanwalt Dr . Lottermoser bezeichnet die Tat des
Russen als eine rohe , wenngleich dieser in seinem Nationalgefühl
sich gekränkt sah . Der Ankläger beantragt angemessene Bestrafung .
Der Vertreter des Nebenklägers R. - A. Dr . Fiedler erklärt , der Fürst
habe die Gastfreundschaft in Deutschland schwer verletzt . Es wäre
Wohl angebracht , wenn man ihm an einem stillen Orte Gelegenheit
böte , darüber nachzudenken , wie ein auf den Höhen der Gesellschaft
Wandelnder sich gegen Niedriggestellte zu benehmen habe . Eine
Gefängnisstrafe , die ja allerdings doch nicht vollstreckt werden könne ,
möge man aber auswerfen , um dem Fürsten das Wiederkommen zu
verleiden .

Justizrat Dr . T h ü r m e r plaidierte für Geldstrafe und meinte ,
ein Fußtritt sei ein „ ganz geeignetes Aiiticl , um jemand seine Miß¬
achtung zum Ausdruck zu bringen . Jeder Deutsche würde sich im
Auslande gegebenenfalls ebenso verhalten . Einige linksstehende
Zeitungen hätten nur die Sache aufgebauscht , um gegen Rußland zu
Hetzen". (!)

Nach kurzer Beratung erkannte der Gerichtshof unter Vorsitz des
Assessors Dr . Zschucke auf eine Geldstrafe von 1000 Mark , eventl .
67 Tage Gefängnis . Mildernde Umstände wurden dem Angeklagten
zugebilligt , weil „ durch die geradezu schamlosen Artikel des
„ Simplicissimus " der Fürst in seinem Nationalgefühl gekränkt worden
sei " . Andererseits aber habe man auf die höchste Geldstrafe er -
kannt , weil ein Mitglied der höchsten Gesellschaftskreise sich auch
gegen Domestiken in so brutaler , gewalttätiger Weise nicht vergessen
durfte .

Dieses Urteil wurde in Dresden , nicht etwa in Rußland gefällt .
Slrbeiter , die sich in trunkenem Zustande an einem Streik -
brecher vergreifen , werden zu schweren Zuchthausstrafen verurteilt .
Ein russischer Großfürst - Verbrecher , der auf wahrhaft viehische Weise .
ohne jeden Grund einen wehrlosen Mann lebensgefährlich miß -
handelt — erhält 1000 M, Geldstrafe , weil der „ Simplicissimus "
ein — schamloses Blatt sei ! Man wird künftig gut tun , gegenüber
russischen Großfürsteu zur S e l b st h ü l f c zu schreiten . Freilich ein
Verwandter des Zaren ist kein lästiger „ Schnorrer und Verschwörer " ,
der sich auch dann nicht in Deutschland mausig macht , wenn er
deutsche Staatsbürger mit Fußtritten mißhandelt .

Eine eigene Rolle spielt in diesem Russenprozeß der Justizrat
Thürmer , der froh sein kann , wenn man ihn nicht beim Wort
nimmt , daß Fußtritte ein geeignetes Mittel seien , jemandem seine
Mißachtung zu bezeugen . _

Polierte Kinnladen und revidierte Backzähne .
AuS Hannover wird uns geschrieben : Bei der 3. Kompagnie

des 79 . Infanterie - Regiments in Hildesheim sind im Jahre 1902/3
eine ganze Masse Soldatenmißhandlungen vorgekommen , die erst
gemeldet worden sind , als die Mißhandelten entlassen waren . Die
Meldung selbst entbehrt nicht eines öffentlichen Interesses . Als näm -
lich der Musketier Markgraf ganz unverhofft ein schlechtes Führungs -
zeugnis erhielt , ging er zu seinem Hauptmann und beschwerte sich
bei diesem darüber , wobei er die Bemerkung fallen ließ , daß er wohl
deshalb ein so schlechtes Zeugnis erhalten habe , weil er sich nicht ,
wie die anderen , alles von dem Unteroffizier habe gefallen lassen .
Der Haupdnann verlangte Beweise und deduzierte aus dieser Be -

merkung eine Achtungsverletzung , weshalb er einen Tatbericht einreichte .
Der Bericht hatte eine kriegsgerichtliche Untersuchung zur Folge , deren

Ergebnis war . daß der Vizefcldwebel August Gott lvegen Miß -
Handlung , Beleidigung und vorschriftswidriger Behandlung Unter -

gcbener in 19 Fällen zu sechs Wochen gelindem Arrest verurteilt
wurde . Seine Spezialität war „ Kinnladen polieren " und „ Backen -
zahne revidieren " . Darüber haben wir schon berichtet .

Der zweite Angeklagte war der Sergeant S t ü n k e l . der bor

acht Tagen abgeurteilt ist . Dieser war Kammerunteroffizier und

hatte Stiefel auszugeben . Wenn das Aussuchen zu lange dauerte ,

nahm er einen fingerdicken Rohrstock und versetzte damit den in ge -
bückter Stellung sich befindlichen Soldaten mehrere recht kräftige
Hiebe . Die Soldaten gingen mit Zittern und Zagen in die Kammer ,
oft liefen sie weg , ließen die Stiefel stehen und schafften sich eigenes
Schuhwerk an , um den Mißhandlungen zu eingehen . Sttmkel erhielt
für fünf ihm nachgewiesene Fälle 1 * Tage Mittetarrcst .

Am Freitag nun hatte sich als letzter der Sergeant August
Oerke vor demselben Gericht , dem Kriegsgericht der 20 . Division
in Hannover , zu verantworten . Der Angeklagte hat den Rekruten

Winkel mindestens zehnmal mit Ohrfeigen ttakticrt . Ferner hat er

ihm beim Griffe üben das Gewehr so zugeworfen — „gereicht " sagt
der Angeklagte — , daß eine K n o ch c n h a u t e n t z ü n d u n g des

Schlüsselbeines entstand und der Rekrut deshalb als dieustunfähig
entlassen werden mußte . Winkel meldete sich wegen dieses Gewehr -

„zureichens " krank . Als der Sergeant ihn hierbei auf dem Flur
traf , gab er ihm „links und rechts welche an den Kopf " und ver -

langte , er solle die Krankmeldung wieder zurücknehmen . Winkel

ging auch wieder zum Feldwebel und erklärte diesem , er wolle

Dienst tun . Der Feldwebel ließ das nicht zu ehe Winkel unter¬

sucht war und als er dies dem Sergeanten meldete ,
bekam er dieselbe Tracht wie vorher verabreicht , so daß er einen

halben Tag lang heftige Kopffchmerzen hatte . Ein andermal konnte

Winkel wegen eines Fehlers an der Hand beim Turnen am Quer -

bäum mit Untergriff keine Klimmzüge machen . Der Angeklagte be -

fahl ihm darauf , sich auf den Bauch hinzulegen und nun trat ihm
der Soldatenbildne » mit dem ' Koiiimisstirfel zwischen die Schulter -
blättcr , daß der Rekrut mit dem Kinn auf die Erde stieß und sich
in die Lippen biß . Einem anderen Soldaten , dem Rekruten

Strakerjahn . befahl er . als die anderen exerzierten , sehr oft . sich hin -

zulegen , weshalb in der Kompagnie das geflügelte Wort entstand :

„ Bataillon h alt ! — S tr a k erj a hu h i nl e g en " . Dieses

Hinlegen soll nach Aussage des Angeklagten eine schwere Hebung

sein und weil Sttakerjahn ein schwacher Soldat war .

wollte er nur immer sehen , ob er die Uebung auch

noch konnte I Daß er den Rekruten damit schikanieren wollte , stellte
er in Abrede , und auch sein Verteidiger meinte , daß auf diese

Uebung sehr viel Wert gelegt werde . Durch die Zeugen wurden

alle Fälle , die der Angeklagte sämtlich ableugnete , klar bewiesen .
Der Sergeant sagte zu den Mßhandeltcn : „ Beschweren könnt Ihr

Euch , dann bin ich verloren , Ihr aber auch ! " Infolge dieser Be -

merkungen haben auch die Zeugen keine Anzeige erstattet . Der Ver -

treter der Anklage beantragte , den Angeklagten der Mißhandlung in

15 Fällen schuldig zu sprechen . Für die Mißhandlung mit dem

Gewehr beanttagte er eine Woche und für de » Fall beim Turnen
7 Wochen Gefängnis , dann weiter zehnmal 8 Tage , einmal 2 und

zweimal 3 Wochen Mittelarrest . Diese Einzelstrafen — zusammen
6 Monate 2 Tage Freiheitsentziehung — beantragte er in eine Gc -

samtsttafe von 2 Monaten Gcsängnis zusainmenzuzichen ! Das

Kriegsgericht sprach ihn von der Gcwchmnßhandlung und der des

Sttakerjahn frei , im übrigen verurteilte es ihn wegen Mißhandlung
in 13 Fällen zehnmal zu 8 und dreimal zu 10 Tagen Mittelarrest ,
und zog diese 110 Tage in 3 Wochen Mittclarrcst zusammen , das ist
20 Proz . der Gesamtstrafe . Man nahm minderschwere Fälle an und

benicksichtigte strafmildernd , daß es schon so lange her ist . als

der Angeklagte sie begangen , und weil er die Chinaexpedition mit -

gemacht ! _

_ _

Wie Minister informiert werden . München . 12. Februar .
( Eig. Ver . ) Vor 14. Tagen empfing der bayerische VerkebrSminister
v. Frauendorfer eine Deputation der Telegraphen - und

Telcphonarbeiter . die ihm allerhand Wünsche vortrug . Unter

anderem baten die Leute um eine Reform der sogenannten Stamm -

abteilunqen Der Minister antwortete darauf , die Abschaffung dieser

Einrichtung sei bereits in die Wege geleitet . Die Obcrpost -
ämter seien angewiesen worden , von Arbciterentlassungen

möglichst Abstand zu nehmen ; sollten aber Entlassungen mcht

zu umgehe » sein , dann seien zunächst junge und lcdige Leute

zu entlanen . Ein bei der Audienz anwesender Ministerialrat er -

klärte , daß zurzeit vom gesamten Personal kein einziger Telegraphen -
arbciter außer Arbeit sei. Jetzt kommt aber das Organ des

ultramontanen bayrischen Postverbandes lind weist nach , daß in

Samberg Telcgraphenarbciter schon seit Monaten aussetzen müssen ,

und zwar seien darunter auch Verheiratete , während in anderen
Orten unverheiratete Leute beschäftigt werden . — Die bürgerliche
Presse stellt sich so verwundert über diese Feststellung , als ob es das
erste Mal wäre , daß ein deutscher Minister über die Vorgänge in
seinein Ressort schlecht unterrichtet ist . —

Das gekränkte Bülow - Organ . München . 12. Februar .
( Eig . Ber . ) Gegen den Professor Lujo Brentano hat die

„ Münch . Allgemeine Zeitung " ein wahres Kesseltreiben eröffnet , weil
dieser Mann es gewagt hat . den Aufruf zu der Münchener Russen -
demonstratton zu unterzeichnen und in einem offenen Briefe seine
Abscheu vor den feigen Mördern auszusprechen . Unser Münchener
Partei - Organ nahm deshalb in seiner letzten Nunimer Veranlassung ,
das denunziatorische Gebahren des angeblich liberalen Blattes in
der gebührenden Weise zu kennzeichnen . Das Bülow - Organ fühlt
sich dadurch schwer gekränkt und erklärt , es werde die „ Münchener
Post " vor den Kadi zitieren . Das kann ein recht hübscher Prozeß
werden . —

Hueland .

Von der Hullkommission .
Die Hullkommission hielt am Montag nachmittag eine

Sitzung ab , in welcher die namens der englischen und russischen
Negierung gestellten Anträge und von ihnen zu machende Be -

merkungen verlesen wurden . Der englische Vertreter O' Beirne
verlas die Anträge seiner Regierung , die das Ergebnis der
vernommeneu Zeugenaussagen und der der Kommission unter -
breiteten Schriftstücke seien . Dieselben besagen : 1. In der

Nacht zum 22 . Oktober befand sich tatsächlich kein Torpedoboot
oder Torpedojäger unter den britischen Fischerbooten oder in
der Nähe der russischen Uotte . Tie russischen Offiziere haben
sich getäuscht , indem sie annahmen , daß Schiffe dieser Art an
Ort und Stelle oder in der Nachbarschaft seien und daß sie die

russische Uotte angegriffen hätten oder beabsichtigten , sie an -

zugreifen . 2. Es war kein ausreichender Grund vorhanden ,
um die Eröffnung des Feuers zu rechtfertigen . Nachdem das

Feuer einmal eröffnet war , hat man nicht , wie man gemußt
hätte , das Schießen geleitet und kontrolliert , um zu vermeiden ,

daß der Fischerflotte Beschädigungen zugefügt wurden . Das

Feuer ist gegen die Fischerflotte während eines unangemessenen
langen Zeitraumes fortgesetzt worden . 3. Die Leute an Bord

der russischen Flotte hätten den Verwundeten sowie den be -

schädigten Booten zu Hülfe kommen müssen . 4. Seitens der

Leute an Bord der Fischerboote oder derjenigen , welche die

Leitung dieser Boote hatten , wurde kein Fehler begangen . Die

von dem russischen Vertreter Nekludoff verlesenen Anträge
lauten wie folgt : In Erwägung der Beweise , die von der

einen wie der anderen Seite der Untersuchungskommission zur
Prüfung unterbreitet worden sind , in Erwägung ferner der

Tatsachen , an die in den diesen Anträgen beigefügten Bemer

kungen erinnert wird und die durch die Untersuchungskom
Mission enthüllt und festgestellt worden sind , ist die russische

Regierung zu der Schlußfolgerung bereckitigt , daß das vom

russischen Geschwader in der Stacht zum 22 . Oktober abgegebene
Feuer in rechtmäßiger Erfüllung der militärischen Pflichten
eines Geschwaderchefs befohlen und ausgeführt worden ist , daß

daher weder den Admiral Raschdjestwensky eine Verantwortung
treffen könne , noch einen seiner Untergebenen . Die russische
Regierung beklagt aufrichtig , daß der Vorfall Unschuldige cjfr
troffen , und beabsichtigt , wenn der Geschwaderchef auch frei
von Verantwortung ist , sich keineswegs einem Schadenersatz zu

entziehen . Die Regierung würde bereit sein , die unschuldigen
Opfer ihres Feuers ihres Geschwaders schadlos zu halten und

den angerichteten Sachschaden zu ersxtzen , indem sie vorschlägt ,
die Festsetzung der Entschädigungssumme einein Schiedsgericht
zu überweisen , das aus den Mitgliedern des Haager Schieds -

gerichtshofes erwählt wird .

Nun kann die Kommission ihr salomonisches Urteil fällen !

Frankreich .

Schwenkung nach links .

Paris » 11 . Februar . ( Eig . Ber . ) Durch sein erstes Auf -
treten hatte das Kabinett Rouvier die alte Bloc - Mehrheit ge -
spalten und um sein Janusgesicht eine ebenso große wie zwei -
dcutige Links - und Rechtsmehrheit pruppiert . Auf die Dauer

war diese Situation unhaltbar . Herr Rouvier ist aber nicht
umsonst auf den Parlamentsbänken alt geworden . Er hat nun

kurz entschlossen der für ihn gefährlichen Zwielichtsituation ein

jähes Ende bereitet , um nach links abzuschwenken .
Zunächst brachte die Negierung mit ungewöhnlicher

Promptheit einen Gesetzentwurf über die Trennung

zwischen Kirche und Staat ein , der nicht nur vom

linksradikalen Unterrichts - und Kultusminister unterzeichnet
wars , sondern auch von Rouvier , Delcass6 und dem Minister
des Innern , Etienne , d. i. drei bisherigen Gegnern der

Trennung . Ter Minister des Aeußeren , Delcassä , hatte
es ja unterlassen , seine Unterschrift auf den Trennungsentwurf
Eombes ' zu setzen . Und zwar ist der neue Regierungsentwurf
im allgemeinen dem Combesschcu sogar überlegen , indem er sich
eng an den Entwurf des sozialistischen Abg . Briand anschließt .

Noch wichtiger aber ist der Umstand , daß das Kabinett

Rouvier in der gestrigen Jnterpellationsdebatte durch den

Mund des l in k s r a d i k a l e n Kultusministers sich kate¬

gorisch verpflichtet hat . die Trennung zwischen Kirche und Staat

unmittelbar nach Erledigung des Budgets und der Militär -

reform ( zweijährige Dienstzeit ) zu gutein Ende zu führen .
Diese Verpflichtung war übrigens schon vor der Debatte vom

Vor st and der Linksparteien in einer der Depu -
diertenkammer vorzulegenden Resolution formuliert und von

der Regierung akzeptiert worden . In der entscheidenden
Abstimmung scharten sich dann um diese Resolution ,
also auch um die Regierung , 338 gegen 183 Stimmen . Das

ist die alte L i n k s m e h r h e i t des Kabinetts

Eombes , vergrößert durch etwa 30 linksstehende Dissidenten
von dazumal . Auch die revolutionären Sozialisten stimmten
nüt der Mehrheit .

Daß ferner der Zusatzantrag des revolutionär - sozialisti -
schen Abg . Sembat , der die Beratung der A l t e r s v e r -

sicherungsvorlage in der laufenden Session fordert ,
e i n st i m m i g votiert wurde , das versteht sich umsomehr von

selbst , als dieses Votum ja wohl eine platonische gute Absicht
bleiben muß .

Das allgemcinpolitische Ergebnis der Debatte ist — bis

auf weiteres — die Wiederherstellung des alten Blocs nebst
dem Bloc - Vorstand . llnd zwar ist in diesem Vorstand auch die

rechtssozialistische ( jaurdsistisch kann man sie ja nicht

mehr nennen ! ) Fraktion vertreten durch den Abgeordneten
Briand , der die Bloc - Resolution mit unterzeichnet hat .
Diese Fraktion hat sich also effektiv über den Beschluß des

Nationalrates ihrer Partei hinweggesetzt . —

Schwede » .
Ein Vorspiel der kommriiden Wahlrechts - Dcbatten bildete die

kurze Verhandlung , die am Freitag in der Zweiten Kammer der

Ueoerweisung des Regiernngsvorschlages zur Wahlreform an den

Konstitutionsausschuß vorausoi " a . Die Stockholmer Liberalen .

Advokat S t a a f und Bürgermeister Lindhagen sprachen sich
entschieden gegen den Vorschlag aus ; ebenso unser Parteigenosse
Thorson von Dstad , der unter anderem bemerkte : „ Wenn man
die Wahlrechtsfrage in dieser Weise zu lösen suchte , schafft
man nicht Ruhe im Lande . Man ruft vielmehr eine Be -

wegung ins Leben , die immer stärker und dringender
eine V e r f a s s u n g s r e v i s i o n fordern wird . " — Der

einzige , der in dieser Debatte die Regierungsvorlage zu verteidigen
suchte , war der reaktionäre Professor H j ä r n e von Uppsala . Er

hatte den Einfall , Thorson und den liberalen Rednern vorzuhalten ,
sie hätten den Klasscnkampf - Standpunkt in die Debatte gezogen ,
während es doch tatsächlich die Regierung ist , die ihre ganze Vor -

läge darauf zugeschnitten hat , die Macht der herrschenden Klassen
im Reichstage zu stärken , statt sie , wie es daS Ziel einer ebrlichen
Wahlrechtsreform sein müßte , einzuschränken . Findet die Regierung
keine besseren Verteidiger ihrer Vorlage , so wird diese Wahlrechts -
reform wohl auch in diesem Jahre wiederum scheitern .

Blut und Papier !
Der Zarismus setzt sein Spiel fort , auf der einen Seite seine

Untertanen zu füsilieren , auf der anderen papierne Versprechungen

aufzuhäufen .
Allerdings war der Sonntag in Petersburg insoweit für

Väterchen verloren , als er anscheinend keinen Anlaß sand, neue

Metzeleien zu veranstalten .

In Russisch - Polen ist die Ernte des kleinkalibrigen Absolutismus

reich . ' » '

Neue „ Kommissionen " .

Ein kaiserlicher Befehl ordnet an , daß ein Ausschuß gebildet
werde behufs unverzüglicher Feststellung der Ursache » der Uu -

Zufriedenheit der Arbeiter in Petersburg und Umgcgeud und

behufs Ermittelung von Maßnahmen zur Verhütung der Entstehung
solcher Unzufriedenheit in der Zukunft . Der Ausschutz soll ans Ver -

tretern der betreffenden Ressorts sowie Vertretern der Industriellen
und der Arbeiter , nach Wahl dieser beiden Gruppen bestehen .

* «
*

Die Einberufung eines allrussischen Kongresses

zur Bearbeitung der Arbeiterfrage sowie politischer Freiheiten
verlangte die Generalversammlung der kaiserlich russischen
Technischen Gesellschaft .

*

Die Opfer in Russisch - Polen .
Bei der Metzelei in Sosnowice sind nach der „ Kattowitzer

Zeitung " 21 Tote sofort auf dem Platze geblieben . Die Zahl der

schwerverletzten betrug 64 , von denen bis Freitag abend 16 ge -
storben sind , so daß hiernach die bisherige Gesamtzahl
der Toten 37 betrug . Die Zahl der Leichtverletzten betrug 65 ,
so daß insgesamt 150 Personen durch die Salven ge «
troffen wurde » . Es erhält sich ferner die Behauptung , daß
vor Ankunft der Aerzte eine Anzahl Leichen von den Soldaten bei -

seite geschafft wurde . Die genaue Anzahl der Opfer jener Kata -
sttophe wird sich daher wohl niemals feststellen lassen . Die
Soldateska raubte die Leichen auS !

Auf den Kirchhöfe » in Lodz sind an 144 Personen beerdigt
worden , die bei den letzten Unruhen ums Leben gekommen sind ;
200 Verwundete liegen in den Krankenhäusern . So wird selbst
offiziell zugestanden .

Ein Teil der Arbeiter erschien in den Fabriken , ttat aber um
10 Uhr wieder in Ausstand . Die Straßenbahnen sind schon seit
16 Tagen nicht in Betrieb .

Semstwo - Streik .

Montag wurde die Moskauer Semstwo - Versammlung er -

öffnet . Sie nahm eine Resolution an , welche besagt , daß es

ihr unter den gegenwärtigen Umständen unmöglich sei , z «
arbeiten .

. •

Kundgebungen .
Aus Dresden wird uns berichtet :

Gegen das russische Blutrcgiment protestierte am Sonn -
abend eine von 1500 Personen besuchte Volksversammlung ,
in der Genosse Block über die Revolution in Rußland
sprach . Als der Redner im Laufe seines mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrags auch die Rolle der deutschen
Reichsregierung gegenüber der russischen Barbarei kennzeichnete
und mit Worten andeutete , was auf den Umschlägen
der Heftausgabe des Königsberger Prozesses bildlich ver -

anschaulicht ist , wurde ihm vom überwachenden Beamten d a 3
Wort entzogen . Die Versammlung nahm eine Protest -
resolutton gegen die schmachvollen Zustände in Rußland ein -

stimntig an .
_

Partei - ) Vacbricbtcn .
Eine Agitationstour durch die deutschen Städte , in denen größere

polnische Kolonien und polnisch - sozialdemokratische Organisationen
vorhanden sind , unternahm in diesen Tagen Genosse Morawski
aus Kattowitz , der bekanntlich erst vor kurzen ? eine sast dreijährige
Gefängnisstrafe verbüßt hat . Er sprach in Berlin , Hamburg ,
Wilhclmsburg a. E. und Bremen . Infolge des Bergarbeiterstreiks
wurde von den geplanten Versammlungen in , Rhcinlande abgesehen .
Nach Referaten des Genossen Morawski über : „ Revolution und
Sozialismus " nahmen die sämtlich gutbesuchten Versainmlungen
Resolutionen an , in denen dein kämpfenden russischen und polnischen
Proletariat Bewunderung und glühende Sympathien ausgesprochen
wurden .

_

Bus InduFtnc und Handel .

Kommerz - und Diskontobank . Nachdem vor einigen Tagen als
erste der hiesigen Großbanken die Nationalbank für Deutschland ihre
Jahresbilanz veröffentlicht hat , folgt jetzt als zweite die Kommcrz .
und Diskontobank mit ihrer Jahresabrechnung . Ah den ? besseren
Geschäftsgang des Bankgewerbes im letzten Jahr hat , wie die Auf »
stellung zeigt , auch diese Bank ihren Anteil gehabt , wenn auch i ?n
ganzen nur im bescheidenen Maße . Der Gcsamt ? lmsatz , der im
Jahre 1903 13,17 Milliarden Mark betrug , ist auf 13,51 Milliarden
gestiegen , der Bruttogewinn einschließlich des Vortrages aus dem
vergangenen Jahre auf 5 990 786 Mark gegen 5 614 581 Mark . Es
setzt sich dieser Gewinn aus folgenden Posten zusammen :

Zinse ??
Provisio » . . . . .

. . . . . . .

Gewinn auf Wertpapiere ? md Konsortial -
beteiligungcn

. . . . . . . . .

Kursgewinn auf Sotten und Zinsscheine

Nach Abzug der Unkosten ( 1 690 687 gegen 1663 898 Mark ) ,
Steuern ( 252 500 gegen 293 035 Mark ) , Abschreibungen auf die
beiden Bankgebäude in Hamburg und Berlin <25 319 gegen 37 317
Mark ) und auf Mobilien ( 60 076 gegen 24 541 Mark ) bleibt ein

Reingewinn von 3 962 200 Mark ( im Vorjahre 3 579 817 Mark ) ,
von dem diesmal eine Dividende von 6V2 Proz . gegen 6 Proz . i ?u

vorigen Jahre verteilt werden soll .
Wie die Gewinnausstellung zeigt , hat der Provisionsgewinn nur

um zirka 37 090 Mark zugenommen , während der Zinsertrag gar um

ungefähr 220 000 Mark abgenommen hat ; das läßt darauf schließen ,



daß die Kommerz - und Diskontobank , um ihr Kreditgeschäft zu er -
weitern , ihren Schuldnern vielfach recht niedrige Zinsbcdingungen
eingeräumt haben muh . Wenn trotz dieser Abnahme der Gesamt
Bruttogewinn um rund 376 000 Mark größer ist , erklärt sich das
aus der Kurssteigerung der Industriewerte im letzten Jahre und der

dadurch bewirkten Gewinnsteigerung auf Wertpapiere .
Die Bilanz weist , abgesehen von der Vergrößerung des Kredit

geschäftes und Kundenkreises , keine bewcrkcnswcrtcn Veränderungen
gegenüber dem vorjährigen Abschluß auf . Gestiegen ist der Wechsel
bestand um zirka IS Millionen Mark ( von 22 462 128 auf 37 457 368
Mark ) , der Vorschüsse um zirka v Millionen Mark , während an -
dererseits die Summe der Kreditoren um ungefähr 19 und der
Betrag der laufenden Akzepte um öVj Millionen Mark zugenonimcn
hat . Wie bei der Nationalbank für Deutschland , hat sich auch bei der
Kommerz - und Diskontobank die Liquidität verschlechtert , denn
während die Kreditoren und Akzepte sich um rund 24Vj Millionen
Mark vermehrten , beträgt die Zunahme der greifbaren Mittel nur
zirka 13 Millionen Mark .

Zur Lage der Holzindustrie . Trotzdem die letzten drei Monate
des vorigen Jahres im Holzgewerbe einen wenig befriedigenden Ge -
schäftsgang zeigten , Ivaren die finanziellen Resultate des Jahres 1904
für das Holzgewerbe doch erheblich günstiger als im Jahre 1903 . Be -
sonders erfreulich war , daß nur die stark erhöhte Aufnahmefähigkeit
des inländischen Marktes , vor allem aber die lebhafte Bautätigkeit ,
die durchschnittlich günstigen Abschlüsse der Betriebe herbeiführte .
Der Absatz deutscher Erzeugnissejm Auslande war nicht unerheblich
niedriger als im Jahre 1903 . sowohl die Ausfuhr von einfach be
arbeiteten Gegenständen , wozu hauptsächlich Bretter , Bohlen , Faß
dauben , Furniere , uneingelegte Parkettbodentcile usw . gehören , als
auch die von weiterbearbeitetcn Waren ging der Menge und dem
Werte nach zurück . Einfach bearbeitete Gegenstände " wurden im
Jahre 1903 191,6 Tausend Tonnen im Werte von 21,6 Millionen
Mark ausgeführt , dagegen im Jahre 1904 nur 169,9 im Werte
von 20,6 . Die Ausfuhr von Fabrikaten im engeren Sinne zeigt dem
Werte nach einen schon seit vielen Jahren andauernden Rückgang .
Selbst im Jahre 1896 war der Export schon größer als 1904 . Zurück -
gegangen ist 1904 der Export namentlich in Böttcherwaren , Möbeln
und feinen Holzwaren . In letzteren betrug er 1902 noch 26,7 ,
1904 nur noch 19,8 Millionen Mark . Der Absatz hat besonders in
Großbritannien und in den Niederlanden nachgelassen .

Der Rückgang des Exports im Jahre 1904 Ivurdc aber um so
leichter vcrfchmerzt , als der Inlandsmarkt eine so starke Aufnahme -
fähigkeit zeigte , daß selbst der gegen 1903 erhöhte Import keinen
unbequemen Wettbewerb verursachte . Der Import der eigentlichen
Fabrikate stieg von 41,0 Tausend Tonnen im Jahre 1903 im Werte
von 37,2 Millionen Mark auf 46,6 im Werte von 37,6 im Jahre 1904 .
Noch stärker nahm die Einfuhr einfach bearbeiteter Gegenstände zu .
Ter Menge nach stieg hier der Import von 2334,3 auf 2386,7
Tausend Tonnen , oder dem Werte nach von 154,1 auf 160,3 Millionen
Mark .

Bremische Anleihe . Bremen nimmt eine Anleihe von 30 Mil .
lionen Mark auf , die fast ausschließlich zum Ausbau der Anlagen
für den Schiffahrts - und Hafenverlehr dienen sollen .

6ewerkrchaftUcbe9 .
� Siehe auch 1. Beilage . ) ,

Berlin und ( Inigegend .

Die Aussperrung in der Berliner Gelbmetall - Jndustrie
ist jetzt nach fast fünftnonatlicher Kampfesdauer ihrer Entscheidung
einen Schritt näher gerückt . Es find nämlich Ver¬

handlungen zur Beilegung des Streiks angebahnt
worden . Bei beiden Parteien , Arbeitgebern sowohl wie Arbeit

nehmern , macht sich nachgerade ein verstärkte ? Friedensbedürfnis geltend ,
wenn auch keine der beiden Gruppen in Anbetracht der Stärke ihrer
Organisation als der nachgebende bezw . unterlegene Teil betrachtet
werden will . Aus diesen Umständen heraus erklärt eS sich auch , daß
die Einleitung der Verhandlungen nicht von Organisation zu Organi
sation , sonder » zwischen Fabrikanten und Streikenden unter offizieller
Ausschaltung der Organisation gedacht ist .

Mit der Art der angebahnten und zu führenden Verhandlungen
befaßte sich gestern die regelmäßige Wochenversammlung der
Streikenden und Ausgesperrten auf das eingehendste . ES wurde
den Anwesenden nämlich bekannt gegeben . daß der Kollege
Schneider mehrfach Unterredungen mit dem Chef der Finna
Hirschhorn , Dr . Fürstenheim , einem Mitgliede der

Vertrauenskommission der Fabrikantenvereinigung , zwecks Beilegung
des Streiks gehabt hat . Demnach habe Dr . Fürstenheim fach -

liche Verhandlungen über den Tarif der

Gürtler » lndDrückerzc . für die ganzeBranche in

sichere Aussicht gestellt , falls die Arbeit zu -
vor in allen Betrieben wieder aufgenommen
w ü r d e. In Anbetracht der gegenwärtigen Situation empfahl

Schneider in einem Antrage , den Vorschlag des Herrn
Dr . Fürstenheim , der sich sicher im Einverständnis mit den

übrigen Fabrikanten befinde , in Erwägung zu ziehen und durch An -

frage von Werkstattkommissionen bei den einzelnen Fabrikanten fest -

zustellen , inwieweit sie nach eventueller Wiederaufnahme der

Arbeit den Forderungen der Streikenden und Ausgesperrten entgegen -

zukommen gedächten .
Ueber diesen Antrag entspann sich nun eine äußerst lebhafte ,

nichtsdestoweniger aber sehr sachliche Debatte , an der sich zirka
20 Redner beteiligten . Die meisten Redner , mit Einschluß der

Streikleitung , erklärten sich in Anbetracht dessen , daß sich die

Streikenden durch das angeregte Vorstelligwerden von Werkstatt -

kommisstonen bei den Fabrikanten absolut nichts vergeben
würden , nach Lage der Sache f ü r den Anttag . Eine Anzahl
Redner wandten sich aber auch entschieden dagegen .
Sie empfahlen , entweder nur vor Beendigung des Streiks , oder

sonst überhaupt nicht in Verhandlungen einzutreten , ganz

gleichgültig wie der Kampf auch endigen möge . Nachdem hierbei

noch eine Aussprache über die bisherige Taktik der Streikleitung

erfolgt war , beschloß die Versammlung schließlich mit etwa Drei -

viertel - Majorität , ans den Streikenden jeder Werkstatt
eine Kommission zu wählen , die bei den

einzelnen Fabrikanten vorstellig wird und

sich zu vergewissern hat . ob die Fabrikanten

nach event . Wiederaufnahme der Arbeit Ver -

Handlungen über die Tarifforderungen der

Streikenden zusichern wollen . Grundbedingung soll
die Fabrikanten auf die Unterzeichnung des be -

verzichten und die neunstündige Arbeitszeit ein -

führen , wo sie noch nicht besteht . Betont lvurde ausdrücklich , daß

niemand die Arbeit wieder aufnehmen dürfe , bevor nicht weitere

Informationen erfolgt sind .

Berichtigt wurde sodann , daß nicht , wie aus dem vorigen Ver -

fammlungsbericht gefolgert werden könne , sämtliche Kollegen der

Firma Schwintzer u. Gräff umgefallen seien , sondern nur 14

von 91 in Betracht kommenden Streikenden .

Die in Brauereien beschäftigten Handwerker , Maschinisten und

Heizer haben am Sonntag in einer stark besuchten Versammlung
beschlossen , in eine Lohnbewegung einzutreten . Wie der

Referent K o r b o w t tz und verschiedene andere Redner ausführten .

ist der größte Teil der Brauereihandwerker hinsichtlich der Löhne

schlechter gestellt , wie die Brauer . Für diese besteht seit dem ersten

Januar vorigen Jahres ein Tarif , der ihnen einen Wochenlohn von

jedoch sein , daß
kannten Reverses

32 M. gewährt . Auch dis ungelernten Brauerei - Hlllfsarbeikec
haben einen Tarif , die Maschinisten , Heizer und Handwerker dagegen
nicht . Sie waren an der Tarifbewegung der Brauerei - Arbeiter nicht
beteiligt . Das liegt zum Teil daran , weil die Brauereihandwerker
nicht als solche eine geschlossene Organisation bilden , sondern den

Gewerkschaften ihrer Berufe angehören . In Frage kommen Mascln -
nisten und Heizer . Metallarbeiter . Schmiede , Tischler , Stellmacher ,
Maler , Lackierer , Sattler , Maurer , Zimmerer , Dachdecker und Kupfer -
schmiede . Eine Erhebung , die sich auf 21 der größten hiesigen
Brauereien erstreckt , hat ergeben , daß in denselben 431 Handwerker
einschließlich Maschinisten und Heizer beschäftigt sind , von denen 139
den zuständigen Organisationen angehören , während 242 nicht
organisiert sind . 219 erhalten Wochenlöhne von 30 M. und darüber ,
192 erhalten weniger als 30 M. bis herunter zu 23,50 M. Die

Arbeitszeit beträgt 9 — 12 Stunden . — Man hält es für recht und

billig , daß den hier in Frage kommenden Handwerkern derselbe Lohn
gezahlt werde , den die Brauer und Böttcher erhalten , und man würde
sich damit begnügen , wenn diese Lohnhöhe — 32 M. — nach und

nach erreicht wird . Hervorgehoben wurde , daß die Schultheiß -
Brauerei diese Forderung bereits soweit erfüllt , daß sie die Hand -
werker mit einem Anfangslohn von 30 M. einstellt und ihnen nach
einem Jahre 31 M. , nach zwei Jahren 32 M. zahlt . Ferner wünschen
die Handwerker eine Vertretung im Kuratorium des paritätischen
Arbeitsnachweises und im Einigungsamt . — Eine Resolution wurde

einstimmig angenommen . Dieselbe besagt : Die Versammlung er -
klärt , daß die einheitliche Regelung der Lohn - und Arbeitsverhält -
nissc der in den Brauereien beschäftigten Handwerker , Maschinisten
und Heizer eine dringende Notwendigkeit ist ; sie glaubt , daß dein
um so weniger Schwierigkeiten entgegenstehen , als diese Verhältnisse
für alle übrigen Arbeitnehmer in den Brauereien bereits durch Tarif
geregelt sind . Es wir ?� eine aus Vertretern der beteiligten Organi -
' ationen bestehende Kommission eingesetzt , welche einen Tarif aus -

zuarbeiten und denselben einer womöglich innerhalb 14 Tagen ein -

zuberufenden Versammlung zur Beschlußfassung vorzulegen hat .
Die Kommission wurde darauf ernannt , ihr gehört je ein Ver -

tretcr der Verbände der Maschinisten und Heizer , Metallarbeiter ,
Schmiede , Kupferschmiede , Holzarbeiter , Maler und Lackierer .
Sattler an , auch soll zu den Beratungen je ein Vertreter der Sek -
tionen I und II des Verbandes der Brauerei - Arbeiter hinzugezogen
werden .

Ferner wurde diskutiert über einen von dem Vorsitzenden der
Brauer , H o d a p p , gemachten Vorschlag , der dahin ging , es möge
gleichzeitig mit der Tarifbewcgung die Frage erörtert werden , ob
es nicht angebracht sei , die in den Brauereien beschäftigten Hand -
werker besonders zu organisieren , vielleicht in einer dritten Sektion
des Verbandes der Brauerei - Arbeiter . Aus diese Weise könnten
die Interessen der Betreffenden besser vertreten werden wie jetzt , wo
sie den verschiedenen Gewerkschasten angehören , die doch auf die be »
sonderen Verhältnisse in den Brauereien keine Rücksicht nehmen
könnten . Aus diesem Grunde sei auch ein großer Teil der Brauerei -
Handwerker gar nicht organisiert . Da die Handwerker zumeist
dauernde Arbeitsstellen in den Brauereien haben , so sei die vor -
geschlagene Organisierung im Verbände der Brauerei - Arbeiter
durchaus zweckmäßig , vor allem würde dadurch auch die Gewinnung
der Unorganisierten erleichtert werden .

Die Steinarbeiter stehen vor einer Lohnbewegung . Im Jahre
1902 wurde denselben der 1900 abgeschlossene Akkordtarif um teil -
weise 10 —30 Proz . gekürzt vorgelegt . Da die ungünstige Kon -
iunktur ihnen nichts weiter gestattete , als dagegen zu protestieren ,
sahen sie davon ab , überhaupt einen Tarif abzuschließen . Es stellten
sich dadurch unhaltbare Zustände ein , und da die Konjunkttir eine

fortgesetzt flaue war , saben die Arbeiter im nächsteu Jahre sich ge «
nöttgt , den vorgelegten Tarif anzunehmen , besonders schließlich des -

wegen , weil ihnen 5 Pf . Zulage zum Stundenlohn geboten wurde .
Nachdem 1904 ein Aufschwung der Bautätigkeit Berlins zu ver -
zeichnen war . glaubte sich die Gesellenschaft berechtigt , die Unter -
nehmer an die Erfüllung ihrer auf bessere Zeiten gegebenen Ver -

ttöstungcn zu erinnern , und sie stellten die alte Forderung des allge -
meinen TagelobnS auf , umsomehr , da die übergroße Mehrzahl der
Berliner Geschäfte nur noch im Tagelohn arbeiten läßt und sich auch gut
dabei steht . Dock von sckriftlichcr Anerkennung und gänzlicher Auf -
gäbe des Akkordsystems will die Innung nichts wissen ; sie erklärt :
„ Den uns als tüchtig bekannten Steinmetzen wollen wir den Tage -
lohn gewähren , doch die Konkurrenz hindert uns , denselben auf alle

Steinmetzen auszudehnen ; im übrigen wollen wir den Akkordtarif vom

vergangenen Jahre weiter verlängern und den Steinmetzen dadurch
entgegenkommen . "

Eine Mitgliederversammlung der Steinarbeiter , die am Sonntag
im Gewerkschaftshaus tagte , wies diese Zumutung zurück und lehnte
mit großer Majorität die Verlängerung des Akkordtarifs ( welcher am
t . Marz 1905 abläuft ) ab , beauftragte jedoch den Gesellenausschuß ,
nochmals eine Unterhandlung zu versuchen .

Die Lohnbewegung der Treppcnbau - Arbeiter ist beendet . Am
Sonnabend ist von den Organisationsvertretem der Arbeitnehmer
und Arbeitgeber der neue Lohntarif unterzeichet worden , worauf am
Montag die Wiederaufnahme der Arbeit in den bestreikten Betrieben
in vollem Umfange erfolgte . Als besonders bemerkenswert kann
hervorgehoben werden , daß die Unternehmer in ihrer Mehrheit ein -

ächtig genug waren , die Forderungen der Arbeiter größtenteils als

berechtigt anzuerkennen , und diesem Umstände ist es auch zu -
zuschreiben , daß die Lohnbewegung bereits innerhalb einer Woche

hre befriedigende Erledigung finden konnte , ohne daß es zu einem
allgemeinen Branchenstreit kam , der andernfalls wohl sicher auS -
gebrochen wäre . Der neue Tarif , der den Arbeitern zum guien

Teil recht wesentliche Verbesserungen ihrer Lohn » und Arbeits -
Verhältnisse sichert , ist unter voller gegenseitiger Anerkennung der
Arbeiter - und Arbeitgeber - Organisation abgeichlossen worden und
dürste auch noch im Laufe dieser Woche vor dem Gewerbegericht
estgelcgt werden .

Achtung Schuhmacher ! Die Kollegen der Schuhfabrik von
Rötschke , Neue Königstr . 31 , haben Montag morgen , nachdem ihre
Forderungen bewilligt , die Arbeit wieder aufgenommen . Bei der

Irma Pinner , Dircksenstraße , ist die Situation unverändert .

Ortsverwoltung des Vereins deutscher
Schuhmacher .

Die arbeitswilligen Glascrgesellen Westphal . Wessel .
Gotthold , Janke , Holzapfel und Adler ' wurden am
Sonntagvormittag während der Kirchzeit samt dem Geschäftsführer
Dessauer der Firma Schmerler u. Co . zum Gaudium des ge -
amten , die Spichernstraße in Wilmersdorf passierenden Publikums

und aller dortigen Ladeinnhaber durch die Polizei vom Bau ge -
bracht . Da der Glasereibesitzer Herr Daniel Glaser , der Inhaber
der Firma S ch m e r l e r u. Co . , nicht die polizeiliche Erlaubnis

zur Sonntagsarbeit nachgesucht hatte , so wird die verhinderte
SonntagSarbeit den lieben Arbeitswilligen und auch Herrn Glaser
noch einige Mark Geldstrafe kosten .

DeutMies Reich .

Zurückgewiesene Scharfmacher .
Stuttgart , 13. Februar . ( Privatdepesch e. ) .

Mit bedächtiger Gründlichkeit bereiten die Stuttgarter Bau -
Unternehmer einen Kampf gegen die organisierten Bauarbeiter vor ,
der über kurz oder lang zum Ausbruch kommeu wird . Zu den

KriegSvorberertungen gehört auch das von unS mitgeteilte unver -
rorene Ansinnen um Aufnahme der Preisklausel , mit dem der

Stuttgarter BaugelverkSvcrein an eine ganze Reihe staatlicher und
kommunaler Baubehörden herangetreten ist . Die Herren wollen die

Niedertrampelung der Arbeiter mit Muße vornehmen kömisn , ohne
die Sorge um die Erfüllung eingegangener kontraktlicher Ver -
Oflichtungen auf dem Nacken zu haben . Die heute verlautbarte
Antwort der Stuttgarter Stadtverwaltung an die Scharfmacher
lehnt diesen Wunsch der Unternehmer ab . Die Volks -
parteiliche Stadtverwaltung fühlt aber noch die Verpflichtung , sich

ür diese Ablehnung bei den Unternehmern zu entschuldigen und
beruft sich darauf , daß die Gemeinde in Lohnkämpsen unparteiisch
sein müsse .

Versammlungen .
Tie Berliner Lese - und Diskutierklubs sind jetzt auf dem Wege ,

ihre Tätigkeit für die Bildungsbestrebungen der Arbeiter auf ein «

planmäßigen Grundlage aufzubauen . Zu diesem Zwecke war vom
Klub „ Süd - Ost " die Aufforderung zu einer Konferenz ergangen , die

im Gewerkschaftshausc stattfand und auf der 11 Klubs mit 335 Mit -

gliedern durch 30 Delegierte vertreten waren . Der Referent

Alexander Kosiol schilderte in großen Zügen die Aufgaben ,

welche die Klubs als Vorschule für die politische Tätigkeit des ein -

zelncn zu erfüllen hätten . Die Entfaltung fruchtbarer Tätigkeit
Iverde leider durch die Mißachtung gehindert , die auf feiten der

leitenden Partei - Jnstanzen den Klubs gegenüber bestände . Um

diesem unhaltbaren Zustande ein Ende zu bereiten , müßten letztere

sich zu gemeinsamer Arbeit zusammenschließen und einen zen »

tralistisch organisierten Arbeitsausschuß schaffen , durch dessen Wirk -

samkeit und Initiative die Er ? ichungstätigkeit eine neue Belebung

erfahren würde . In der dem Referat folgenden Diskussion trat es

an den Tag , daß diese Anregungen einem seit langem bei allen Klubs

gehegten Wunsche entsprachen . Nachdem die Meinunger . genügend

geklärt waren , gelangte folgende Resolution zur Annahme :
„ Die Konferenz der Lese - und Diskutierklubs Berlins und Um -

gebung erklärt sich prinzipiell für einen engeren Zusammenschluß zu
einem Bund . Zur Verwirklichung dieses Zieles wird eine Kom -

Mission gewählt , in die jeder Klub einen Delegierten zu entsenden
hat . Die Delegierten der heutigen Konferenz beschließen , in ihren
Diskutierklubs für die Verwirklichung der gemachten Vorschläge ein -

zutreten . "

Britz . Der Bcrgarbeiterstrcik im Ruhrrevicr lautete das Thema
einer im Schönebergschen Lokal Hierselbst stattgefundcnen Ver -

sammlung . Ehe in die Tagesordnung eingetreten wurde , ehrten die

Anwesenden die für die Freiheit gefallenen russischen Arbeiter durch
Erheben von den Plätzen . Genosse Ledebour hatte eS sich zur
Aufgabe gemacht , die zahlreich Erschienenen über die Ursachen ,
welche zu dieser wohl einzig dastehenden Lohnbewegung geführt
haben , zu unterrichten . Nachdem die bekannte Berliner Resolution
betreffs der Berqarbeiterbcwcgung angenommen war , . nahm die

Versammlung einstimmig eine Shmpathie - Resolution für die russischen
Freiheitskämpfer an .

Stralau . Am Sonntag , den 6. Februar er . , fand hier eine

Volksversammlung statt , in der Genosse Albrecht F ü l l e einen

interessanten Vortrag über : „ Preußische Kulturbilder " hielt .
Hierauf erstatteten unsere Gemeindevcrtreter Bericht . Es ist
seitens der Gemeindevcrtreter beschlossen worden , da die einzelnen
Schulklassen überfüllt sind , am 1. April drei neue Lehrer anzustellen
und zwar zwei mit einem Anfangsgehalt von 1400 M. und 540 M.

Mietsentschädigung und einen mit 1100 M. und 400 M. MietS -

entschädigung . Ferner verhandelte die Gemeindevertretung
über die Erwerbung eines Grundstücks , auf dem ein

eigenes AmtSgebäude und eine zweite Schule erbaut

werden sollen . Es sind auch bereits mehrere Angebote ge -
macht , aber diese Sache wurde bis zur nächsten Sitzung vertagt .
Sodann hat der Amtsvorsteher mitgeteilt , daß ttotz dieser erhöhten

Ausgaben die Kommunalsteuer wohl von 165 auf 160 Proz . kommen

würde . Nach einem Appell deZ Vertrauensmannes Hönisch an
die Versammlung , kräitig für materielle Unterstützung der Opfer
Rußlands wie der streikenden Bergarbeiter Deutschlands zu sorgen ,
wurde die Versammlung geschlossen .

Berichtigung . Der Bericht über mein Referat in der Protest -
Versammlung vom 9. d. M. enthält eine schiefe Wiedergabe meiner

Ausführungen über die Stellung der russischen Sozialdemokratie zum
bürgerlichen Liberalismus . Nicht gegen ein Zusammengehen der

Sozialdemokraten mit den Liberalen in gewissen Augenblicken habe
ich mich gewendet . Was ich mit allem Nachdruck zurückwies , war
nur die Auffassung , als ob der gelegentliche geineinsame Kampf auch
ein gemeinsames Kongrcsseln und den Abschluß fester Bündnisse
zwischen grundsätzlich geschiedenen Vorkämpfern für konstitutionelles
Leben in Rußland bedinge . DaS Hindrängen auf oppositionelle
Mischmaschkonventikel bezeichnete ich als genau >0 sinnig , wie seinerzeit
der Rat an die deutsche Sozialdemokratie gewesen wäre , unter dem

Sozialistengesetz mit Freisinnigen und Anarchisten zusammen zu
tagen . Für das gelegentliche Zusanimcngehen der russischen Sozial -
demolratie mit den Liberalen , so führte ich aus . müsse das von

Engels zitierte Wort des Hadebrandliedes gelten :
„ Mit dem Speere soll man Gabe empfah ' n , Spitze gegen Spitze . "

_
Clara Zetkin .

Letzte Nachncbtcn und Dcpefcheiie
Eine neue Spende des Kardinals Fischer .

Essen , 13. Februar . ( 23. T. 23. ) Kardinal Fischer , Erzbischof
von Köln , hat der „ Essener Volkszeitung " eine zweite Spende von
1000 Mark zugehen lassen mit folgendem Schreiben : Anbei über -
sende ich iveitcre eintausend Mark zur Unterstützung notleidender

Bergarbeitersamilien und füge den Wunsch bei , daß die Bergleute
sich sämtlich dem Beschluß der Delegiertenversammlung vom 9. d. M

anschlössen und unbeirrt durch unüberlegte Aufreizerde » , überall die
Arbeit wieder aufnehmen . Kardinal Fischer , Erzbischof von Köln .

Tie Regierung scheint zu Reformen geneigt .

Rom , 13. Februar . ( B. H. ) Wie aus bester Quelle mitgeteilt
wird , beabsichtigt Ministerpräsident Giolitti , eine Delegation der

Eisenbahnarbciter zu empfangen , um sich über deren Forderungen
Bericht erstatten zu lassen . Es ist somit als sicher anzunehmen , daß
die Regierung zur Einführung von Reformen schreiten wird , welche
die berechtigten Wünsche der Eisenbahner berücksichtigen . Dadurch
würde die Hauptursache für den bestehenden Konflikt beseitigt und
ein Ausstand der Eisenbahner vermieden werden .

Papierne Versprechungen .

Petersburg , 13. Februar . ( W. T. B. ) In den Ministerkomitee .
sitzungen vom 11. d. M. und vom heutigen Tage erörterte man die
Fragen betreffend legislative Maßnahmen im Fabriktvesen , die zur
Beruhigung des JndustriclcbenS dringend notwendig erachtet werden .
Das Ministerkomitee beriet über die allgemeinen , in allen Fabrik -
rayons anwendbaren Maßnahmen unter gleichzeitiger Feststellung
der gegenseitigen Beziehungen zwischen den Fabrikbesitzern und den
Arbeitern Petersburgs . Prinzipiell wurde festgestellt , daß die Leitung
des Jndustricwescns Ausgabe des Finanzministeriums bleiben solle .
Das Ministerkomitce beschloß , den Finanzminister zu beaustragen ,
unverzüglich folgende Gegenstünde zu bearbeiten : 1. Organisation
zur Erledigung der in gewerblichen Llnstalten aus Mietverträgen
entstehenden Fragen ; 2 Verbesserung der Existenzbedingungen der
Arbeiter : 3. Aendcrung der bestehenden Gesetze sür Streits , die aus -
schließlich wirtschaftlichen Charakters und nicht mit Ruhestörungen
verbunden find ; 4. ärztliche Hülfe sür Arbeiter ; 5. Umfang der
Rechte und Obliegenheiten der Fabrikinspektoren . Die Bearbeitung
dieser Fragen soll eine besondere Kommission unter dem Vorsitz dcS

Finanzministcrs ausführen und dabei Angaben von Fabrikbesitzern
und tzlrbeitern in Betracht ziehen .

Petersburg , 13. Februar . ( W. T. B. ) Der deutschen Aktien -

gesellschast Schalker Gruben - und Hüttcnvcrcin ist die Erlaubnis er -
teilt worden , in Rußland tätig zu sein zur Ausbeutung der im
Scharapanikreise des Gouvernements Kutais und an anderen Orten
befindlichen Lagerstätten von Manganerz und anderen Metallen , mit

? luSnahme von Gold , Platin und Silber .

Sofia . 13. Februar . ( W. T. B. ) Die Session der Sobranje
ist heute geschlossen worden . Ter Ministerpräsident kündigte die Ein -

bcrufung einer außerordentlichen Session an , welche vermutlich An -

fang des Monats Juli stattfindet .
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Reichstag .
140 . Sitzung vom Montag , den 13 . Februar IVOS ,

nachmittags 1 Uhr .
Am Bundesratstische : Graf PosadowSkh , Frhr . v. R h e i n -

baben .
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der ersten

Beratung der Handelsverträge , sowie des Vieh -
seuchen - Abkommens mit Oesterreich - Ungarn .

Preußischer BundcSrats - Bevollmächtigter Staatsminister Frhr .
». Rheinbaben : Der letzte Redner am Sonnabend , Abg . Singer ,
hat hier behauptet , in den neuen Handelsverträgen seien alle übrigen
Interessen den süddeutschen Bauern und den ostdeutschen Junkern
aufgeopfert . Ich mutz dem entgegentreten , damit keine agitatorische
Wirkung mit diesen Worten getrieben wird . Bei der Prüstmg
handelte es sich um drei Fragen . Erstens , ob in diesen Verträgen
ein Schutz für die Landwirtschast im allgemeinen , insbesondere auch
für die kleinen und kleinsten Betriebe vorhanden ist . Zweitens , ob
dieser Schutz für die Landwirtschaft notwendig ist . Drittens , ob er
sich mit den Interessen der übrigen Berufsstände verträgt .

Zuerst also die Frage , ob die neue Handelspolittk auch wirklich
der gesamten und nicht nur der östlichen Landwirtschast zugute
' ommt . Die Landwirtschastskammern von Westfalen , der Rhein -
Provinz usw . haben einhellig diese Frage bejaht . Einstweilen nehme
ich an , datz diese gesetzlichen Vertretungen der Landwirtschast das
besser verstehen als Abg . Singer nnd Abg . Gothein ( Sehr wahr !
rechts . ) Und haben denn bei der Zolltarifsdebatte Abg . Heim und
Abg . Nihlcr für die ostelbischen Junker gekämpft , die der Linken so
verhaht sind ? lind der Abg . Speck hat doch auch nicht um der
schönen Augen der Ostelbier wegen hier die Arena betreten ! ( Sehr
richtig I beim Zentrum . ) — Sie haben ferner den Fürsten Hohenlohe
gegen mich ausgespielt und haben darauf hingewiesen , datz ich Ihnen
den Kamps mit vergifteten Waffen vorgeworfen habe . Ich nehme
die Gelegenheit wahr , meine damalige Aeutzerung richtig zu stellen .
Ich habe den Ausdruck „vergiftete Waffen " nur gegen die
Form Ihrer damaligen Agitation gebraucht . Die Deutung ,
die Sie meiner Aeutzerung jetzt unterlegen , lag mir völlig fern .
Die allergrößte Mehrzahl der landwirtschaftlichen Bettiebe in Deutsch -
land hat eine Größe von zwei bis hundert Hettar . Ucberhaupt nur
25 000 Betriebe in Deutschland , also noch nicht Proz . , sind größer .
( « ehr richtig I links . ) Nun soll ich behauptet haben , datz auch die
kleinen Bettiebe an einer Erhöhung der Getteideprrise ein Interesse
haben . Ich erkläre aber , datz ich nur gesagt habe .
datz der mitttere und Kleinbesitz an einer Erhöhung
des Schutzes der Landwirtschaft Jntereffe hat . . Schlitz der

Landwirtschast " deckt sich nicht mit dem Schutz der Korner -
Wirtschaft . ( Höhnisches Sehr richtig I links . ) Außerdem ist die

Aeutzerung des Fürsten Hohenlohe ganz anders gemeint gewesen .
und sie ist richttg gestellt durch den jetzigen Nachweis deS Grafen
Posadowsky , datz auch kleinere Bettiebe unter Umständen Körner
verkaufen . Außerdem ist aber auch noch ein indirektes Interesse der
Kleinbauern vorhanden . Denn wenn der Körnerbau deS Grotzgrund -
besitzers nicht gedeiht , wirft sich dieser auf Kartoffelbau und andere ,
sonst vom Kleinbauern bevorzugte Betriebsarten . Durch diese
Konkurrenz entsteht notgedrungen ein indirektes Interesse des Klein¬
bauern an den hohen Getteidepreisen . Der Schutz deö Kohls , der

Schutz der Weinmaische usw . kommt doch vornehmlich den Klein -
betrieben zugute . Die Hauptsache ist der Schutz der Vieh -
zucht , an der der Kleinbesitzer viel stärker beteiligt
ist als d e r g r o tz e. Aus die Bettiebe unter 100 Hektar entfallen
von den Pferden 2. 7 Millionen , auf grötzere nur 650 000 . Gerade
aus der Pferdezucht aber fließt , wenigstens in Schleswig «
H o I st e i n , dem Kleinbauern eine verhältnismäßig gesicherte
Rente zu , die aber infolge des Importes an Pferden ständig ab -

genommen hat . Noch wichtiger ist die Rindviehzucht . Von den
17 Millionen Stück Rindvieh tm Deutschen Reiche entfallen 15 Mil -
lionen auf den kleinen und mittleren Besitz . Und welches Besitztum
für den Bauern steckt in den Schweinen I Wie wichtig ist ihr Schutz I

Die zweite Frage betrifft die Notwendigkeit des Schutzes für
die Landwirtschaft . Der Reichskanzler hat darauf hingewiesen , datz
1S71 noch 64 Proz . der deutschen Bevölkerung auf dein Lande lebten ,
während es 1300 nur noch 46 Proz . waren . Von verschiedenen Seiten

ist diese Aufmachung bemängelt worden . Die . Freisinnige Zeitung "
hat dem Reichskanzler sogar den steundlichen Rat erteilt , ein be -

fondereS stattstisches Amt in der Reichskanzlei zu errichten ,
damit er künftig besser informiert sei . Tatsächlich ist
die Statistik des Reichskanzlers vollkommen zutteffend .
( Abg . Dr . Müller - Sagan : Nein I) In jeder Statistik
stecken einige Fehlerquellen : so auch in dieser . Ihr liegt
der Gedanke zugrunde , daß alle Gemeinden unter 2000 Ein -

wohner als ländliche , alle Gemeinden mit über 2000 Einwohnern
als städttsche gerechnet werden . Die Erfahrung ergibt , daß alle

Gemeinden unter 2000 Einwohnern im allgemeinen ländlichen
Charatter haben , wenn auch in ihnen noch andere als landwirt -

schastliche Elemente wohnen . Dieser Fehler aber wird dadurch
kompensiert , datz in Gemeinden mit mehr als 2000 Einwohnern
ländliche Elemente wohnen . ( Sehr richttg I rechts . ) In den
Motiven zur Zollvorlage ist gesagt , daß die landwirtschaftliche
Bevölkerung , die 13S2 noch 42,6 Proz . der Gesamtbevölkerung auS -

machte , 1896 bereits auf 35,7 Proz . zurückgegangen fei . In der

Presse ist daraus der Schluß gezogen worden , datz in diesen
13 Jahren der gesamte Zuwachs der deutschen Bevölkerung von

O' /z Millionen von der nicht landwirtschaftlichen Bevölkerung auf -

genommen worden sei , und datz diese sogar 8/ « Million
verloren habe . Diese Behauptung ist mit Recht als nicht ganz
zutteffend bezeichnet worden . Die . Freisinnige Zeitung "
hat darauf hingewiesen , datz die Statistik von 1882 die

landwirtschaftlichen Tagelöhner mitzählt , die Statistik von 1895 aber

nicht . Trotzdem kann kein Zweifel darüber bestehen , datz die Zahl
der landwirtschaftlichen Arbeiter , autzerordcntlich zurückgegangen ist .
Die Landwirtschast hat etwa 400 000 Köpfe einfach verloren . Wir

haben in Preußen die ersten Schritte zu einer planmätzigen Be -

siedelung des Ostens eingeleitet . Dabei sind wir in den

Besitz außerordentlich schlagender Daten gelangt . Nach dem

Bericht des Oberpräsidcntcn hat Ostpreußen in den letzten
zehn Jahren nicht inchr und nicht weniger als V« Million

Mcnschcn verloren . ( Hört ! hört ! rechts . ) Nach dem Bericht des

preußischen Landwirtschaftsrates hat der Saalekreis , ein 5ttels mit

hohen landwirtschaftlichen Löhnen 36,7 Proz . der militärpflichttgen
Jugend an die Großstädte abgegeben . Noch mehr als dieser Rück -

gang beweist der Unterschied in der finanziellen Leistungsfähig -
seit die Notlage der Landwirtschaft . Das Veranlagungssoll
aller physischen Personen beträgt in Preußen 133 Millionen
Mark ; auf die Landwirtschaft aber entfallen nur 42 Millionen
Mark Das steuerpflichtige Einkommen beträgt in Preußen
6 464 000 000 , das Einkommen der Landwirtschaft aber nur
2 675 000 000 M. Auf den Kopf der Bevölkerung trifft eine Steuer -

leistung von 4,98 M. , in den Städten steigt er auf 8,48 M. , auf
dem Lande aber fällt er auf 2,20 M. In den Kreisen Königsberg .
Gumbinnen und Danzig aber sinkt er auf 0,95 , 0,85 und 0. 95 und
im Kreise Marienwerder sogar auf 0,78 M. In diesen Kreisen aber über -

wiegt der mittlere Besitz den Grotzgrundbesitz bedeutend . Die Ver -

schuldung deS Landes wächst in steigendem Matze . Von 1886 —1891

betrug das Plus an Einttagungen gegenüber den Löschungen
146 Millionen Mark , von 1892 — 1903 326 Millionen Mark . Im
letzten Jahre sind 444 Millionen Mark mehr eingetragen worden .
Dabei bettägt der Gesamtteinerttag der preußischen Landwirtschaft
nur 409 Millionen Mark . Die Mehrverschulduug in einem Jahre
hat also bereits den Gesamtreinertrag überholt . ( Hört I hört ! )

Ich komme nun zur dritten Frage , ob der für die Landwirtschaft
vaeg�eheue erhöhte Zollschutz verträglich ist mit den I n t e r «

fts Jatiiite "
essen der übrigen Stände . Herr Singer meinte , datz durch die
Erhöhung des Kornzolls der Wohlstand der Nation um 500 Millionen
belastet wird . Das würde doch nur richtig sein , wenn das ganze
Inland den ganzen Kornzoll zu tragen hatte , und das ist ganz
ausgeschlossen . Wenn all die bedenklichen Folgen , die Herr
Singer von den erhöhten Kornzöllen erwartet , wirklich drohten , so
hätten sie doch auch 1888 bis 1891 , als wir bereits den Fünfmark -
Zoll hatten , eintteten müssen . Während dieser Zeit aber sind die
Getreidepreise gefallen . Aus Grund der Statistik mutz die Frage
unbedingt verneint werden , datz bei erhöhten Kornzöllen die
Getteidepreise steigen . Zuungunsten der Landwirtschaft kommt
weiter hinzu , datz die Seefrachten ganz bedeutend billiger
geworden sind . Die Lebenshaltung der Arbeiter dagegen
hat sich während des Fünfmark - Zolles erheblich verbessert . —

Ich lege mir immer die Frage vor : weshalb bekämpft eigentlich die
Sozialdemokratte mit solcher Leidenschaftlichkeit den erhöhten Schutz
der Landwirtschast , und ich komme zu der Antwort : es können nur
politische Rücksichten sein . Das Ziel der Sozialdemokratie ist es an -
geblich , das Jammertal auf Erden zu beseitigen . Weshalb setzt sie
sich da über die Lebensinteressen der kleinen landwirtschaftlichen Be -
völkerung hinweg ? Wenn Sie wirklich alle Ungleichheiten auf
Erden beseittgen wollten , müßten Sie für den erhöhten Schutz des
Kleinbauern und Tagelöhners sorgen . ( Sehr richtig I rechts . ) Aber
die deutsche Landwirtschaft und das Kleinbauerntum sind die stärksten
Bollwerke unseres Landes . Diese Bollwerke sucht die Sozialdemo -
statte zu ruinieren , wir aber müssen sie erhalten . Deutschland wird
mit seinen Bauern sein oder es wird nicht sein . Wer den deutschen
Bauer schützt , schützt damit die Lebensinteressen des deutschen Vater -
landes . ( Bravo I rechts . )

Abg . Nißler (k. ) : Herr Singer sowohl wie Herr Bernstein und

terr Gothein haben mit jedem Worte verraten , datz sie Feinde der
andwirtschaft sind . ( Sehr richtig I rechts . )

Was die vorliegenden Verttäge anlangt , so können wir nicht
sagen : ivas lange währt , wird ganz gut . Wenn ich an den Süden
denke , kommt niir zuerst der Gerstenzoll ins Auge . Die Unter -
scheidung von Futtergerste und Braugeiste und der niedrige Zoll für
Futtergerste bedeutet eine große Schädigung für Bapern . — Auch
der Schutz des HopfenS ist ganz ungenügend . Die Handelsverträge
haben hier unsere bayerischen Interessen preisgegeben . Wir brauchen
keinen ausländischen Hopfen . Die große Musterbrauerei von
Weihenstephan benutzt nur bayerischen Hopfen . Nun sehen
Sie sich hier in Berlin einmal das große Etablissement von
Weihenstephan an . Nirgends ist das Hinaus - und Hineinströmen
von Leuten so rege , wie dort . ( Lachen links . ) Das beweist , datz
kein Produkt besser sein kann , als das aus einheimischen bayerischen
Materialien hergestellte . — Auch an der Schweinezucht hat der
bayerische Kleinbauer grotzes Interesse . Der S ch w e i n e z o l l ist
aber viel zu niedrig . — Den Zoll auf Schafe haben Sie
ja etwas erhöht . Aber dafür haben Sie den Wollzoll herabgesetzt .
Die Erhöhung der Getteidepreise hat ja die große Gegenagitation
der Sozialdemokratie und derjenigen , die ihr am nächsten stehen , der
Freisinnigen Vereinigung hervorgerufen . Aber die niedrigen Getreide -
preise der letzten 13, 14 Jahre haben uns schwer geschädigt . Wir
Landwirte fühlen uns alle solidarisch . Die M e i st b e g ü n st i -

gungS - Verträge mit Amerika und Argentinien
müssen so bald wie möglich gekündigt werden .
Man mutz ferner aufhören , unS mit der Sozialgesetzgebung
weiter zu belasten . Ich bin der Anschauung , daß wir Arbeit -
gebcr schon genug belastet sind . Gehen Sie nicht weiter !
Davor warne ich Sie ! ( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) —
Alle Parteien sollten für die Erhaltung der deutschen Landwirtschaft
sorgen zum Wohle des gemeinsamen Vaterlandes . ( Beifall rechts . )

Abg . Dr . Vrumer ( natl . ) : Wir find in der Fraktion darüber
einig gewesen , datz in diesen Handelsverträgen das Unrecht wieder

gut gemacht werden müsse , das in den Caprivischen Handelsverttägen
an der Landwirtschaft begangen worden ist . Schon vor Abschluß des
deutsch -österreichifchen Handelsverttages hatten die befugten Vertteter
der Industrie erklärt , sie wollen keine Vorteile auf Kosten der Landwirt -
schast . Das Ziel des Schutzes der Landwirtschaft , das wir anstrebten ,
scheint im wesentlichen erreicht zu sein .

Hingegen bieten die I n d u st r i e s ch u tz b e d i n g u n g e n ein
überaus trauriges Bild . Ob sich für die Industrie

günstigere Bedingungen hätten erreichen lasse », wenn wir auf die

landwirtschaftlichen Zölle in dieser Höhe verzichtet hätten , steht noch
dahin ; ich glaube es nicht . Daß wir nicht mehr für die Industrie
herausgeschlagen , liegt einmal daran , datz unsere Waffen nicht scharf

genug waren . Unsere Anträge auf Erhöhung der industtiellen Schutz -
zölle sind in der Tarifkommission nicht nur von der Regierung be -

kämpft , sondern auch von den extremen Landwirtschaftsbündlern . wie
Dr . Hahn und Herr von Wangenheim , niedergesttmmt .
Dann aber scheint man bei den Vertraasverhandlungen
diese Waffen noch nicht einmal geschickt geführt und Zu -
geständnisfe gemacht zu haben , die nicht nöttg waren .

Oesterreich hat für Farbstoffe statt eines Zolles von 3,50 M. pro
Tonne einen zwölfprozentigen Wertzoll erhalten . Das zwingt die

deutsche Jndusttie geradezu , m Oesterreich und Ungarn Filialen zu
errichten . Rußland erhebt in Zukunft auf Eisen - und Stahlwaren
einen Zoll von 55,31 M. pro 100 Kilo , d. h. über 100 Proz . des
Wertes . Die meisten Erzeugnisse der Eisenindusttie ttagen in Ruß -
land Wertzölle von 100 —200 Proz . Der Zoll für eine 1600 pferdige
Dampfmaschine von 326 Tonnen bettägt in Deutschland 7910 , in

Oesterreich - Ungarn 34 578 , in Rußland 185 500 Mark . Diese
Maschinenindustrie ist also gegen das Ausland autzerordentlich im

Nachteil . In die allerschwierlgste Lage gerät auch der deutsche
Werkzeugmaschinenbau . Diese Benachteiligung wird klarer , wenn
man die Zölle in Amerika zum Vergleich heranzieht . Für eine
3000 . PL - Dampfmaschine beträgt der deutsche Zoll 9000 Mark , der

amerikanische 109 000 Mark , für eine 1600 PS - Dampfmaschine der

deutsche Zoll 7910 , der amerikanische 109 300 Mark , für
eine 3000 Kilo - Presse der deutsche Zoll 13 000 Mark , der

amerikanische 97 500 Mark . Die Werte der drei Maschinen
bettagen : 230 000 Mark . 120 000 Mark . 20 000 Mark . Meine

politischen Freunde sind einig dann , datz Landwirtschast ,
Industrie und der werteschaffende Handel sich gegenseittg unterstützen
müssen . Wir wollen keine mechanische Parität zwischen diesen Be -

rufen , sondern eine auf volkswirtschaftlichen Erwägungen beruhende
Parität nach dem Gnmdsatze der Hohenzollem : kuum ciuque .
( Lebhafter Beifall bei den Nationalliberalen . )

Abg . Sartorius (fts . Vp. ) : Der Herr Reichskanzler hat die

Landwirtschaft als Grundlage unserer Wehr - und Nährkraft be -

zeichnet . Ich selbst bin Landwirt , mutz aber sagen , datz diese
Aeutzerung nicht mehr so zutteffend ist . wie ftüher . Denn nur der -

jenige Produktionszweig kann so bezeichnet werden , von dem die

übrigen abhängig stnd. Prof . Sombart in Breslau hat nach dieser
Richtung eine bemerkenswerte Untersuchung angestellt , aus der

hervorgeht , datz . wenn wir den Gesamtbedarf an landwirtschaftlichen
Produkten selbst erzeugen wollten , wir eine 2 ' /zmal so große Fläche
haben müßten , als sie das Deutsche Reich tatsächlich besitzt . ( Hört !
hört ! links . ) Wir müssen also landwirtschaftliche Produkte im -

Portieren . Die Mittel dazu kann nur die Exportindusttie gewähren .
Und sie gewährt sie unter den bestehenden Verhältnissen . Hatte doch
der Jndustrie - Export im Jahre 1904 einen Wert von 12 Milliarden

Mark , als 2>/gNial mehr , als die einmalige Kriegsentschädigung
Frankreichs betrug . Mt diesem Export bezahlen wir den agrarischen
Import . Diesen aber brauchen wir ftir unsere wachsende Be -

völkerung . Somit ist die Industrie und nicht die Landwirtschaft gegen -
wärtig der Hanptfaktor unseres Wirtschaftslebens . Die neuen

Handelsverttäge kommen in erster Linie dem Großgrund -
besitz zu gute . ( Widerspruch rechts . ) Unterbrechen Sie mich
nicht , ich kann beweisen , was ich sage .

Wenn ich auch in erster Linie Weinbau treibe , tteibe ich auch Ackerbau
und gehöre zu denjenigen Landwirten , die etwas Getreide verkaufen .

Dienstag, 14. Februar IM .

Auch Viehzucht betteibe ich, und das alles nicht aus Sport , sondern
aus Geschäft . Ich habe also ein p r a k ti s ch e S Urteil in diesen
Dingen . Die bisherigen Handelsverttäge halte ich für gut . Die
Zölle waren für die Landwirtschaft notwendig , aber sie waren auch
ausreichend . Eine 12jährige Erfahrung ' hat gezeigt , daß nicht
nur Industrie und Handel , sondern auch die Landwirtschaft im
großen und ganzen sich sehr wohl dabei befunden hat . ( Wider -
spruch rechis . ) Eine gewisse Not findet sich ja in allen
Ständen . Aber die Notschreie aus gewissen Teilen der
Landwirtschast stnd unbegründet .

Der Herr Reichskanzler und der Herr Finanzminister behaupten , die
Gctreidezölle würden die Brotpreise nicht hinauftteiben . Ja ,
wenn das richtig iväre , warum treten dann die Grund -
bcsitzer dafür ein ? Unser verehrtes Mitglied ! Herr von
Schwerin - Löbitz , hat einmal ausgeführt , daß die Landwirtschaft allein
an den Getreidezöllen 5 Millionen Mark jährlich verdienen wolle .
Die richtige Berechnung des Abgeordneten Gothein , daß ein Besitz
unter 5 Hettar überhaupt kein Getreide zum Berkauf produzieren
kann , ist vom Grafen Posadowsky und vom Herrn Finanz -
minister damit zu widerlegen versucht worden , daß einige
kleine Bauerngüter namhaft gemacht wurden , die Getreide
verkaust haben . Was aber diese Bauern auf der anderen Seite zu -
gelauft haben , darüber schweigt des Sängers Höflichkeit . ( Mehr -
faches Sehr richtig I links . ) Man kann sich leicht selbst ausrechnen ,
datz die Stattstik des Abg . Gothein ungefähr stimmt . Nehmen wir
ein Gütchen von 2 Hettar ( 4 Morgen ) , dann pflegt ein Halver Hektar
mit Gemüse , ein halber Hektar mit Gartengewächsen , ein halber
Hektar mit Roggen und ein halber Hektar nnt Gerste bestellt zu
werden . Ein solcher Bauer produziert dann nach dem Durchschnitt
der Reichsstattstik 3,3 Doppelzentuer Roggen . Sie werden mir zu -
geben , daß er diese für seine eigene Familie braucht .

Er produziert auf den halben Hektar Gersteland etwa 9,1 Doppel -
zentner , die er mit 14t M. verkaufen kann . Durch den Gerstezoll
kann er also einen Mehrerttag von 13 M. jährlich gewinnen . Und
dieser Gewinn wird reichlich aufgehoben durch die Mehrkosten für
Futtermittel usw . Sie mögen deduzieren , wie Sie wollen , es bleibt
dabei , von den 18 Millionen deutscher Landwirte haben nur drei bis
vier Millionen Vorteile von den Getteidezöllen . Die tatsächliche Not
der kleinen Landwirte muß , wo sie besteht , auf andere Weise ge -
hoben werden . Sie mögen die Zölle noch so hoch machen , der
Kleinbauer kann doch nicht von seinem kleinen Lande existieren .
Seine Arbeitskraft wird ja gar nicht ausge »
nützt . ( Sehr richttg I links . ) Wenn wir seine Arbeitskraft
voll ausnützen wollen , so müssen wir dafür sorgen .
daß er genügend Nebenbeschäftigung findet . Daß die
Viehzölle dem kleinen Landwirt mehr nützen als die Ge -
tteidezölle , gebe ich zu . Aber man darf nicht vergessen , datz die
landwirtschaftlichen Zölle nur dann ganz zum Ausdruck kommen ,
wenn sie sich auf notwendigeLebensmittel beziehen ; beim
Vieh aber nimmt derKonsum a bJund damit simendie Preise .

Was aber verkauft der süddeutsche Bauer ? Gerste , so lange
er sie billig auf dem Rhein nach England tranS -
Portieren kann , und vor allem auch wieder , solange er
billige Transportgelegenheit hat . Jetzt aber wird der alte
Vater Rhein , oer seine freien Wellen vom FelS zum
Meer wälzt , zu einem Kanal , einer künstlichen Wasser -
stratze erklärt und der Verkehr auf ihm besteuert , gehemmt .
Das Interesse der ländlichen Bettiebe ist unendlich verschieden , aber

Zölle und Vcrkehrserschwerung sind nicht daS Mittel , der Landwirt -
schaft zu helfen . Am Vorteil durch die hohen Getteidezölle hat der

Grotzgrundbesitz den Löwenanteil . Und so ist dieser ganze Zolltarif ,
alle diese Handelsverttäge nach dem Bibelworte eingerichtet : Wer da
hat , dem wird gegeben , datz er die Fülle habe ; wer aber nicht hat ,
dem wird genommen das , was er hat . ( Lebhafter Beifall links . ) •

Abg . von Kardorff ( Rpt . ) : Herr Singer beklagte
sich, datz der Reichskanzler vor Einttitt in die Tagesordnung
das Wort ergriffen hätte — doch das war sein gutes
Recht — und daß er über eine Stunde geredet hätte .
Nun , Herr Singer hat den Reichstag über zwei Stunden an zu -
öden gewagt . ( Große Heiterkeit und lebhaste Zustimmung rechts .
— Abg . Singer : Das ist die Höhe Ihres geistigen Niveaus I —

Sehr gut ! links . ) Herr Singer weiß gewitz sehr viele Dinge sehr
viel besser als ich ; aber von der Landwirtschaft versteht
er absolut gar nichts . ( Stürmische Zustimmung recksts . ) ES
ist ja möglich , datz es mit dem Bauernstände in der Pfalz
etwas anders steht , als bei uns , das kann ich dem Vor -
redner zugestehen . Aber ich lebe doch auch 50 Jahre auf
dem Lande nnd habe ein offenes Auge für den Bauernstand gehabt ;
Die fleißige , ordentliche , strebsame Bevölkerung ist in den letzten
zehn Jahren vehement zurückgegangen . ( Vielfaches Sehr richtig !
rechts . ) 70 Proz . der landwirtichastlichen Betriebe sind Kleinbetriebe
von 4 — 100 Hektar . ( Lachen links . ) Bei 100 Hektar mutz der Be -
sitzer noch mitarbeiten , ist gezwungen , selbst Hand mit an den Pflug
zu legen . ( Widerspruch links . ) Der Bauer bekommt heute seine
Arbeit überhaupt nicht bezahlt . ( Sehr wahr I rechts . ) Die Kleinbauern
haben geradezu Not gelitten , es ging ihnen schlechter als dem Gesinde auf
den großen Gütern . Nicht die Großgrundbesitzer brauchen die Zölle
so dringend , sondern die kleinen Bauern . Wenn die Landwirtschast
einen genügenden Zollschutz hat , kann sie genug Brotkorn für ganz
Deutschland hervorbringen und auch genug Vieh züchten . Zu meinen
Lebzeiten hat sich der Ertrag pro Morgen in Deutschland ver -
dreifacht , von 5 auf 15 Zentner , in Sachien bettägt er schon jetzt
20 Zentner . . Es ist auch nicht richtig , daß der Zoll die Produkte
verteuert .

Die Eisenindustrie könnte ihren Export ganz ent -
b ehren , wenn die Landwirtschaft lvieder so gut
gestellt würde , um genug Maschinen kaufen zu können .
Auck ich bin mit dem Grafen Kanitz für das System der kurzfristigen
Meistbegünstigungsverttäge an Stelle der langfristigen Handelsverttäge .
Die Spezialisierung des Tarifs halte ich für einen erheblichen Fort «
schritt ; natürlich müssen die Zollbeamten besser ausgebildet werden .
— Ja , ich bin nun soweit , datz ich bedauere , datz wir nicht Oester -
reich bei den Handelsverträgen angenommen haben . Es ist doch

wenig sicher mit Oesterreich - Ungarn einen solchen Vertrag abzu -
schließen . Den höchsten Wert legen wir auf Mitteilungen in der
Kommission über unser zukünfttges Verhältnis zu den Meist -
begünstigungSstaaten , vor allem Argentinien . — Noch ein Wort

zum Bunde der Landwirte . Die ganze landwirtschaftliche Bewegung
ist der Energie der Leitung deS Bundes sicher zu verdanken , aber
sie ging doch zu weit , als sie Ablehnung deS Zolltarifs verlangte .
Die Folge wäre die Aufrechterhaltung der alten Handelstarife ge -
wesen , was ja Herrn Gothein sehr angenehm gewesen wäre .

(Heiterkeit rechts . ) Ich hoffe , daß wir recht schnell zu einem Abschluß
dieser Beratungen kommen werden , und um das initerreichen zu
helfen , werde ich meine Rede mit diesen Worten schließen .

Geheimrat v. Schönebeck ( auf der Tribüne schwer verständlich )
bestreitet gegenüber dem Abg . Beumer , datz unnöttge Konzesstonen
be » den Zöllen für Werkzeugmaschinen gemacht seien . Die deutsche
Jndusttie sei bei den Haudelsvertrags - Berhandlungen sehr berück -

sichttgt worden .

Abg . Frhr . von Hodcnberg ( Weife ) : Der Bauernstand inutz geschützt
werden , weil er es ist , der die Liebe und Treue dem angestammten
Fürstenhause am besten bewahrt . Wir haben seinerzeit bei der General -

tarifdebatte empfohlen , die Regierungsvorlage anzunehmen , ohne sie
einer Kommission zu verweisen . Wir haben auch gegen den Anttag Kardorff
gestimmt , weil er eine Verschärfung der sozialen Gegensätze und
eine Verflachung des Parlamentarismus hervorrufen würde . Diese

Befürchtung ist oenn auch eingetteten . Wir stimmen den Anträgen

zu und haben auch nichts gegen eine Kommissionsberatung , falls sie
gewünscht wird , obgleich ich persönlich und die meisten meiner Freunde
sie für überflüssig halten » nd in erster Linie die EnbloHännahme
empfehlen . ( Beifall im Zentrum . )



ALg. Dive (freif . Vg. ) : Wie ist Graf Nebentlow hier auf -
getreten. � Ich bedaure , daß der Herr Graf nicht hier ist , er ist
wahrscheinlich im Zirkus Busch sHeiterkeit links . Widerspruch des
Abgeordneten Graf R e v e n t l o w , der im Saale ist und neben
dem Abgeordneten v. Kardorff sitzt . ) Als Graf Reventlow sich hier
als Zensor aller Parlamentarier aufspielte , da muffte ich an das
Wort Lessings denken : „ Im Reiche der Geister giebt es keinen
anderen Rang als den Maffstab des Wissens , und in der gebildeten
Gesellschaft keinen anderen als den der guten Sitten " .
Nach der eigenen Berechnung des Grafen Posadowskp enthalten die
neuen Handelsverträge Zollerhöhungen für unsere Ausfuhrartikel bei
481 Millionen — 46 Proz . der gebundenen Ausfuhr , für
781 Millionen — nach meiner Berechnung für noch mehr — sind
die Zollsätze überhaupt nicht festgelegt . Das muff zu einer sehr
bedenklichen Erschwerung der Ausfuhr sichren .
Dazu kommt als weitere Belastung der Industrie die Verteuerung
der Lebenshaltung . Der Reichskanzler meinte freilich , die Industrie
Deutschlands sei so kräftig und tüchtig , daff sie all das
»verde aushalten können . Wenn der Reichskanzler die
Industrie lobt , will er etwas von ihr haben . ( Heiterkeit . ) Mit
seinem Rezept verfährt aber der Reichskanzler unigekehrt wie in
der Gellertschen Fabel der sterbende Vater : „ Um Hansen ist mir
gar nicht bange , der kommt durch seine Dummheit fort . " ( Groffe
Heiterkeit . ) Die Tüchtigkeit der Industrie kommt übrigens nur daher ,
daff sie stets im freien Wettbewerb vor der Gefahr steht , durch eine
neue Erfindung weit zurückgeworfen zu werden . Wie wäre es denn ,
wenn auch die Landwirtschaft es einmal nnt der Intelligenz und
Tüchtigkeit versuchte . (Heiterkeit . ) Die ganzen Regierungs -
erklärungen sind auf den Ton des Miquelschen Wortes
gestimmt : „ Wir haben 30 Jahre lang die Industrie gefördert ,
jetzt wollen wir einmal 30 Jahre lang die Landwirtschaft
fördern . " So kann man doch nicht vorwärts kommen , man mutz
doch immer die Gesamtproduktion im Auge behalten . Ein national -
liberaler Agrarier forderte uns auf , die handelspolitische Streitaxt
zu begraben . Wir denken gar nicht daran , wir werden die Streitaxt
weiter schwingen , weil wir überzeugt sind , daff wir es im Kampf
für die Allgemeinheit , gegen die Sonderinteressen einer Kaste tun .
( Lebhafter Beifall links . Lachen rechts . )

Abg . Stauffcr ( wirtsch . Vg. ) : Herr v. Feilitzsch hat die Lang -
fristigkeit der Handelsverträge verteidigt . Es ist aber zweifellos ,
daff solche Verträge nicht geeignet sind , den schwankenden Preisen der
landwirtschaftlichen Produkte Rechnung zu tragen . Fürst Bismarck
hat seine Agrarzölle in 18 Jahren dreimal geändert . Herr von
Feilitzsch als Vertreter eines kleinagrarischen Staates sollte am
wenigsten für langfristige Handelsverträge eintreten . ( Sehr richtig !
rechts . )

Abg . Heim (Z. ) : Es hat im gegenwärtigen Augenblick keinen
Zweck , über Vorteile und Nachteile der Landwirtschaft oder der
Industrie zu sprechen . Es kommt vielmehr jetzt lediglich auf das
Schicksal der Vorlage an . Die Verweisung an eine Kommission
halte ich für ausreichend . Am Vieh ist der Kleinbesitz meist beteiligt ,
beim Rindvieh nämlich dreimal so stark auf das Areal , bei den
Schweinen sogar zehnmal so stark . Hier tritt also der Bund der
Landwirte für die Kleinen ein . Das ist mein Kompliment für den
Bund der Landwirte . ( Beifall bei der Wirtschaftlichen Vereinigung . )
Aber lachen Sie nicht zu früh ( nach rechts ) , ich spreche
nachher noch zu Ihnen , seien Sie nicht zu optimistisch . ( Heiterkeit
beim Zentrum . ) — Kein Gewerbe hat einen so schnellen prozentualen
Rückgang wie das Müllereigewerbe . Leider ist die bisherige relativ
günstige Relation des Mehls zum Getreide nicht beibehalten worden .
Ich fürchte , das Syndikatswesen wird sich der Mühlenindustrie be -
mächtigen und die kleinen und mittleren Mühlen strangulieren . —
lieber unser Verhältnis zu den Meistbegünstigungsstaaten werden wir
doch sicher Auskunft bekommen .

Sie werfen uns das Bündnis mit den Sozialdemokraten vor ;
die bayerischen Liberalen haben uns dazu gedrängt . Soll ich Ihnen
vorlesen , wie sich die freisinnigen Blätter über das Verhalten der
bayerischen Liberalen , Ihren Parteigenossen , empört haben ? ( Zuruf
bei den Freisinnigen : Sind nicht unsere Parteikollegen I) Ja , alle
waren gegen das neue Landtagswahlgesetz , die Halbroten und die
Scheckigroten I ( Groffe Heiterkeit , Widerspruch links . ) Ach. Demo -
kraten haben wir in Bayern nur noch einen einzigen , der war
allerdings dafür . . . . Der Bund der Landwirte hat mich für sich
reklamiert ; aber ich habe nie so engherzige Währungs - und Ver -
kehrspolitik mitgemacht , habe nie ftir jeden Kanal gleich Kompen -
sationen gefordert , habe nie für den 7,60 Mark - Zoll gestimmt .

Zum Schlutz polemisiert Redner gegen die , wie er sagt , dema -
gogische Behauptung , daff die erhöhten Zölle die Brot - und Mehl -
preise erhöhen würden . Zölle und Preise liefen nicht parallel ,
sondern vielfach konträr . In Bayern brächten auch die kleinsten
Bauern mit einem Besitz bis zu 2 Hektar herab Getreide auf den
Markt , nur >/ - des Bodens in Bayern sei im Besitz von Landwirten ,
die über 100 Hektar hätten . Bayerns Interessen seien in den neuen
Handelsverträgen vernachlässigt worden , die Interessen der kleineren
und mittleren Oekonomen seien nicht so gewahrt worden , wie die
der gröfferen . Viehseuchenkonvention , Schweine - Einsichr , Gerslenzoll
— alles gegen die kleinen Bauern . Die Landwirtschaft ist sehr zu -
frieden mit den nenen Verträgen , sagen Sie ( nach rechts ) . Aber
die bayerischen Bauern machen kein Geschäft mit Tippelskirch u. Co. ,
sitzen nicht an der groffen Staatskrippe in Berlin , wo den

überagrarischen Bestrebungen durch sanfte Wohltaten der

preuffischen Regierung entgegengetreten wird . Die bayerischen
Bauern sind nicht vertreten im preußischen Landtag , im

preuffischen Landesökonomie - Kollegium , im deutschen Land -

Wirtschaftsrat . Das sind keine Bauern , die darin sitzen. Da
werden die Wünsche der Landwirtschaft einseitig vorgetragen , ein -
seitig gehört und einseitig entschieden . Wem der Schuh nicht drückt ,
der kann nicht sagen , wo er ihn drückt . ( Lachen rechts . ) Das Milieu
der groffen Prachtdiners duftet nicht nach Ackerkrume , sondern nach
Patschuli und Salonbauern . Da hält Minister Podbielski seine
prachtvollen deutschen Reden , da herrscht der Geist von Tippelskirch
ii . Co . Und darum werden die Interessen der kleinen und mittleren
Oekonomen den Groffgrundbesitzern geopfert . ( Stürmischer Beifall
links . )

Bayrischer Bevollmächtigter Frhr . v. Feilitzsch ( auf der Tribüne
kaum verständlich ) : Abg . Dr . Heim weih nicht , was Bayern durchgesetzt
hat , und ich kann ihm nicht sagen , was es ist , da die Bundesrats -

sitzungen geheim sind . Niemand ist ganz zuftieden , und das ist
nicht anders zu machen . Wir haben versucht , einen allgemeinen
Ausgleich zu schaffen . Welches die Wirkung der Verträge sein wird ,
weiß niemand , aber wir hoffen und glauben , daff sie gut sein wird .
Die Verträge werden im einzelnen von der Reichsregierung vertreten .

Ich kann nur allgemeine Gesichtspunkte anführen . Das habe ich neulich
gesagt . Abg . Dr . Heim ist doch ein viel zu kluger Mann , um nicht
zu wissen , daff die Situation beim Zolltarif , bei dem Minister
Frhrn . v. Riedel etwas Spezielles über den Gerstezoll gesagt hat ,
eine ganz andere ist , als die jetzige . Jetzt handelt es sich um fertige
Verträge .

Staatssekretär Graf Posadowsky : Die Interessen der süd -
deutschen Staaten , besonders Bayern , haben bei Abschluß der

Verträge weitgehende Berücksichtigung erfahren . Die Vorwürfe
des Abg . Dr . Heim sind also ganz unbegründet . Vier
der Hauptprodukte Bayerns , namentlich Braugerste , Malz
und Hafer sind mit kräftigem Zolle belegt worden .

Abg . Dr . Heim hat behauptet , in den Viehzöllen sei Bayern
benachteiligt , aber er selbst hat es doch ausgeführt , daff der bayrische
Bauer namentlich an der Schweinenot beteiligt sei . Und gerade das

Schwein hat höhere Zölle erhalten als das andere Vieh . Ferner
find Bayern groffe Vorteile beim Grenzverkehr eingeräumt worden .
Da die Verträge doch einmal in eine Kommission sollen ,
so werde ich dort ausführlich darüber sprechen . Es handelt sich
dabei um den Unterschied zwischen Stückzoll und GewichtSzoll .
— Auch der Hopfen ist in , Zoll um 40 Prozent erhöht worden .
Den Mann will ich sehen , dem es gelingt , sämtliche Forderungen ,
die überhaupt erhoben worden sind , bei Handelsverträgen durchzu -
setzen . Es geht eben nicht anders : beim Abschluß von Handels -
Verträgen nmff man nun einmal zwischen wichtigeren und un -

Wichtigeren Forderungen unterscheiden ; und bei den unwichtigeren

muff man sich mit den niedrigeren Zöllen begnügen . Ueber Malz -
gerste und Fvttergerste werden wir in der Kommission sehr eingehend
verhandeln . Herr Dr . Heim kann sich aber ohne weiteres darauf
verlassen , daß wir schon im fiskalischen Interesse dafür
sorgen werden , daff nach Deutschland keine Gerste , die

zilm Vermälzen geeignet ist , als Futtergerste kommt . Wir werden der
Kommission die Maschine zur Unterscheidung der Gerstenarten und
die erforderlichen technischen Manipulationen vorführen . Herr
Sartorius hat gemeint , sein Professor hätte ihn durchfallen laffen ,
wenn er als Examensarbeit einen solchen Tarif , wie den der ver -
bündeten Regierungen , hätte vorlegen wollen . Ich kann ihm sagen ,
daß ich ihn , wäre ich sein Examinator , nach seiner heutigen Rede
auch glatt durchfallen ließe . ( Heiterkeit rechts . )

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf Dienstag 1 Uhr .
Schluß V- ß Uhr . _ _ _ _ _

Hbgeordnetcnbaus .
139 . Sitzung vom 13. Februar , 11 Uhr .

Am Miniftertische : Frhr . v. Hammer stein .
Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung des Etats des

Ministeriums des Innern .
Bei den Ausgaben , Titel : „ Ministergehalt " führt
?lbg . Dr . Witt ( Z. ) Beschwerde darüber , daß der Oberpräsident

der Rheinprovinz bei der Besetzung der Land - Bürgermeistcrstellen
die Selbstverwaltung nicht genügend respektiere . So sei in einem
Orte des Kreises Meisenheim die erledigte Bürgermeisterstelle
kommissarisch besetzt worden , ohne daß die Selbstverwaltungsorgane
genügend befragt worden seien . »

Abg . Dr . Lotichius ( natl . ) : Die Bürgermeisterei - Versammlung
hatte einen Gerichtssekretär in Meisenheim einstimmig zum Bürger -
meister gewählt , und zwar wiederholt . Trotzdem ist die Bürger -
mcisterstelle zunächst kommiffarisch und später definitiv mit einem
anderen Herrn besetzt worden . Ich möchte den Minister dringend
bitten , dafür zu sorgen , daff derartige Dinge nicht mehr vorkommen .
( Beifall links . )

Minister Frhr . v. Hommerstein : Die Regierung müsse darüber
entscheiden , ob ein Mann für den Posten geeignet sei oder nicht . Der
Regierung liege nichts ferner , als ein Eingriff in die bestehenden
Rechte der Selbstverwaltung .

Abg . v. Arnim ( kons . ) verlangt Regelung des Automobilwesens .
Abg . Dr . v. Jazdzcwski ( Pole ) führt Klage über die Germani -

sierung oder Vcrballhornierung polnischer Ortsnamen . Bei den Aus -
Weisungen von Polen verfährt die Regierung mit der grötztcn
Härte . Selbst Polinnen , die als deutsche Reichsangehörige geboren
sind , werden ohne jede Rücksicht mit ihren Männern aus dem Lande
ihrer Geburt verjagt . So ging es erst jüngst einer siebzigjährigen
Frau , die so krank war , daff der Arzt sie für transportunfähig
erklärte . In den Ausführungsbestimmungen zum Ansiedelungsgcsetz
hat der Minister verfügt , daff nicht grundsätzlich den Polen die An -
siedelungsgenehmigung zu versagen sei . Praktisch aber hat noch kein
Pole die Erlaubnis zur Gründung einer neuen Ansiedelung erhalten .
Ich bitte den Minister , mir zu sagen , wie der Pole aussehen soll ,
dem er seine Einwilligung gibt . ( Heiterkeit . )

Minister Frhr . v. Hammerstein : Ich halte es für ganz selbst »
verständlich , daff in einem deutschen Staat die Ortsnamen
deutsch sind . Wenn der Vorredner sagt , niemand kenne die deutschen
Namen , so kann ich das nur bedauern , aber nicht abändern . Ich
kann nur sagen , daff , nachdem ich aus landespolizeilichen Gründen
die Naniensänderung angeordnet habe , es Pflicht jedes Untertanen
ist , sich darüber zu orientieren . Ich glaube , wir alle mit Ausnahme
der Freunde des Vorredners wünschen überhaupt polnisch - jüdische
und polnisch - christliche Elemente in Deutschland nicht . Wir wollen
dem Polentum nicht aus dem Osten neues Blut zuführen . In ein -
zelnen Fällen kann man ja von der Härte des Gesetzes absehen und
Gnade für Recht ergchen lassen , aber in dem vom Vorredner er -
wähnten Fall ist die alte Frau ausgewiesen worden , weil sie ein
Hort antideutscher Bestrebungen in der Stadt Posen war . Für die
Ausführungsbestimmungen zum Ansiedelungsgesetz hätte ich vom
Vorredner zuversichtlich warmen Dank erwartet . ( Lachen bei den
Polen . ) Mir ist noch wegen keiner Verweigerung der Ansiedelungs -
genehmigung eine Beschwerde zugegangen . Ich glaube , es ist für die
Gesamtheit nur ein Vorteil , wenn die polnischen Kinder in der

Fürsorgeerziehung nur Deutsch lernen . Ich habe auf alle Wünsche
des Herrn Abg . v. Jazdzewski also nur ein freundliches Nein .
( Beifall rechts . )

Abg . Frhr . v. Zedlitz ( fl . ) : Ter Minister hat uns in der Kam -
Mission für diese Session ein Gesetz über die Aendcrung des Wahl -
rechts in Aussicht gestellt . Unsere Partei hat einen Antrag ein -

gebracht , wonach die Teilung übergroßer Wahlkreise erfolgen soll ,
wenn sonst die Wahl nicht zweckmähig vollzogen werden kann . Aus

diesem Grunde sind wir bereit , eine wesentliche Zahl von neuen
Abgeordneten zuzugestehen , auch wenn davon in der Hauptsache oder

ganz nur die Linke Vorteile hätte . Ich bin erfreut über die Er -

klärung des Ministers , daß die neue Vorlage das Dreiklassen - Wahl -
system aufrechterhalten soll . Wenn eine Novelle zum Vereinsgesetz
vorgelegt wird , so müssen wir nach den Erfahrungen der neuesten
Zeit verlangen , daff Minderjährige nicht zu Vereinen und Ver -
sammlungen zugelassen werden .

Abg . Broemel ( frs . Vgg . ) : Der Abg . Frhr . v. Zedlitz verlangt
den Ausschluß der Minderjährigen vom Vereins - und Versammlungs -
recht . Das reaktionäre alte preußische Vereinsgesetz versagt aber
nur Schülern und Lehrlingen die Teilnahme an Vereinen und Ver -
sammlungen , und die Erfüllung der Forderung des Herrn v. Zedlitz
würde ein großer Rückschritt sein . ( Sehr richtig ! links . ) Ueber die
Novelle zum Wahlrecht hat der Minister früher gesagt , sie solle das

bestehende Gesetz nach mehreren Richtungen abändern . Kürzlich hat
er gesagt , sie solle sich auf die Teilung zu großer Wahlkreise bc -

schränken . Das würde eine ganz unzulängliche Matzregel sein .
( Sehr richtig ! links . ) Wenn Abg . Frhr . v. Zedlitz vorgeschlagen hat ,
im ganzen 9 neue Abgeordnetenmandate zu schaffen und diese auf
die größten Wahlkreise zu verteilen , so würde das nur ein Tropfen
auf einen heißen Stein sein . ( Sehr richtig ! links . ) Wenn die be -
rechtigten Beschwerden zu einer Novelle zum Wahlgesetz führen
sollten , welche nur die Teilung großer Wahlkreise enthielte , so würde
dies als ein Hohn auf das Wahlrecht aufgefaßt werden können .
( Sehr richtig ! links . ) Die Hauptsache aber ist , daß eine Reform
des Wahlrechts kommt , welche die unerträgliche Zurücksetzung der
Städte beseitigt .

Minister Frhr . v. Hammerstein : Ich habe nicht die Absicht , auf
die beiden von den Abgg . Frhr . v. Zedlitz und Broemel angeregten
Fragen , auf die Aenderung des Vereinsgesetzes , wonach der Ge -
brauch fremder Sprachen in öffentlichen Versammlungen verboten
werden soll , und die Frage der Wahlkreiseinteilung näher einzu »
gehen , da dieselben in kürzester Frist das Haus in Gestalt von Vor -
lagen der Regierung beschäftigen werden . Mit den Ausführungen
des Abg . v. Zedlitz über Aenderungen des Wahlgesetzes bin ich ein -
verstanden , dagegen muß ich mich prinzipiell der Forderung des
Abg . Broemel widersetzen , daß die Einwohnerzahl der Kreise maß -
gebend sein soll für die Zahl der Abgeordneten . Wenn der Abg .
Broemel die Aeußerung des Reichskanzlers , daß die Regierung über
den Parteien stehe , für unrichtig erklärt hat , so ist das „ über den
Parteien stehen " natürlich nicht so aufzufassen , als ob wir den
einzelnen Parteien vorschreiben wollten , was sie tun sollen . Die
Regierung steht vielmehr auf dem Standpunkt , daß sie gebührende
Rücksicht auf die einzelnen Parteien nehmen mutz , ohne sich natürlich
von irgend einer Partei , besonders auch nicht von der des Abg .
Broemel ( Heiterkeit ) , leiten zu lassen . Die Behauptung des Abg .
Broemel , daß die Regierung unter den Parteien steht , steht unter
der Kritik . ( Beifall rechts . )

Abg . Haussen ( Däne ) führt Beschwerde über die Behandlung
der Dänen und Optanten und über rigorose Ausweisungen .

Minister Frhr . v. Hammerstein erklärt die Beschwerden des Abg .
Hanssen für unbegründet .

Abg . Dr . Friedberg ( natl . ) : Abg . Frhr . v. Zedlitz ist auf das
Wahlrecht eingegangen . Wir sind auch der Meinung , daß die Be -

Völkerungszahl allein nicht für die Zahl der zu wählenden Ab -

geordneten maßgebend sein kann . Wenn wir Parteien der Linken
eine allgemeine Wahlreform verlangt haben , so wissen wir ganz
genau , daß wir einer Majorität gegenüberstehen , von der wir für
eine Wahlreform nur sehr wenig zu erwarten haben . Mit einer

bloßen Teilung großer Wahlkreise ist uns nicht genügt . Das Drei -

klasienwahlsystem hat infolge des Aufbaues auf der Steuerleistung
einen konfusen Zustand geschaffen , es ist geradezu zu einer Karikatur
geworden , die ein vernünftiger Mensch kaum verstehei ? kann . ( Sehr
richtig ! links . ) Es handelt sich dabei um einen prinzipiellen Fehler ,
um einen Unsinn . Das Wahlverfahren sollte dem bei den Stadt -
verordnetenwahlen nachgebildet werden .

Abg . Strosser ( kons . ) kommt auf die zahlreichen Unglücksfälle
in Berlin infolge des großen Wagenverkehrs , insbesondere am Pots -
damerplatz und an den Kreuzungen der Hauptverkehrsstraßen zu
sprechen . Kein Mensch sei seines Lebens mehr sicher . In den

letzten Wochen seien 3 Landtags - Abgeordnete überfahren worden ,
und einer sei infolgedessen verstorben . Wenn jetzt , wie es nach Mit -

teilungen in der Presse scheine , die Automobile noch im Verkehrs -
Wesen Berlins vom Polizeipräsidium bevorzugt werden sollten , so
würde Berlin die verpesietste Stadt werden . Die schönste Straße
in Berlin , der Kurfürstendamm , sei jetzt schon verpestet . ( Beifall
rechts . )

Minister Frhr . v. Hammerstein : Bis zu einem gewissen Grade
teile ich die Bedenken des Abg . Strosser , ich bedaure auch , daß die

Zahl der Unglücksfälle in Berlin noch immer eine erschreckend hohe
ist . Obgleich sich der Verkehr auf den Straßenbahnen um 27 , auf
den Omnibussen um 8 und mit sonstigen Wagen um ö Millionen
vermehrt hat , hat sich aber die Zahl der Unglücksfälle nicht vermehrt .
Das wird zum Teil auf die vorsorgliche Haltung der Berliner

Polizei zurückzuführen sein . Die Schutzmannschaft wird fortgesetzt
darauf hingewiesen , mit aller Sorgfalt über den Verkehr zu wachen .
( Beifall rechts . )

Hierauf vertagt sich das Haus .
Nächste Sitzung : Mittwoch 11 Uhr ( Fortsetzung der heutigen

Beratung ) .
Schluß 414 Uhr . _

Gcwerhlcbaftllchca .
Tie Berliner Filiale des Zimmerer - Berbandes hat kürzlich

ihren Geschäftsbericht für das Jahr 1904 herausgegeben .
Demselben ist zu entnehmen , daß die Mitgliederzahl in Berlin und

Umgegend im verflossenen Jahre von 3343 auf 4088 gestiegen ist ;
es ist also eine Zunahme von 74S Mitgliedern zu verzeichnen .
In ebenso erfreulichem Maße hat sich auch das Barvermögen der

Zahlstelle um über 20 000 M. erhöht . Bei einer Jahveseinnahme
von 107 465 , 6S M. und einer Ausgabe von 84 020,83 M. ist der
Vermögensbestand von 64 005,56 M. auf 77 450,33 M. angewachsen .
Mit den Unternehmern ist es infolge des bestehenden Tarifvertrages
zu ernsteren Konflikten nicht gekommen . Die am 1. April in Kraft
getretene Lohnerhöhung von 671h auf 70 Pf . pro Stunde vollzog
sich im Gegensatz zu früher ohne jede Schwierigkeit . Infolge der
außerordentlich flotten Bautätigkeit blieb die Arbestslosigkeit der
Mitglieder auf ein bisher einzig dastehendes Mindestmaß beschränkt .
Während nämlich laut Ergebnis früherer statistischer Aufnahmen im
Jahre 1899 auf je 100 Mitglieder 5. 1. 1900 — 3,2 , 1901 = 6,6 ,
1902 = 3. 7 und 1903 = 3,2 Arbeitslose entfielen , so reduzierte
sich dieser Satz im Jahre 1904 auf 0,9 . Selbst während der Früh -
jahrs - und Herbstmonate , in denen erfahrungsgemäß sonst stets eine
größere Arbeitslosigkeit herrscht , ist der früher gewohnte Prozentsatz
an Arbeitslosen bei weitem nicht erreicht worden . Wenn nicht alle
Anzeichen trügen , so dürfte auch das Jahr 1905 den hiesigeni
Zimmerern reichliche Arbeitsgelegenheit bringen . Mit besonderer
Freude haben die Berline, . Verbandsmitglieder die Errungenschaften
des GesamU - erbandes aufgenommen , was sie ebenfalls zu erhöhter
Organisationstätigkeit angespornt hat .

Das ist gewiß eine anerkennenswerte Leistung , und mit vollem
Recht kann jedes Veiüandsmitglied für sich in Anspruch nehmen ,
an der Eroberung dieser verbesserten Verhältnisse sein Teil bei »
getragen zu haben .

Allerdings waren zur Erreichung dieser Resultate große An -
strengungen notwendig . 90 Angriffsstreiks und 45 Abwehrstreiks
mußten dieserhalb geführt werden , die einen gewaltigen Kosten »
aufwand verursachten . 315 000 M. , die zur Führung der Lohn -
kämpfe notwendig waren , wurden aus eigenen Mitteln bestritten ;
mithin der beste Beweis , daß der Zentralverband durch die Opfer »
fteudigkeit und Solidarität der Mitglieder sehr gut in der Lage ist .
die Vergewaltigungspolitik des Arbeitgeber - Verbandes zu durch -
kreuzen , und daß er sich zu einer kraftvollen Interessenvertretung
der Zimmerer Deuffchlands entwickelt hat .

Soweit nämlich die Zusammenstellung erfolgt ist , find i «
284 Zahlstellen die Löhne erhöht und zwar :

Die Arbeitszeit wurde verkürzt in 60 Zahlstellen , und zwar :
in 2 Zahlstellen um ' / « Stunde

- ->5 „ „ �/z „
„ 23 „ „ 1

Zur Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten wurden im
Laufe des Jahres 7 Zahlstellen - Vevsammlungen abgehalten . Außer -
dem fanden nicht weniger wie 319 Bezirksversammlungen bezw .
Morgen - und Abendsprachen statt . Der allgemeinen Agitation
dienten noch 10 Versammlungen und eine Gaukonfcrenz ; an der
letzteren beteiligten sich 96 Delegierte aus 42 Zahlstellen der Pro -
vinz . Vorstandssitzungen wurden 19 abgehalten . Der Postausgang
betrug 3987 Sendungen . Durch den Arbeitsnachweis erhielten
1255 Verbandsmitglieder Arbeft zugewiesen ; ein Zeichen , wie rege
der Nachweis auch von den Unternehmern in Anspruch genommen
wird . An Differenzen , die eine Untersuchung nötig machten , wurden
der Organisation 190 gemeldet . Wegen Nichtinnehaltung der ver -
tragsmäßigen Arbeftszeit mußte der Vorstand in 56 Fällen ein -
schreiten . In 37 Fällen erfolgte sofortige Regelung . 18mal mußte
wegen der Baubuden und Aborte interveniert werden . Bei Lohn -
forderungen und Lohnstreitigkeiten wurde 19 mal die Hülfe des
Borstandes in Anspruch genommen . Streitigkeiten mit dem Unter -
nehmer oder dem Polier waren in 6 Fällen zu schlichten . Unglücks -
fälle wurden 6 genreldet . wovon 4 einen tödlichen Verlauf durch
Absturz nahmen . Das Gewerbegericht mußte in 82 Fällen in An -
spruch genommen werden . Das Hauptaugenmerk richtete die Zahl -
stelle auf den Ausbau der Organisation , und der Erfolg kann in jeder
Hinsicht als ein erfreulicher bezeichnet werden , so daß , falls es in
■diesem Jahre wider Erwarten nicht zu einem Tarifvertrag mit den
Unternehmern kommen sollte , die Berliner Mitgliedschaft des
Zimmerer - Berbandes auch einem ernsten Lohnkampfe mit Ruhe
entgegensehen kam _

Markipreite von Berlin am 11. Februar . Nach Ermittelungen dcS
kgl. Polizei - Präsidiums . Für 1 Doppcl - Zentner : Weizen " ) , gute Sorte
17,60 —17,57 M. . mittel 17,54 - 17,51 M. . geringe 17,48 - 17,45 M.
Roggen " ) , gut - Sorte 13,90 - 13,89 M. . mittel 13,88 —13,87 M. . geringe
13 . 86 - 13 . 85 M. Futtcrgerjle - ) , gute Sorte 16,40 - 15,20 M. . mittel 15,10
bis 13,90 M. . geringe 13 . 80 —12 . 70 M. Haler ») , gute Sorte 16,40 - 15,70 M. .
mittel 15,60 —14,90 M. , geringe 14,80 —14,10 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
45,00 —30,00 M. Speisebohnen , weihe 50,00 —30,00 M. Linsen 60,00 —30,00 M.
Kartoffeln 10,00 - 8,00 M. Richtstroh 5,00 —4,32 M. Heu 9,40 - 7,20 M.
Für ein Kilogramm Butter 2,80 —2,00 M. Eier per Schock 6,00 —3,80 M.

• ) Frei Wagen und ab Bahn . »») Ab Bahn .



Fiir den Inhalt der Inserate
Lbernimml die Nedaktio » dem
Pnblitnm gegenüber keinerlei

Verantwortniig .

Theater »
Dienstag , 14. Februar .

Ansang 7' /z Uhr :
Opernhaus . Der Roland v. Berlin .
Renes königl . Opern - Theater .

Geschloffen .
Deutsches . Die Brüder von Sankt

Bernhard .
Berliner . . . . .so ich Dir !
Lessing . Die Weher .
Westen . Die neugierigen Frauen .
Zentral . Die Jurheirat .
National . Der Wildschütz .
Neues . Ein «Lommernachtstraum .
Thalia « Der Kilometersresser .

Ansang 8 Uhr :

Schiller O. ( Walliier > Theater . )
Im Hasen .

Schiller BT. ( Friedrich Wilhelm
städtisches Theater ) . Die Jüdin
von Toledo .

Kleines . Der Bär . Angele .
Residenz . Hotel Pompadour .
Lustspielhans . Der Familientag .
Trianon . Die glückliche Gilberte .

( Etsnroiiss . )
Deutsch - Amerikanisches . New Jork .
Luisen . Der neue Stiftsarzt .
Kafino . Heirat aus Probe .
Metropol . Die Herren von Maxim .
Belle - Alliancc . Der beste Tips
Carl Weift . Adelaide . Ihre Familie .
Apollo . Berliner Lust . Radrennen

Robl - Arend . Spezialitäten .
Passage - Tbeater . Lucia Krall .
Herrnfeld - Theater . Prinz Levh in

Ahlbeck .
Palast . Wie man Weiber fesselt .

Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Urania . Taubeuslrafte 48/4 » .

Im Theater abends 8 Uhr : Im
Bannkreis der Jungfrau .

gnvalidenslraftc 57/62 . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 1l Uhr .

Im Hörsaal abends 8 Uhr : Dr .
F. Ristenpart : Die Astronomie
der Gegenwart und die Ausgaben
der nächsten Zukunft .

Irenes Theater .
Ansang 7' / , Uhr .

Ein Sommmmchtstrallm .
Mttwoch : llin Sommernsobtsteaum .
Donnerstag : vor Gral von Charolais .
Freitag , Sonnabend , Sonntag : Gin

Sommernachtstraum .
Montag : Der Graf von Charolais .

Kleines Theater
Ansang 8 Uhr .

Angele . Vorher : Der Bär .
Donnerstag : Die Neuvermählten . —

Abschiedssouper .
Freitag : Nachtasyl .
Sonnabend , Sonnt . : Angele . Der Bär .
Montag : Die Neuvermählten . Ab¬

schiedssouper . _

National - Theater
Weinbergswcg 19.

Dienstag , den 14. Februar 1905 :

Der Ciäiidrchütz »
Ansang TJt Uhr .

Mittwoch : Fidelio . _

Zentral - Theater
Abends 7,/i Uhr :

Die Juxheirat .
Operette in 3 Akten von Jul . Bauer .

Musik von Franz Lehar .
Morgen u. solg. Tage : Die luxhelrat .

Luisen - Theater .
Benesiz . Zum erstenmal :

Dcr nciic Mstsiint .
Morgen : Die Räuber . _
Donnerstag : Der neue StistZarzt .
Freitag : Dors und Stadt .
Sonnabend : Gastspiel des Opern -

theaters des Westens : Undine .
Sonntag , nachmittags : Dors und

Stadt . Abends : Dcr neue Stistsarzt .
Montag : Hopscnraths Erben .

Kasino - Theater
Lothringerstraffe 37 ( Roscnthaler Tor . )
Täglich 8 Uhr , Sonnt . 7' / , —8 Konzert .

Heirat
auf Probe .

Vorher das vollst , neue Programm .
Sonntag 4 Uhr : In VcrtretmijC .

Apollo- Theater .
Heute : Handicap

Hansen , Schilling etc .

Robl - Arend
Dazu :

Berliner Luft » ™ Paul Lineh
und die Februar - Attraktionen .

ünstspielhans.
Täglich 8 Uhr :

Ver Familientag .
Sonntag nachmittag :

VltsLäWcngciiniikl.

tlranta , Taubenstr . 48/49 .

8 Uhr ;
Im Bannkreis der Jungfrau .

Sternwarte STÄ
Hörsaal : Dr . F. Eistenpart :

Die Astronomie der Gegenwart
und die Aufgaben der nächsten

Zukunft .

Friedrichstr . 165.
STen ! Rosa Wedsted , das finn -

ländische

Riesen - Mädchen! ! !
2 Meter 20 cm groß !

Ken !

las Erwaeie des Poseidon!

Metropol - Thealer

rr
Große Ausstattnngsposse mit Ge¬
sang und Tanz in 5 Bildern von

Julius Freund .
Musik von Viktor Hollaender .

Inszeniert vom
Direktor Richard Schultz .

Henry Bender. Josef Giampietro.
Josef Josephi . Anton Grünfeld.

Frid Frid. Fritzi Massary .
Das Fest des Lichts . ( Ballett . )

Rauchen gestattet . Anf . 8 Uhr .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Die giücküche Gitoerte
Anfang 8 Uhr .

Sonntag nachm . : Das eilte Gebot .

Residenz- Thealer .
Dir . : Richard Alexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Hotel Pompadour .
Schwank in 3 Akten v. Anthony Mars
u. Leon lkanros . Deutsch o. M. Schönau .

Sonntag , 19. Februar , nachmittags
3 Uhr : Nora .

bkut8ek - Amkriksni8ekk5
Theater . Köperückerstr . 67/68 .

Zum Jeden Abend 8 Uhr :

85 .
Male .

Gastspiel Ad . Philipp :

New - York
Sonntag nachm . 3 Uhr , halbePreiso

Ucbcr ' n grossen Teich .

Carl Weiß - Theater .
Gr . Frankfurterstr . 132.

Dohltätigkeits - Borstellung zum Besten
des Nationaldanks für Veteranen .

Gastspiel des Herrn Dir . C. Wei6 u.
Frl . Piasecka v. Stadtth . in Bremen .
Adelaide . Genrebild in 1 Akt von
H. Müller . Hieraus : Ihre Familie .
Volksstück mit Gesang in 3 Akten von
I . Stinde u. G. Engels . Anf. 8 Uhr .

Äl. BoaellZ Thealer .
Direktion : Rod. Dill . Brunnenstr . 16.

Der Bucklige
oder : Die Macht der Arbeit .

Ansang 8 Uhr . Entree 30 Pf .
Mittwoch : Graftes Bockbier - Fest .

Ansang 8 Uhr . Allerlei lieber -
raschungen .

Stadt-Theater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

Gastspiel des Bernhard Rose - Theaters :

Das Geheimnis der

alten Mamsell .
Schauspiel in fünf Akten und einem
Vorspiel nach dem gleichnamigen
Roman von E. Marlitt bearbeitet

von Carl Moffberg .
Entree 30 Ps. Rumer . Platz 50 Ps.

Ansang 8 Ubr .
Donnerstag : Der Hausdrache .

Passage -Thealer.
Ansg . d. Abendvorstellung 8 Uhr .
Ans. nchm . Sonnt . 3 , Wochentg . bUhr .

Lucia Krall ,
die berühmte GcsangSkünstlerin .

Smeralda und Senitza ,
d. unübertrefil . Akrob . - Tönzerinnen
u. d. glänz . Febr . - Programm .

Voranzeige :

Sonnabend , den 18. Februar :

Passage - Theater - Ball .

Gustav
Behrens

Sfiezialitäten-
TheateP;

Frankfurter -
Allee 85 .

Das großartige Fehruar- Propm .
Sehen

Hören

Staunen

und weiter empfehlen .

4»
Walliter - Theater .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Im Hafen .

Drama in 3 Akten von Georg Engel .

Mittwoch , a b e n d s 8 U h r :
Fnbrmanii Hcuschcl .

Donnerstag , a b e n d s 8 U h r :
Pension SchOIIcr .

Schiller - Theaterhsvuiiavt AUVUAW
stcidlisches Theater .

Dienstag , abends 3 Uhr :
Die Jüdin von Toledo .

Historisches Trauerspiel in 5 Auszügen
von Franz Grillparzer .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Das srohe Hemd .

Donnerstag , abends 8 U h r:
Fnhrinnnn Hcnschel .

Thalia - Theater . Belle Älliance - Theater .
dresdencrstr . 72/73 . Direktion : Kren & Sohönfeld . Belle Allianccstr . 7/8 .

Täglich abends 71/j Uhr :

Stürmischer Lacherfolg !
Heute u. folgende Tage 8 Uhr :

Novität : Durchschlagend , lacherlolz !

Dct fiilonteterfitlfer hefte Tip .
y1 * ftlllUIIIJUlViVV�IV Gr . Ausst . - Poffe m. Ges. u. Tanz i . 3Ak

f Heue freie Volksbühne!
Sonntag , den 19. Februar , nachmittags 3 Uhr, im Neuen Theater :

Extra - V orstellung .

Serenissimus • Zwischenspiele .
Familienidyll. — Abschiedssouper. — Kollegen.

Karten für Mitglieder a 1 M. , für Gäste a 1,25 M. sind an
allen Zahlstellen zu haben .

Sonntag nachm . 3 Uhr :
Tante .

Gr . Ausft . - Poffe m. Ges. u. Tanz i. 3Akt .
Gharle/s Sonntag nachm . 3 Uhr : Der Pfarrer

von Kirchfeld .

Zirkus Busch .
Pf Großer Sports - Äbeud . " WD

Ringkampf-Konkorrenz,
. M. 7500 . — Geldpreise in bar !

Ehrenprotektorat : Herr Professor Reiuhold Begas .
Aimable de la Galmette ( Frankreich ) — Kiekhöfer ( Berlin ) .

Revanche - Ningkanrps zwischen
Emil Nitschke ( Berlin ) und I . van Dem ( Holland ) .

Ferner :
Eharles Bernards ( Schweiz ) — C. Bertalan ( Ruthenen ) .
H. Gensch , Amateur ( Berlin ) — M . Sandorfy ( Ungarn ) .

( Beginn der Ningkämpse zirka 8' / . Uhr. )

Letzte JHacbmeldungen :

Nicolai Petroff , Champion von Bulgarien .

ZbyszkoCzyganicvicz , Meisterschaftsringcr vonOesterreich .
Jacob Koch, Weltmeisterschastsringer .
Aufferdcm mit noch nie dagewesenem „ 4- 0. n mS * . <o TT
Erfolge die groffe Ausstattungs - Feeric a v. <3. ki i CS i llitX lll »

Herr Burkhardi - Foottit , Schulreiter auf „Titus " , ostpreuffischer
Wallach . Weltrekord ! „ Chips - , engl . Bollblut , Sprung von
ebener Erde über 8 Pferde mit Reiter . Herr Ernst Schumann
mit seinen hervorragenden Meisterdreffuren . Austreten des
Italieners Signor Magrini und die vorzüglichsten Programm -

Nummern .

Deutsche Konzert - Hallen .
An der Spandauer Brücke 3.

Täglichi GroSes Urbock- Meltest .
Internationale Künstlerkonzerte. x Theater-Abteilung.

Spezial - Ausschank der Berliner Bock - Brauerei .

Am gleichen Tage abends 8 Uhr im Theatersaal der Ktinigl .
Hochschule für Musik ( Hardenbergstraße , Ecke Fasanenstraße ,
Portal 5) 150/1

Vortrag des Herrn Dr . Max Osborn ober :

- Moderne Rildhauerkonst »

( mit Vorführung der Hauptwerke moderner Bildhauereien in Lichtbildern ) .
Billetts a 50 Pf . für Mitglieder und Gäste sind an allen

Zahlstellen zu haben .
Der Vorstand . I . A. : Heinrich Neff, Kassierer , Veteranenstr . 6 .

| freireligiöse Lemeinde Berlin
Sonnabend , den 18 . Februar 1905 ,

in den Andreas - Festsälcn , Andreas - 8trassc 91 :

iCirolkr Mienev �laskcnbatli
"b — — — mit Feberraschnngen . 1

| Billetts n SO Pf . sind bei folgenden Komitee - Mitgliedern )
, zu haben : 0. Jaenicke , Schöneberg . Goltzstr . 4, H. I. ; G. Bohne , ,
i Kopenhagenerstr . 15; C. C' iristens , Mühlenstr . 49, III . ; B. Schröder , i
i Passauerstr . 3 ( Lad, ) ; H. Kollow , Hochmeisterstr . 5, Quergeb . IV . ; i
1 Frau Kohlhardt , Alexandrincnstr . 21, v. IV. ; P. Kuhirte , Immanuel - 1
1 kirchstraße 16, r. Sfl . IV. ; P. Haibauer , Krautstr . 36, Quergeb . in . ; '

\ A. Kowalczyk , Swineraündorstr . 82, 1. Quergeb . IV. ; Tb. Jerwin , ,
, Urbanstr . 6, H. IV. ; H. Soult , Grüner Weg 19, IV . ; beim Kaesen - ,
i boten A. Räder , Rheinsbergerstr . 62, v. II . ; und in den Geschäften i

W. Boerner , S. , Ritterstr . 15; H. Bobsien , S. , Kommandantenstr . 62 ; 1
G. Menz , NW. . Wilhelmshavenerstr . 61 ; H. Ramm , O. , Holzmarkt - 1

straßo 43a ; F. V/olf, O. , Pintschstr . 3; H. Vogel , N. , Demminer - ]
Straße 32 ' und H. Ziehm , N. , Bemauerstr . 48 ; bei H. Peege , O. ,

| Rüdersdorferstr . 48 ; M. Wandt , NO. , Greifswalderstr . 208 ; W. Krause , ,
i N. , Pappel - Allee 15- 17 ; in den Schankgeschäften von A. Kieburg , ,
i Adalbortstr . 86 ; M. Mix, Skalitzerstr . 59 und J. Wledemann , O. , >
1 Frankfurter Allee 47 ; außerdem in allen unseren Versamm - 1
1 Inn gen am Eingang zum Saal zu haben . 62/1 * |

Anfang S' /a Uhr . Das Komitee .

Zirkus Sehumann .
Einzig dastehender » nübcr -

troffener Erfolg .
Die große Schumannfche mit Märchen -
haster Pracht inszenierte Slusstattungs -

Pantomime :

Line Kordlandreise .
Im Strahle der Mitternachtssonne .
Sieben hervorragend schöne Bilder

" u feenliafte Schluß -Jlpotbeose.
Vorher das glanzende Programm
imd Direktor Alb . 8ebumaun »

Monstredrcffnren .
Achtung l Morgen . Mittwoch ,
den 15 . d. M. , abends präzise

7' / , Ubr :
Gräfte nnsierordentliche

Gala -Vorstellung
zum Besten der Krieger - Tanitats -
Kolonne vom Roten Kreuz Berlin
und des Landesvereins vom Roten

Kreuz .

Skala - Tbeater .
gsinienstr . 1314 (a. d. Friedrichstr . )

An der Grenze�
oder : Berfchlafe » .

\ Poffe mit Gesang in einem Akt.

Großer Korer - Kampf
I sowie 30 internal . Spezialitäten .

Ansang VI , Uhr.
Vor der Vorstellung : Konzert .

Hebrüder

DV * Zum 96. Male : " VH
Der

bisher unübertroffene lachlustigste

Herrnfeld - Schlager
mit seinen sturmisch

bejubelten Situationen

Schwank in 3 Akten mit den Autoren
in den Hauptrollen .

Magnus Prinz Levy :

Bona ! Herrnfeld .
Prahidal , dessen Reisebegleiter :

Union Herrnfeld .
Anf. 8 Uhr . BilleHvorverk . tl —2 Uhr.

In Vorbereitung :
Die Be . vecbeim » .

Komödie in drei Akten von Anton
und Donat Herrnseld .

Palast - Theater
Burgftr . 84 , früher Feen - Palast .
Vis - a - vis d. Börse , 2Min . v . Bbs . Börse .
8 Uhr : Das epochemachende Fehruar -

Programm .
9' / , Uhr : Novität ! Der größte Erfolg :

Wie man Weier lesseil
Militär - Gesangspoffe von Reislingen ,
Bersasier von „ Mutter Gräbert " ,
. . Onkel Cohn " , „ Wie einst im Mai " .
Ansang 8 Uhr . Vorher : Konzert .

Entree 59 Pf .
Vcrzeiger dieser Annonce zahlen

wochentags die halben Kassenproise .
Freitag : Elite - Abend . Kabale und

liebe . — Sonnabend : Bockbier -
Jubel - und Trubelfest . Nach der
Vorstellung : Familien - Freitanz .

kvivksksßlon .
Täglich :

BteltinerBAnger
Ans. Wochentags 8 Uhr.

Sonntags 7 Uhr .
LLs - S

jCtJO1C3kO

Iiis

WINTERGARTEN.
Anfang 8 Uhr .

SAHARET
1 und die ausgezeichnet . Kräfte

d. neuen Februar - Programms .

UforltzplatK .
Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagstisch .
In den unteren Sälen jeden Slbend :

Bockbierfest .
nr * komzert . - vis

Der dumme Max u. der kluge HanS .
Dienstag , Donnerstag ,
Soinmbend , Sonntag :

Erat ? : ZtelcH - LÄNKet - .
Nach jeder Vorstellung im Kaijersaal :

Tanz . WU

Afe ZA. IlIu . llg Cr /2 njllx .

Volksgarten - Theater
( früher Weiaiann ) .

Mittwoch , den 13 . Februar 1995 :
Grofte Extra - Bcncsiz - Borstellung

für Frl . Dora Henning .
Zum erstenmal : Ein nnbeschrle -
benes Blatt , Lusisp . in 3 Auszügen
n. Ernst v. Wolzogen . Kafsenöffnung
6 Uhr , Anfang 8' / , Uhr . Nach der Vor -
stellung : Tanzkränzchen , ohne Ngchz .

Fritaskows

Miinzstraße 16 .

T a g t i ch Vorstrslung
Die Bie . ia Ilona , 485 Pjd . schwer ,

die schwerste Dame , ditz -je gelacht.

Meäulnische Rätsel ,
anatomische Wunder .

Riesen ! Z>verge !

Sanssouci .
Sloftbuser Tor — ©tat . der Hochbahn .

Heute zum letztenmal :

Derßeittm «
lltld sein Pflegekind.
Volksstück mit Gesang In
süns Akten von Eharlott »

Birch -Pfeiffer .
Morgen Mittwoch :

Die Tochter des Strätllnga ,
oder : Verlcrsne Chre .

Schauspiel In drei Akten .

von 16712 *

Carl Emst ,
Köpnickerstr . 126, 1 Tr .

Gröstte Auswahl !
Billigste Preise :

Vorzeiger dieser Annonce
erhält 10°/ « PrciScrmäffig .

llockelexsnte , Hodimocleme

Doppel - Mrketten

KavaUerketten ,
ganze Länge 45 cm .

Xar 1,80 Hark
frei ins Haus Bei Vorherelnfen
dung ( auch Briefmarken ) . Nach .
nähme 20 Pfg . mehr .

Diese Uhrkette ist das eleganteste
und modernste was existiert .

Elektro goldplattiert ,
von echtem Golde kaum zu unter -
scheiden , mit sein gearbeiteten
Gliedern und beweglich . Kompaß -
Anhänger .

Garantieschein .
Retournahme in 14 Tagen ,

wenn nicht gefällt .

unserer sämtlichen Wa-
ItlUUlUD ren , einige taufend
Gegenstände , versend , umsonst
und sranko .

Kirberg & Comp, in Foclie bei Solingen.
Acltcstes Fabrikationsgeschäft Solinger Stahlwareu

mit Versand direkt an Private .
Wicdcrbcrkäufer hohe Provision .

von 19372 *

A . Schulz
Rtichtitbergerstraße 5

empfiehlt Einrichtungen von 240 bis 5000 M.
von nur anerkannt gediegener Qualität

zu äußerst billigen Preisen .
♦ Streng reelle und gewiffenhafte

Bedienung . �

OTT " Kulanteste Bedingmigen . - WU

_ _ _ Telephon : Amt IV 6877 .
_

LeihhauaT�pf
Berlin , Anklainerstr . 2. Charloitcnbnvg , Friedrich Karlpl . 13 .
Beleihung von Brillanten , Gold - und Siibersachen , Uhren , Bücher , Wäsche ,

Kleidungsstücke etc . 1773L *



Preis - - Husschreiben
für beste Räh - Hrbeit in der Herren - Schneiderei ,

Um die leistungsfähigkeit auf dem ßeblete der ITlassanfertigung und fertigen Lagerware zu erhöhen , haben

wir uns entschlossen , folgende Preise für beste naharbeit auszuschreiben :

1. Preis . 100 M . erhält derjenige Schneider , der den besten Paletot arbeitet .

1. Preis , 100 filk . erhält derjenige Schneider , der den besten ßehrock arbeitet ,

1. Preis . 100 Olk . erhält derjenige Schneider , der das beste Jackett arbeitet .

1. Preis . 30 IlJk . erhält derjenige Schneider , der die beste Hose arbeitet .

1. Preis . 30 Ilik . erhält derjenige Schneider , der die beste Weste arbeitet .

2. Preis . 50 Hlk . erhält derjenige Schneider , der den zweitbesten Paletot arbeitet ,

2. Preis , 50 IHk . erhält derjenige Schneider , der den zweitbesten ßehrock arbeitet ,

2. Preis . 50 fflk . erhält derjenige Schneider , der das zweitbeste Jackett arbeitet .

2, Preis , 20 ülk . erhält derjenige Schneider , der die zweitbeste Hose arbeitet .

2. Preis , 20 M . erhält derjenige Schneider , der die zweitbeste Weste arbeitet .

Zugelassen werben nur solche Schneider , die keinen selbständigen Gewerbebetrieb haben und sich verpflichten ,
die Gegenstände selbst auszuführen , Meldungen von Schneidern werden in unseren Hauptgeschäften Chaussee -

Strasse 2 » a/2S und Brückenstrasse 11 unter Vorlegung von hinreichender Legitimation und Vorzeigung eines Muster¬

stückes , werktäglich , ausser Sonnabends , in der Zeit von 6 — 8 Uhr nachmittags , entgegengenommen . Für jede Arbeit

wird ungeachtet der Främiierung der in unseren Geschäften übliche Lohn gezahlt ,
Bei der Ablieferung wird jede Arbeit von dem betreffenden Schneider mit einem Motto versehen ,

Die Främiierung wirb durch eine Jury bestimmt . Die Hamen der Mitglieder der Jury werben noch bekannt gegeben .
Die Hamen der prämiierten Schneider werben veröffentlicht Die prämiierten Gegenstände werben in unseren

Hauptgeschäften Chausseestrasse 24a/25 und Brückenstrasse 11 ausgestellt werben .

Gcschafts - Bauscr @$ £ 1 * 30f ) f )
Fabrikation und IHass - Anfertigung von Herren - und Knaben - Kleidung

Chausseestrasse 24 a - 25 . 11 Brückenstrasse 11. ßr . Frankfurter Str . 20 .

räftWaarenhans Hermann Hetz
Ij eipzigera trasse 43 - 50 . — IZrausenstrasse 44 — 49 .

ureb

ccoraficm
während der m « issen

oebe
leicht gelittene Artikel , sowie die vom Ausschnitt übrig gebliebenen

kommen nur heute

sehr billig zum

Verkauf .Reste und Coupons
Soweit der Vorrat reicht

Hemdentuch - Reste Mtr. von 10 Pf. an, Damenhemden , Jacken , Beinkleider von 95 Pf. an , Damen - Nachthemden 275

Spitzen , Stickereien , Tischtficher , Gedecke , Taschentücher

Weisse Kleiderstoff - Reste «r . ™ 25 «• >«. Weisse Batist - u . wollene Kinder - Kleider .

Dienstag
Mittwoch

Donnerstag Vorzugs - Preise Soweit der

Vorrat reicht .

Schwarz reinwoll . Cheviot « • * * freu , reg . preis 1. 3s Mtr . i00

Schwarz reinwoll . Voile ca . HO cm . breit , reg . Preis 1,80 Mtr . I00

Schwarz reinwoll . Lasting " ° �

Schwarz reinwoll . Seidensatin ca . uo cm breit , Mtr . 240

Schwarz reinwoll . Seidentuch Mtr - 340

Schwarze halbfertige Roben

aus reinwoll . Voile 2250 2750 385#

aus reinwoll . Seidentuch mit reicher Seidenappükation 3350

SerontlD . Rebakteur : Paul Büttuer , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul S- inger Li Co. , Berlin SV .
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Lerlmer partci - Hngclcgcnbeitcn .
Zweiter Wahlkreis . Heute , abends 8>/z Uhr , finden zwei öffent -

liche Versammlungen statt : 1. im alten Vürgergartcn , Lindenstr . 105 ;
2. in Habels Brauerei , Bergmannstr . 5 —7 . Frauen haben Zutritt .
Zahlreichen Besuch erwarten Die Vertrauenspersonen .

Tritter Wahlkreis . Heute , abends S' /a Uhr , findet in Feuersteins
Festlii�n eine Versammlung des Wahlvereins statt , in welcher
der Rezitator Karl Stripp über : „ Die deutschen Landstreicher "
sprechen wird . Nachdem Diskussion . Gäste haben Zutritt . Zahl -
reichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Nieder - Schöneweide . Der Wahlverein hält heute Dienstag ,
abends Uhr , bei I . Fischer , Berlinerstr . 17 c, seine Monats¬
versammlung ab . Genosse G r u n o w - Ober - Schöneweide hält einen
Vortrag über : „ Kommunalpolitik " . Gäste haben Zutritt .

Pankow . Am 18. d. M. veranstaltet der Wahlverein einen
Maskenball im Lokale des Herrn Ebersbach , Berlinerstr . 102 .

Friedenau . Dienstag , abends 8Vz Uhr , findet im „ Kaiser
Wilhelmsgarten " , Rheinstratze , eine Volksversammlung statt . Frau
Dr . David spricht über : „ Nutzen und Bedeutung der Konsum -
vereine " . Das Lokal ist frei .

lokales .
Menzels Beisetzung

hatte gestern ein zahlreiches Publikum auf die Beine gelockt. Es ist
ja beim Tode eines Fürsten eitel blauer Dunst , wenn von Reporter -
federn geschrieben wird , das ; die Bevölkerung in allen ihren Schichten
sich vor Schmerz nicht zu fassen wisse , und so hat wohl auch in diesem
Falle weniger die Trauer um einen hervorragenden Künstler als
die Kunde , daß etwas Besonderes zu sehen sei , die Leute auf die
Beine gebracht . Wer soll bei der landesüblichen Schulbildung , die
vor lauter Religion und Hohenzollerndaten nicht zur Würdigung
bedeutender Männer kommen kann , viel von Menzels Künstlerruhm
wissen ? Wenn der alte kleine Herr nicht im Straßenbilde Berlins
eine auffallende Erscheinung gewesen wäre , so hätte auch seine Person
cS kaum zu einiger Popularität gebracht . Nun hat aber mehr
ein geschäftlicher Zufall als künstlerische Neigung den Maler

zur bildnerischen Charakterisierung des bedeutendsten Preutzenkönigs
und des friderizianischen Zeitalters überhaupt geführt ; und da
die Verherrlichung von Hohenzollernfürsten an maßgebender Stelle
so hoch bewertet wird , wie nie zuvor , so kamen zu dem längst be -
gründeten Ruhm auch offizielle Ehren in schwerer Menge über den
Künstler . Wie im Leben so erst recht im Tode . Bezeichnend ist da
die Aufschrift des Kranzes , den der Kaiser am Sarge niederlegte :
„ Dem Ruhmesverkünder Friedrichs des Großen und seiner Armee
in unvergänglicher Dankbarkeit Wilhelm II und sein Heer . "

Ehrenkompaqnien , Trommelwirbel und wie die militärischen
Auszeichnungen sonst noch lauten , kennzeichneten die Trauerfeier im
alten Museum , an der der Kaiser selbst teilnahm , sowie auch den

Leichenkondukt . Joachim dirigierte den elegischen Gesang von
Beethoven und spielte dann das Lieblingsstück des Künstlers , Joseph
HaydnS rührendes Adagio .

Dann setzte sich der Trauerzug in Bewegung . Anderthalb
Stunden später als angesagt war , gegen halb drei Uhr, traf er auf
dem DreifaltigkeitS - Kirchhof an der Bergmannstraße ern . Hier war
der Weg zur

'
Grabstätte und diese selbst mit pomphaftem Auf -

gebot hergerichtet . Die reizlosen Mauerwände der Erbbegräbnisse
»varen mit Trauerflor behangen , Lorbeerbäume und Feuerbecken hatte
man aufgestellt ; die Grabstätte aber schmückten mit wahrhast könig -
licher Pracht massige Jmmortellenkränze . Dem Zuge voran schritt
eine Musikkapelle , die grellbunt aus allen möglichen Militärgattungen
zusammengesetzt war , sogar die Marine fehlte nicht . Gerade lein

harmonischer Anblick . Dann kamen die Professoren der Hochschule
im karmoisinroten Talar , die Studenten und Hochschüler in Wichs
mit bunten Bannen : und schließlich , was im Zivil noch würdig be -

funden war . Nach dem vom Obcrhofprediger Dr . Dryander ge -
fprochenen Gebet hielten der Präsident der Akademie der Künste ,
Professor Otzen und Professor Herter vom Verein Berliner Künstler
kurze , fast stranim zu nennende Gedächtnisreden . Wärmer sprach
dann Bürgermeister Reicke im Namen der Stadt Berlin ; einen

sehr kurzen und sehr sympathischen Nachruf widmete Prof . v. Stteler
aus München dem Künstler . Zun : Scbluß sprach der Vorstand der All -

gemeinen Kunstgenossenschaft . Prof . Kießling aus Dresden . Dann wurden
die drei Schaufeln Erde auf den schmucklosen Eichensarg geworfen
und laugsam zerstreute sich die Trauergesellschaft . Wer Vörden : den

Leichenzug nicht gesehen hatte , wunderte sich über die vielen bunten

Kostüm - : n dem sonst so ttisten Strahenbilde des Südwestens .

Menzels künstlerischer Nachlaß , der vor allem aus Hand -
Zeichnungen , einzelnen Skizzen und einer außerordentlichen Zahl von

Skizzenbüchern besteht , soll von dem Verstorbenen der Nationalgalcrie
vermacht worden sein . Die Galerie besitzt bekanntlich bereits außer
mehreren der schönsten Gemälde Menzels eine reiche Zahl von

Zeichnungen seiner Hand .
Eine Menzel - Ausstellung wird in der Nationalgalerie

vorbereitet . Sie wird sowohl die im Befitze des Instituts befind -

lichen als auch die auS sonstigen öffentlichen und privaten Besitz er -

reichbaren Werke dcS Meisters zeigen . DaS Kupferstichkabinett der

königlichen Museen hat im Vorraum deS Studiensaales bereits eine

kleine Ausstellung der seltensten und schönsten graphischen Arbeiten

Menzels veranstaltet . _

Der Stadtvcrordnctcn - AuSschus : zur Vorberatung der Vorlage
über die Frage , in welcher Weise die drohenden Ausfälle im Stadt -

baushaltS - Etat gedeckt werden können , hielt gestern seine vierte

Sitzung ab und führte zunächst die Beratung über die Einführung
der Steuer nach dem gemeinen Wert für sämtliche Grundstücke
weiter . Auf Aiffrage erteilten die MagistratSvertteter die Auskunft ,

daß im Weichbild noch 1818 unbebaute Grundstücke im Umfang von

705 Hektar vorhanden sind . Auch wurde mitgeteilt , daß von den

angefragten Städten Frankfurt a. M. und Kassel , in denen bekanntlich
die bebauten Grundstücke nach den : Nutzertrag , die unbebauten nach
den : gemeinen Wert besteuert werden , die Antwort eingelaufen sei ,

daß bisher Klagen gegen diesen BestcucrungSmodus nicht erhoben sind .
Da in den erwähnten 1818 unbebauten Grundstücken auch der städtische
Grundbesitz einbegriffen ist , da Jahr um Jahr große Baublocks zur Be -

bauung kommen , so daß binnen absehbarer Zeil kein unbebautes Terrain

im Weichbild mehr vorhanden sein wird , so würde also die von

einer Seite beantragte BesteucrungSart nach dem Muster von Frank -

stut a. M. und Kastel eine Maßnahme sein , die für Berlin voll -

kolnmen wertlos ist . Es entspann sich über diesen Antrag eine

längere Debatte , in welche wiederholt von sozialdemokratischer Seite

eingegriffen wurde . In der Abstimmung wurde dieser Antrag ab -

gelehnt und die Einführung der Steuer nach dem gemeinen Wert

für alle Grundstücke nach den : Magistratsanttag angenommen .
Schließlich gelangte noch eine Resolution zur Annahme , in welcher
der Magistrat ersucht wird , in Erwägung zu ziehen , ob nicht eine

Besteuerung des unbebauten Grundbesitzes nach den : genreinen Werte

zu einem höheren Prozentsatz angängig ist als diejenige des be -

bauten Grundbesitzes . _

Eine Krisis im Verein der Lehrlinge .
Der Berein der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter hielt am

Sonntag in den Andreas - Festsälcn seine Generalversammlung ab .

Der große Saal war gedrängt voll . Auf der Tagesordnung stand
die Frage , welche Taktik der Verein befolgen soll . Ter Referent .
Rechtsanwalt Broh , wies auf die Gefahren hin . die dem Bereu :

drohen , falls nicht eine zwar entschiedene , jedoch b c s o g u c u e

Richtung nach außen hin eingehalten werde . Schon das Vereinsgesetz
lege Schranken auf . Die Prinzipale ferner dürften nicht Unterschieds -
los angegriffen oder gar respektlos verhöhnt werden ; Mißstände
seien nur mit sachlicher Schärfe festzustellen . Selbst die er -
Irachsenen Arbeiter verhielten sich mit Recht abwartend . An der
Pforte einer Vereinstätigkeit dürften weniger große Worte als
Leistungen , wenn auch nur bescheidene , stehen . Das Sichrühmen
mit der großen „ Macht " , die die so junge Organisation in Händen
habe und mit der sie das Jahrhundert in die Schranken fordere , wie
in der ersten von H. Lehmann geleiteten Nummer der Vcreinszeituug
gesagt worden ist , entspräche nicht der B e s ch e i d e n h e i t , die der

Jugend zukomme . Vom Erhabenen zum Lächerlichen sei hier nur
ein Schritt . Die Sympathien der großen Gewerkschaften und der

Oeffentlichkcit könnten dadurch leicht verscherzt werden . Nach innen

hin befürwortete er dagegen eine intensivere Vereinstätigkeit : Pro -
paganda auch unter den jugendlichen Arbeiterinnen und

Heranziehung aller Mitglieder zur verantwortlichen Mitarbeit .
Das sei allerdings bei der Jugend der Mitglieder ein gewagtes Ep -
periment , das indeffcu einmal gemacht werden müsse , wenn wirklich
die Kräfte aller Mitglieder zu freiester Entfaltung herangebildet
und wenn verhütet werden solle , daß einige wenige Erwachsene das

Cliquenwesen , die schlimmste Gefahr für jede Vereinigung
mit idealen Zielen , in den Verein trügen . Der Referent beantragte
zum Schluß seines Vortrages , der von einem Teile der Versamm -
lung mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde , eine entsprechende
Resolution . — Der Korreferent H. Lehmann bekämpfte die An -

sickteu des Referenten bezüglich der äußeren Taktik , während er sich
über die innere nicht äußerte . Er beantragte eine Gegenresolution ,
in der sich die Lehrlinge „solidarisch " mit den Gewerkschaften erklären
und als Rekruten der modernen Arbeiterbewegung bekennen . —

Unmittelbar nach Verlesung dieser Resolution , die bei dem anderen
Teil der Versammlung großen Beifall fand , wurde die Versammlung
polizeilich aufgelöst .

Hierzu erhalten wir noch vom Rechtsanwalt Broh die Mitteilung ,
daß er nach Schluß der Versammlung ein Schreiben an den Verein

gerichtet hat , worin er erklärt , daß er von dessen Leitung und ebenso
von der Redaktion des Vereinsorgans

'
„ Die arbestende Jugend "

zurückgetreten ist . _

Einer der älteren Parteigenossen Berlins , der Kaufmann
Wilhelm Friedländer , ist verschieden . In den letzten
Jahren war er ein stiller Mann und wenige der jüngeren
Genossen werden von ihm gehört haben . Als wackerer Mit -

kämpfer trat er jedoch in die Bresche , als es in gefahrvoller
Zeit galt , die Wirkung des Sozialistengesetzes illusorisch zu

machen . Wer damals an der Verbreitung des „ Sozialdemo
krat " und der ebenfalls verbotenen Schriftenliteratur beteiligt
war , wird sich sehr wohl erinnern , daß manche schwere Kiste
in dem Kauftnannsgeschäft unseres Genössen Friedländer ab

geladen wurde , und viel hatte die Partei ihm damals zu
danken . Das Alter und das Verlangen nach Ruhe machte
sich allmählich bei Friedländer geltend , und da sahen wir ihn ,

als die Zeiten anders wurden , vom aktiven Wirken zurück
treten . Siebzig Jahre alt , ist er jetzt nach langer , schwerer
Krankheit gestorben . Wer ihn kannte , wird ihm ein ehrerv
volles Andenken bewahren . Die Beerdigung ist heute nach '

mittag 4 Uhr auf dem Friedhofe der Freireligiösen Gemeinde .

Ter Magistrat und die „ Werke christlicher Nächstenliebe " . Für
Kirchenbauzwecke sind vom Magistrat vorschußweise 300 000 M. an
die St . Panl - Kirche und 330 000 M. an die Emmaus - Kirche , sowie
51 000 M. an die Heilig Kreuz - Kirche gezahlt worden . Von der

Andrcas - Kirche sind 15 M. zurückgezahlt worden . Mit der Rück¬

zahlung scheinen es die Kirchen nicht eilig zu haben . Das scheint
Schuld des Magistrats zu sein , der doch die Steuern forsch genug
einzutreiben weiß .

Eine Geschmacklosigkeit . Ein hiesiges Blatt meldet : „ Von der

Weinfirma Kempinski nahm man bisher an , daß sie sehr günsttg
stehe . Nach der Art aber , wie sie jetzt Reklame treibt , muß man fast
vom Gegenteil überzeugt werden . Die Friedrichstraße war an den

letzten Abenden mit Druckschriftenhändlern übersät , die in allen Ton -
arten „ großartige sensationelle Enthüllungen aus den : Weinrestaurant
Kempinski ! " ausbrüllten . Das Druckhcft , das mit zwanzig Pfennig
verkauft wurde , fand reißenden Absatz . Das Studium der schlecht
gedruckten Schrift enttäuschte aber die Leser ganz gewaltig . Hinter
dem vielversprechenden Titel verbirgt sich eine recht plumpe Reklame .

Es wird „enthüllt " , welche Massen von Wein und Speisen in dem

betreffenden Restaurant angeblich konsumiert werden usw . Viele

Käufer wollten von den Händlern ihr Geld wieder haben , und es kam

oft zu erregten Szenen . Auch kam es vor . daß die Verkäufer polizeilich
festgestellt wurden , da die Käufer der Druckschrift erklärten , sie
fühlten sich direkt betrogen . "

Herr Kempinski läßt in einer anderen Zeitung erklären , daß
er dieser Reklame völlig fernstehe ; es handele sich um einen wider -

rechtlichen Abdruck aus einer Zeitung . Eine seltsame Aufklärung !

Abgefaßte Einbrecher . Die Berliner Kriminalpolizei hat einer

Einbrecherbande das Handwerk gelegt . Wir erfahren über den Sach -

verhalt folgendes : Ein früherer Arbeiter Hermann Lange , der wegen
Einbruchs schon mehrmals im Zuchthause gesessen hat , wurde im vcr -

gangenen Jahre als geisteskrank nach Herzberge gebracht . Im
Sommer entwich er aus der Anstalt und hielt sich seitdem in Berlin

verborgen . Bald nach seiner Flucht verband er sich mit einem alten

Bekannten , einem Arbeiter Rudolf Gottschalk , der gerade aus dem

Gefängnis gekommen war , zu neuen Einbrüchen . Da es aber beiden

nicht mehr paßte , selbst zu arbeiten , so suchten sie sich junge Kräfte
aus und lernten diese an . In einer Mädchenkncipe lernten sie einen

Arbcitsburschen Johannes Pohlmann und einen Schlächter Otto

Kubitz kennen , die beide noch unbestraft sind . In Ripdorf wurden
dann iür 1500 M. Scidenstosfc gestohlen und zu einem Hehler
Namens Knöfcl gebracht , der in der Großen Frankfurtcrstraße 114
unter der Maske eines biederen Handwerkers lebte . Am Weiden -

ivcg 4 fielen der Bande für etwa 1700 M. Tuch - und Panamastoffe
in die Hände . Auch diese wanderten zu Knöfel . Zur Entdeckung
der Bande führte ein Einbruch in eine Geflügel - Großhandlung . Hier
wurden acht Zentner Gänse erbeutet . Schließlich wurde die ganze
Gesellschaft bei Knöfcl überrascht . Während die alten Sünder

leugneten , legten die jüngeren alsbald ein Geständnis ab . Lange
mußte , lveil er einmal für geisteskrank erklärt ist , wieder der Irren -
anstalt überwiesen werden , die drei anderen Einbrecher und der

Hehler wurden in Untersuchungshaft genommen .

Als Straßenräuvcr wurde der nur 21 Jahre alte Bursche Alberl
Miclke von der Kriminalpolizei auf dem Schlesischen Bahnhofe fest -
genommen . In Seelow bei Frankfurt a. O. wurde vor einigen Tagen
eine 74jährige Frau auf der Chaussee überfallen . Nachdem der Räuber
ihre Kleidung nach Geld durchsucht hatte , ohne etwas zu finden , ver -
suchte er . die Greisin zu vergewaltigen . Als auf die Hülfcrufc der

Ueberfallenen Leute herbeiliefen , entfloh der Unmensch , entkam trotz
der Verfolgung , wurde aber erkannt . Da Mielke , der erst einige Tage
in der Gegend ivar , nach dem Uebcrfall verschwunden blieb , so wurden
überall die Polizeibehörden auf ihn aufmerksam gemacht . Die

Kriminalpolize : ermittelte , daß er in Berlin bei einem Bekannten
ein Köfserchen abgeholt hatte . Mehrere Beamten beobachteten daher
die Bahnhöfe . Am Sonnrag nachmittag sahen sie den Gesuchten
um 5 Uhr 20 Minuten . 10 Minuten vor der Abfahrt eines Zuges
nach Schlesien , mit dem Köfserchen den Bahnsteig betreten und nahmen
ihn fest . Miclle bestreitet , den Uebcrfall verübt zu haben , muß aber

zugeben , zur Zeit des Ucbcrsalleö in jener Gegend gewesen zu sein .
Er wurde ivegeti Straßenraubes von verschiedener Behörden steck -
brieflich verfolgt intd wird jetzt den Zeugen gegcnüberaejtellt werden .

Schwer verunglückt ist in der Schwartzkopfffchen Maschinenfabrik
zu Wildau der Bohrer Wilhelm Pusch . Er kam beim Bohren
eines Kessclmantels der Bohrspindel zu nahe und wurde etwa 15
Male von der Spindel herumgeschleudert . Schwer verletzt wurde
Pusch dem Krankenhause in Äönigs - Wusterhausen zugeführt . Wie
uns berichtet wird , hat der Verunglückte 27 Stunden hindurch seine
Maschine bedient . Trifft das zu , dann liegt ein geradezu frevelhaftes
Spiel mit Menschenleben vor .

Romantik in der Barnimsttaße . Einen kühnen Versuch zur
Gefangenenbefreiung aus dem Frauengefängnis in der Barnimstraße
unternahmen sechs Männer , von denen zwei festgenommen wurden ,
nährend die übrigen entkamen und noch nicht ermittelt werden
konnten . Gegen i Uhr nachts drangen fünf Personen , welche ver -
mutlich in den Besitz eines Nachschlüssels waren , in das Grundstück
Barnimstraße 0 ein , welches neben der Gefangenenanstalt liegt und
nur durch eine vier Meter hohe Mauer von dieser getrennt ist . Sie
erstiegen die Mauer und kamen so auf das Dach der angrenzenden .
ein Meter höheren Stallgebäudc . welche sich an dem Gefängnishos
entlang ziehen . Während einer der Burschen auf der Straße zurück -
geblieben war und dort „ Schmiere " stand , postierten sich drei der
Eindringlinge auf dem Stallgebäude , um von dort aus den Gc -
fängnishof zu beobachten . Die übrigen zwei Männer betraten daS
Anstaltsgrundstück , um zwei Frauenspersonen zu befreien , die allem
Anschein nach von dem Nahen der Freunde durch Kassiber bcnach »
richtigt worden waren . Die Fremden wcHcen jedoch von mehreren
Bewohnern des Hauses Barnimstraße 9 beobachtet worden , ebenso
hatte der Anstaltswächtcr den Posten auf dem Dache bemerkt . Er
benachrichtigte sofort durch Fernsprecher die zuständige Polizeiwache ,
von welcher aus schon nach kurzer Zeit ein größeres Schutzmanns -
aufgcbot zur Stelle war . Nun ergriff der auf der Straße befindliche
Schmicresteher sofort die Flucht . Ein Teil der Schutzleute besetzte
die Wein - und Barnimftraße , um ein Durchbrechen der Befteier zu
verhindern , die übrigen Beamten nahmen auf dem Hofe des Hauses
Barnimftraße 9 Platz . Es gelang jedoch nur zwei Leuten die Flucht
abzuschneiden . Die drei auf dem Stalldach befindlichen Helfers -
heiser sprangen von dem Querstallgcbäude ettva fünf Meter tief auf
den Hof eines zur Büschingstraße gehörigen Hinterhauses und ent -
kamen . Die beiden Verhafteten sind der Ehemann resp . der

Bräutigam von zwei Frauenspersonen , die eine längere Hast zu ver -
büßen hatten .

Die Katastrophe in der Händelstraße , bei der die Frau Priebke
ihren Tod fand , beschäftigte am Montag die Deputation für die

städtischen Gaswerke . Es wurde beschlossen , wiederholt die

Hausbesitzer auf die Gefahren aufmerksam zu machen und sie zur
Auswechselung der alten gußeisernen GaszuleitungSrohrc gegen
schmiedeiserne aufzufordern . In diesem Sinne soll außerdem
eine amtliche Bekanntmachung erlassen werden .

Einbruch im Gewcrkschaftshause . In der Nacht vom Sonntag
zu Montag versuchten Einbrecher , in der zweiten Etage des GeWerl -
schaftShauseS ihr Gewerbe auszuüben . Der erste Einbruch erfolgte
in den Bureauräumen des Verbandes der Handels - und Transport -
arbeiter . Dort wurden etwa 20 M. gestohlen . AlSdann versuchten
die Diebe ihr Glück an der Tür der Ortskrankenkasse der Buchbinder ,
daS Sicherheitsschloß widerstand hier ihren Versuchen . Im Bureau
des Verbandes der Portefeuiller wurden einige Bleistifte entwendet ,
während die Tür , welche diesen Raum von dem der Ortskrankenkasse
der Graveure trennt , durch den dahinter stehenden Geldschrank ein
Hindernis gebot . Die Kriminalpolizei wurde unterrichtet ; es dürften
entsprechende Matzregeln , welche zukünftige Diebstähle verhindern , in
kürzester Zeit erfolgen .

Ueber einen Mordversuch an einer Prostituierten , den im Hause
Dragonerstratze 37 der Tischler Franz Knoll verübt haben soll ,
berichtet der „ Tag " : Die 31 Jahre alte Frau Ida Arndt , geborene
Schönbeck , steht seit mehreren Jahren unter sittenpolizeilichcr Kon -
wolle , nachdem sie von ihrem Manne , einem Arbeiter , verlassen
worden ist . Vor einigen Monaten machte sie in einem Restaurant
des Zentrums die Bekanntschaft des Handwerksgesellen Franz Knoll ,
der , aus Bromberg gebürtig , zuletzt in Potsdam wohnte und dort als
Tapezierer und Tischler tätig war . Die Arndt trat zu dem jungen
Manne in nähere Beziehungen ; als sie sich trennte : : , forderte sie ihn
auf . sie zu besuchen , wenn er wieder einmal nach Berlin käme .
Gestern hatte er sich nun in einem Briefe bei der Arndt angekündigt ,
und mittags gegen 12 Uhr erschien er in deren Wohnung . Dragoner -
sttaße 37 . Gegen % 1 Uhr wurden plötzlich die Bewohner des
Hauses durch laute Hülferufe in Aufregung versetzt . Ermittelungen
ergaben , daß Frau Arndt von dem Manne durch Stiche am Halse
mit einem Messer schwer verwundet worden ivar ; die rechte schlag -
ader war getroffen worden , und bewußtlos lag die Arndt in einer
Blutlache am Boden . Polizei und Arzt wurden sofort requiriert .
Es gelang einem Beamten des zuständigen Reviers , den Tischler
Knoll gerade in dem Augenblick festzunehmen , als er sich aus dem
Hause entfernen wollte . Die Arndt wurde nach Anlegung von Not «
verbänden in das Krankenhaus im Friedrichshain gebracht , wo sie
zurzeit noch immer bcioußtlos daniederliegt . Ob sie am Leben er -
halten werden kann , steht noch dahin . Knoll wurde zunächst nach dem
Polizeipräsidium gebracht und dort sofort einem Verhör unterzogen .
Bei seiner Vernehmung gab er an , daß er in Notwehr gehandelt
hübe , ba die Arndt nach vorausgegangenen Streitigkeiten lvegcn
Geldforderungen ihn tätlich bedroht habe . Vorläufig steht die Be -
Hörde seinen Angaben steptisch gegenüber , da sie schon deshalb un -
glaubwürdig sind , weil Frau Arndt eine schwächliche Person ist ,
während Knoll über große Kräfte verfügt . Die Ermittelungen werden
infolgedessen erst dann Iveitergeführt werden können , wenn Frau
Arndt die Vernehmungssähigkeit wieder erlangt hat . . Knoll wurde
heute unter dem Verdacht des Mordversuches in das Moabitcr Unter .
suchungSgefängnis eingeliefert .

I » der Lichtenberger Mordsache

hat sich die Vermutung , daß die Fingerabdrücke an einer Gartentür
gar nicht von Blut herrührten , bestätigt . Die chemische Untersuchung
hat erwiesen , daß eS sich um ein Gemisch von Menschenlot und Teer
handelt , das erst an demselben Tage , an dem die Abdrücke entdeckt
wurden , an die Tür geschmiert worden war . In Rahnsdorf brachte
man die Entdeckung einer „ Räuberhöhle " mit den : Morde in Vcr -

bindung . Förster Schwartzenstein von der Försterei Müggelsee stieß
in dem Gehölz zwischen der Schlesischen Bahn und dem Müggelsee
auf einen Menschen , der vor ihm die Flucht ergriff , das Mühlenfließ
durchwatete und leider entkam . Später fand er in einer niedrigen
Holzung eine Art Höhle , die der Entkommene bewohnt hatte . Der
Raum , den er sich unter zusammengebundenen Sträuchern zurecht
gemacht hatte , enthielt allerhand Lebens - und Gcnnßmittcl , wie
Bier und dergleichen . Daß der Höhlenmensch kein reines Gewissen
hat , zeigt seine Flucht vor den : Förster . Mit den : Mord in Lichten -
berg hat er aber wahrscheinlich nichts zu tun , wenn auch einige
Hemden , die in seiner „ Behausung " gefunden wurden , Blutflecke
enthalten sollen . Der Aufgestöberte gehört aber vielleicht zu den
Dieben , die in der Kolonie Rahnsdorf - Mühle kürzlich einen Einbruch
ausführten und beim Versuch eines zweiten gestört wurden .

Fcucrbericht . Tie böswilligen Alarmierungen der Feuerwehr
wollen kein Ende nehmen . In der Nacht zum Sonntag erfolgte
wiederum ein derartiger Alarm , und zwar nach der Burgsdorfstraße .
Leider gelang es nicht , den frevelhaften Burschen bei seinem licht .
scheuen Treiben abzufassen . — Später wurde der erste Löschzug nach
der Älosterstraße 101 gerufen , weil hier Spielsachen in einem Keller -
Feuer gefangen hatten . Die Gefahr konnte leicht beseitigt werden ,
— Wäschestücke und Decken gingen dann in der Landsbergerstraße 29
in Flammen aus . während in der Adolfstraßc 8 Verpackung »-
Materialien und Kleider auf einem Korridor brannten . Auch in

diesen beiden Fällen nahm die Ablöschung nur kurze Zeit in Anspruch .



— Länger gab « S aber w der Rigaerstraße 134 zu tun . Hier war tn
dem Keller eines Neubaues Feuer ausgekommen , das eine Baubude
ergriffen hatte . Es mußte mit einer Schlauchleitung Wasser gegeben
werden , um die Flammen zu ersticken . — Die übrigen Nlarmierungen ,
die noch aus der Grünauerstraße 10 und noch aus verschiedenen
anderen Orten einliefen , waren durchweg auf „ blinden Lärm " zurück -
zuführen . _

Im Bellc - Alliance - Theater hatte Nestroys gute , naive Posse
„ Lumpazivagabundus " gefallen , die ein Kainz nicht verschmähte und
in der diesmal Frau Dora , unsere tüchtigste Soubrette , mit dem ge -
wagten Experiment des Kniericm Furore ' gemacht hat . Nun meinte
die Direktion Kren , daß sich mit der Naivetät weiter im Südwesten
Geschäfte machen ließen , und so fabrizierte sie spornstreichs nach
einer angeblich vorliegenden Idee eine Ansstattungsposse , „ Der
b e st e T i p

"
gebeitzen . Das war ein böser Braten . Schauerliche

llnmöglichkciten türmten sich auf ; ein alter Berliner — als
Gastwirt im Hochgebirge , dem aber die Sehnsucht nach
der Pauke befällt und der nun mit der den Hotelwirten
eigenen Menschenunkenntnis die eine als Modedame erzogene Tochter
einem Berliner Leichtfuß überantwortet , während er mit der anderen ,
urwüchsig erhaltenen , wegen ihres geliebten Postboten in Krach liegt .
In Berlin wird das mühsam erwobene Vermögen auf der Nennbahn
verplempert , und nachdem dies geschehen , siegt die Tugend allcrseils .
Die urwüchsige Tochter , die natürlich von Frau Dora gespielt wird ,
und ein gräßlich bärbeißiger Onkel erstehen den wieder zu saurer
Arbeit erzogenen Sündern als Netter . Nun ist es eher ein Glück
als ein Unglück sür eine Posse , wenn sie sich auf Unmöglichkeiten
aufbaut ; was aber nicht ins Spiel hineingehört , das ist die widerwärtig
unnatürliche Süßlichkeit , die überall mit plumper Hand hingelleckst ist und
als volkstümliche Naivetät hingenommen werden soll . Rechnet man
dazu noch das Ballett mit seinem Mangel an Anmut , so kann einem
selbst der liebe Humor der Frau Dora und Bozena Bradskys
temperamentvolle Vortragskunst verleidet werden . Möge das Belle -
Alliance - Theater entweder zur wirklichen Naivetät des alten Nestroy
zurückkehren oder sich seine Ausstattungspossen formen lvie sie sich
heutzutage gehören : zirkushaft , aus forschem Blödsinn und forschen
Waden . Gefühlswallungen , auch loenn sie noch so falsch sind ,
können in der Manege wie auf der Ausstattungsbühne nur peinlich
wirken .

Der Berliner Frauenverein ersucht uns , folgende Mitteilung zu
veröffentlichen : Der Berliner Frauenverein hat die Einrichtung
eines Rechtsschutzes getroffen , durch welchen Frauen und Mädchen in
Berlin und Vororten unentgeltlich Auskunft und Rat in
juristischen Sachen gesichert wird . Es handelt sich dabei um Rat
und Auskunft bei Mietsverträgen , Lohnverhältnissen , Ehesachen usw .
Die Vermittelung mit den Herren Rechtsanwälten , welche sich bereit
erklärt haben , Frauen und Mädchen nnt Rat zur Seite zu stehen ,
haben die Unterzeichneten übernommen : Frau Lina Bäsch , Courbiso
ftraße 9a , 2 —3 Uhr ; Frau Dr . Birnbaum , Frankfurter Allee 171a ,
8 —9 Uhr ; Frau Dr . Kohn , Augsburgcrstr . 30, 3 —4 Uhr ; Frau
Dracger , Taubenstr . 23a , 3' /z — t ' /s Uhr ; Frau Samosch , Bülow

ftraße 19, 2 —3 Uhr ; Frl . v. Ekensteen , Maßenstr . 21 , 9 —11 Uhr ;
Frl . Hanneinann , Melanchtonstr . 4, 3 —4 Uhr ; Frau M. Stettiner ,
Mktoriastr . 5, 3 — 4 Uhr ; Frl . Helene Lange , Grunewald , Gillstr . 9,

2Va - 31/3 Uhr .

In der HnndeauSfiellung . Die internationale Jagdhuude - Aus
stellnng , die am Sonntag und Montag im Luisenhof stattfand ,
bildete gewissermaßen die Ouvertüre zur landwirtschaftlichen Woche .
Zwar überwog das agrarische Element unter den Besuchern nicht ,
doch sah man am Sonntag schon zahlreiche Landwirte , die früh
zeitig die heimatliche Scholle verlassen hatten , um einen Sonntag
in Berlin zu verleben . Durch ein ohrenbetäubendes Gekläff in
allen Tonlagen wurde man beim Eintritt in das Ausstellnngs
gebäude begrüßt . Die Hunde , an freieste Bewegung gewohnt , fühlten
sich an der kurzen Kette wenig behaglich und kläfften aus Langeweile .
Waren in der gut beschickten Ausstellung nur Jagdhunde vertreten , so
waren doch viele Hundeliebhaber aus Groß - Berlin herbeigeeilt , die
dem Weidwerk sehr fern stehen . Deutsche und englische Vorsteh
Hunde , TerrierS in vielen Abarten , Schweißhunde , russische Wind '

Hunde u. a. m. fanden gebührende Bewunderung . Nach den

Räumen , in denen die Teckel stationiert waren , zog sich aber der

Hauptstrom der Besucher . Die krummbeinigen Lieblmge des Hauses
mit ihren liebenswürdigen Manieren und dem störrischen Eigensinn
erregten besonderes Interesse . Auch die Narreteien der Hundemode
waren ausgestellt . Stiefel , Hemden , Jacken und Hüte für kleine

Hunde prangten auf einem Tische , und manches herbe Scherzwort
wurde beim Anblick dieses verwerflichen Luxus laut .

Die von der „ Typographia Gesangverein Berliner Buchdrucker
und Schriftgießer " zum Besten der Bergarbeiter veranstaltete Matinee

hat einen Ueberschuß von 1059,40 M. ergeben . Dieses schöne
Resultat ist mit erzielt durch die selbstlose Mitwirkung der Frau
Paula Weinbaum , der Herren A. Massini , Schmidt , Alexander Wein -
bawu und Alfred Wittenberg , was auch hier ehrend erwähnt sei .

Bon den Ringkänwfen bei Busch . Ein Zwischenfall in der letzten
Vorstellung bewirkte , daß der Franzose Henry Bouque disqualifiziert
und von der weiteren Teilnahme an den Ringkämpfen ausgeschlossen
wurde . Der Franzose hatte im Kampf mit seinem Gegner Emil

Niffchke - Berlin wiederholt einen verbotenen Griff , nämlich das

Würgen angewenidet , trotzdem ihm dies vom Schiedsrichter untersagt
worden war . Der Berliner Amateur Albert Hein unterlag nach
11 Minuten dem Holländer Joseph van Dem . Georg Strengc - Berlin
brauchte 7 Minuten , um den Ruthenen Szaja Bertalan zu werfen ,
während Omer de Bouillon ( Champion von Belgien ) seinen Gegner
I . Ludvik - Böhmen bereits nach 2 Minuten 45 Sekunden abgefertigt
hatte .

beteiligen , aufzuheben .
trags eingesetzte Ausschuß
Stimmen die Annahme
Genossen K ü t e r sowohl
licher Stadtverordneter wurde

Huq den Nachbarorten .

Schöneberg .
Die Schöneberger Stadtverordneten - Bersammlung beschäftigte sich

in ihrer Sitzung am Montag mit dem Antrag Treugebrodt , der ver -

laugte , den Beschluß der Stadtverordneten - Versammlung vom
14. Dezember 1903 , nach welchem es nicht für wünschenswert erklärt

wird , daß Stadtverordnete sich an Submissionen für die Stadt
Der zur Vorbcratung dieses An -

empfahl mit sechs gegen vier
dieses Antrags . Von unserem
wie von einer Reihe bürger -
die ganz haltlose Begründung des

Berichterstatters des Ausschusses in gusgezeichneter Weise widerlegt .
Nach einigen persönlichen Erklärungen einzelner Stadtverordneter , in

denen sie ihre früher gegebene Unterschrift zu dem Antrag Treu -

gcbrodt zurückzogen , wurde in namentlicher Abstimmung der Antrag
des Ausschusses gegen 14 Stimmen abgelehnt und folgender , auch
von unseren Genossen unterstützter Antrag :

„ Der Magistrat wird ersucht , entgeltliche Arbeiten für die
Stadt an Stadlverordnete nicht zu übertragen , falls dies nicht

durch ganz besondere Verhältnisse im Interesse der Stadt aus -

nahmSweise geboten erscheint . Von solchen Ausnahmefällen er -

suchen wir , der Stadtverordneten - Bersammlung Mitteilung zu
machen "

mit 39 gegen 10 Stimmen angenommen .
Sodann ging die Versammlung zur Beratung verschiedener vom

Ausschuß erledigter Einzeletats über . Beim Etat der Des -

infektionsanstalt wurde wie in früheren Jahren Gebühren -
f r e i h e i t beantragt . Der Antrag , der diesmal auch Zustimmung auf

bürgerlicher Seite fand , gelangte mit einer Stimme Majorität zur An -
nähme. In den Ausschuß zur Feststellung der von den Stadtverordneten

Hoffmann und Lohausen gehaltenen Reden , die zu den bekannten

Klagen Veranlassung gegeben haben , wurde unsererseits Genosse
Wollermann und in den Ausschuß zur Beratung der Pensions -
und Hinterbliebenen - Versorgung der Feuerwehr Genosse B ä u in l e r

gewählt .
Nieder - Schöneweide .

In der chemischen Fabrik von Kuhnheim u. Co. kam am Sonn -

tagabend gegen 7 Uhr der in Adlershof , Bismarckstr . 14, wohnhafte
Arbeiter Adolf Conrad ums Leben . Arbeitskollegen fanden den

einige Zeit Vermißten zwischen Welle und Zylinder eingeklemmt in
einem Rührwerk , welches noch kurz vor dem Unfall stillgestanden .
Nach nahezu zweistündiger Arbeit war es den Arbeitskollegen erst
möglich , den Verunglückten tot aus dem Getriebe zu befreien . Auf
welche Weise der Verunglückte in das Getriebe geraten , wird die

Untersuchung hoffentlich ergeben . Anscheinend waren die Schutzvor -
richtungen ungenügend .

Steglitz .
Die Wahlen zum KaiifmannSgcricht sind nunmehr ausgeschrieben .

Sie finden statt am Montag , den 27 . März , im Rathause , Zimmer 12,
und zwar für die Kaufleute von 10 —12 Uhr , für die Handlmigs -
gehülfen von 8 —10 Uhr vormittags . Zu wählen sind je 6 Beisitzer
auf Grund der Verhältniswahl , und zwar auf die Dauer von 3 Jahren .
Die Ausübung der Wahl steht nur denjenigen Wahlberechttgten zu ,
welche ihre Namen in die aufzustellende Wählerliste einttagen lassen .
Der Antrag hierzu muß in der Zeit vom 13. bis 27 . Februar ent -
weder schriftlich beim Gemeindevorsteher oder mündlich im Rathause ,
Zimmer 1, gestellt werden ; im letzteren Falle von 8 —1 Uhr vor -

mittags und 9 —10 Uhr abends , oder Sonntags von 12 —1 Uhr .

Steglitz . Zum Besten der notleidenden Familien der Berg -
arbeiter veranstaltet Herr Schade am Mittwoch , den 15 . Februar ,
abends L' /h Uhr , in seinem Lokale « Birkenwäldchen " ein

Konzert . Es wird ausgeführt von einer 24 Mann starken
Kapelle , außerdem haben die beiden hiesigen Arbeiter - Gesangvcreine
„ Zukunft " und „ Zaget nicht " ihre unentgeltliche Mitwirkung zugesagt .
Herr Schade trägt die gesamten Unkosten , so daß die volle Einnahme
den Bergarbeitern zufließt . Das Eintrittsgeld ist auf 20 Pf . fest -
gesetzt .

_

In Pankow veranstaltet der Frauen - und Mädchen - Bildungs -
verein Dienstag , den 14 . Februar , bei Rozycki , Pankow , Kreuz -
straße 3 — 4, einen UnterhaltungSabend zum Besten ver Bergarbeiter
unter Mitwirkung der „ Theater - Gescllschaft Strzelewicz " und des
Gesangvereins „ Flora " . Anfang 8V2 Uhr . Billetts 25 Pf .

Gerichts - Zeitung ,
Ein Rechtsanwalt vor Gericht . Unter einer schweren Anklage

stand gestern der Rechtsanwalt Heinrich Hcrtwig aus

Charlottenburg vor der 4. Straflammer des Landgerichts II . H.
wurde beschuldigt , die Summe von 12 0 0 M. , welche er im Auf -
trage einer Mandantin eingezogen hatte , sich rechtswidrig angeeignet
zu haben . Eine Anklage wegen Unterschlagung war auf Grund fol -
gcnden Sachverhalts erhoben worden . Eine Frau Alwine Baum
in Charlotteuburg besaß ein kleines Vermögen in Höhe von 1200 M. ,
welches sie ihrem Stiefbruder , dem Postboten Paul Becker , zur
Aufbewahrung übergeben hatte . Anfang des Jahres 1903 verlangte
Frau B. ihr Kapital von ihrem Stiefbruder zurück , der indessen aus
irgend einem Grunde die Rückgabe verweigerte . Frau Baum

wendete sich an den jetzigen Angeklagten und beauftragte ihn , das
Geld zwangsweise einzuziehen . Rechtsanwalt Hertwig erzielte auch
ein obsiegendes Erkenntnis und erhielt im Januar 1903 noch die
volle Summe ausgezahlt . Anstatt das Geld nunmehr sofort an seine

Mandantin abzuführen , soll der Angeklagte , wie die Anklage >e »

hauptct , die 1200 M. für sich verwendet haben , um sich aus einer

schwierigen Vermögenslage herauszuhelfen . — Wie die Beweisauf¬
nahme ergab , hat Frau B. wiederholt Einschreibebriese an den An -

geklagten gerichtet mit der Aufforderung , das Geld herauszuzahlen .
Als dies auf wiederholte Mahnungen nicht geschah , erstattete Frau
B. Anzeige bei der Staatsanwaltschaft , die das Verfahren
gegen Hcrtwig wegen Unterschlagung eröffnete . Die Anklage
war längst erhoben , Hertwig hatte jedoch immer noch
nicht das Geld an Frau B. gezahlt ; erst einen Tag
vor dem vorigen Termin , am 20 . Januar dieses Jahres , zahlte der

Angeklagte das Kapital zurück . — In der gestrigen Verhandlung
erklärte Hertwig , daß er durch die Schikanen eines ihm feindlich
gesinnten Mannes in seiner Praxis dermaßen heruntergekommen
war , daß er in Vermögensverfall geriet . Infolgedessen habe sich bei

ihm eine hochgradige Nervosität eingestellt , die ihn fast arheitsunfähig
machte und ihm in geschäftlichen Dingen jede Klarhett nahm . In
diesem Zustande könne es vielleicht möglich sein , daß er jenes Geld .

ohne im Augenblick die Herkunft und die weiteren Folgen seiner
Handlung zu erkennen , zu seinem Nutzen verwendet habe . Zu dem
allen kam noch , daß in seinem Bureau Unterschlagungen in Höhe von
7000 M. begangen worden waren , durch die er verhindert wurde ,
das Geld rechtzettig zurückzuzahlen . Der Gerichtshof unter dem

Vorsitz des Landgerichtsdirektors Hoffheinz verurteilte den An -

geklagten wegen Unterschlagung in ideeller Konkurrenz mit Untreue

zu einer Gefängnis st rafe zu vier Monaten unter Be -

lassung der Ehrenrechte .

Vermischtes .
Die Gräfin Montignoso . Die „ Tribuna " erzählt von einer

dramatischen Szene , die sich im deutschen Konsulat zu Florenz ab -

gespielt haben soll . Gräfin Montignoso , heißt es , habe in ihrer Er -

reaung dem Justizrat Körner die Order des Königs von Sachsen ins

Gesicht geschleudert , und der Konsul habe eingreifen müssen , um die

Parteien zu beruhigen . Tie Order hat folgenden Wortlaut : „ Ich
erteile dem königlich sächsichen Justizrat Emil Körner - Dresden hier »
mit den Auftrag , meine jüngste Tochter , Prinzessin Anna Monika

Pia , Herzogin zu Sachsen , die sich jetzt in der von der Gräfin
Montignoso bewohnten Villa Papignano zu Florenz aufhält , von der

Gräfin Montignoso abzufordern und nötigenfalls die Herausgabe
meines Kindes mit allen gesetzlichen Mitteln zu erzwingen , meine

Tochter danach der Kinderpflegerin Fräulein Alma Muth aus Dresden

zu übergeben und letztere anzuweisen , sich mit der Prinzessin Anna

an ihren neuen Wohnort zu begeben . Gezeichnet Friedrich August . "
Nach anderer Meldung soll der Konflitt einer friedfertigen

Lösung entgegengehen .

Ausbreitung der Genickstarre in Oberschlesien . Die Genickstarre
herrscht jetzt auch in Michalkowitz , Zalenze , Bogutschütz , Bismarck -

Hütte und Laurahütte . Tie Krankheit wütet nunmehr in 16 Ort -

schaften Oberschlefiens . In Königshütte allein sind vom 20 . November
bis heute 63 Personen an Genickstarre gestorben .

eingegangene Druchrchriften .

Von der „" Reiten Zeit " - ( Stuttgart , Paul Singer ) ist soeben da »
20. Heft des 23. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des Hestes heben wir
hervor : F. W. Frische . — Die Aufhebung der Leibeigenschast in Rußland .
Von N. Riasanoff . — Das Problem der . hundert Völker " . Von Rosa
Luxemburg . — Zentrum - Sozialpoliliker gegen einander . Von Gustav Hoch -
Hanau a. M. — KraetkeS Sozialpolitik . Von Richard Wagner . — Eine

Geschichte der Internationale . Von K. KautSky . — Der Zunftgedanke im
Tarifvertrag . Von F. Schnetter . — Literarische Rundschau - Wilhelm
Bölfche , Weitblick . Von Ii. gr .

Die . Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch «
Handlungen . Postanstalten und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Hest kostet 25 Pf .

Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung .
Schlager aus Schlager bringt die neue Nummer 4 deS „ Süddeutschen

Postillon " . Mit zynischem Spott zeigt unS das Titelbild die Menschen-
sreundlichkeit der Grubenbesitzer . Der andere illustrierte Teil ist Haupt-
sächlich der russischen Bewegung gewidmet , und werden die prächtig ge-
zeichneten , zum Teil farbigen Bäder sicher den Beifall jede ? Lesers finden .
Auch im textlichen Inhalt treten die Ereignisse in Rußland in den Vorder -
grund . Das Leitgedicht . Der Triumph deS ZattSmuS " , Briese aus Sachsen ,
Potemkinsche Arbeiter sowie kleinere Beiträge find davon besonders hervor -
zuHeben . Das Gedicht „Solidarität " preist die Opserwilligkeit und das
Zusanimenhalten des Proletariats im Bergarbeiterstreik . Wir wollen noch
die Erzählung „ Beim Schuttes " erwähnen . Freund « der schwäbischen
Mundart kommen dabei sicher aus ihre Rechnung . Wer sich einige ver -
gnügte Stunden machen will , dem empsehlen wir die Anschaffung dieser
gelungenen Nummer . Sie ist um 10 Ps. bei jedem Kolporteur zu
beziehen .

Dr . Artur Sperling , Gesundheit und LebenSglück ,
Berlin 1904 , Ullstein u. Co. Dieses Buch betrachtet die Gesundheitspflege
speziell vom Standpunkte der rationellen Hygiene des Geistes und der
Nerven . Die einzelnen Kapitel behandeln insbesondere . Erziehung zur
Gesundheit " , „ Der Mensch in der Abhängigkeit von der Außenwelt " , „ Die
Rolle der Nerven im Organismus " , „ Das menschliche Nervensystem " ,
„ Leben und Nervenleben " , . Nervosität und Nervenkrankheit " , „ Individuelles
Nervenleben " , . Ueber den Schmerz " , „ Ueber den Schlas " , „ Die Ursachen
von Nervosität und Nervenkrankheit " . „Vorsicht mit dem Alkohol " , „ Wenn
die Nerven sich melden " , . Gesundheitspflege im täglichen Leben " , „ Krank -
heiten der Nerven " , „Heilmittel sür Nervenkranke " , . Erste Hülfe bei Plötz -
lichen Erkrankungen und Unglücksfällen " , „ Kuren und Kurorte " .

Wasserstand am 11. Februar . Elbe bei Aussig + 1,45 Meter , bei
Dresden + 0,18 Meter , bei Magdeburg »j» 3,10 Meter . — U n st r u t bei
Straußfurt + 1,60 Meter . — O d e r bei Natibor + 1,78 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel -ff 5,48 Meter , bei Breslau Unter - Pegel -ff 0,72 Meter , bei
Frankfurt -ff 2,53 Meter . — Weichsel bei Brahemünde -ff 4,62 Meter . —

a r t h e bei Posen -ff 1,48 Meter . —

Sozialileniokratisclier Wahlverein

für den zweiten

Berliner Reichstags -Wahlkreis.
Am Sonnabend , den 11. Februar ,

verschied unser altes , treues Mit -
glied

Vilhelin Friedlauder .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 14. Februar , nach -
mittags 4 Uhr , aus dem Begräbnis -
platz der Freireligiösen Gemeinde ,
Pappel - Allee 15 —17 statt .

Hin zahlreiche Beteiligung er¬
sucht
238/3 I >ei > Vai - stanck .

Am Sonnabend , den 11. d. M.
starb unser Kollege

kotttried Pfundt .
Beerdigung AuserstehungSIirchhos

Weißensee heute DienStag nach -
mittag 4 Uhr . 2109L

vis Kollegen
her ksöbellsbrilc Fridrich .

Danksagung .
Für die rege Beteiligung bei der

Beerdigung des Maurers
BHcInrlvI , M a 1 1 h e y
sagen wir allen Freunden und De-
kannten , besonders dem Eesangverein
„Gerechtigkeit " , unseren tiesgesühlten
Dank . . ,

2143b
Die Hinterbliebene «.

�mlllemlilti' Mli. UIiIvei' klü
Kixdorf .

Todes - Anzelge .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Tischler

�uxust » Jopke
(9. Bezirk )

verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute ,

DienStag , nachmittags 4 Uhr von
der Leichenhalle des St . Michaels -
Kirchhofes ( Mariendorfer
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
232/5 Der Vorstand .

veulseker

golisrdeiter - Vefbsifd .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege , unser Tischler

Miaust Jopke
am 10. Februar verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 14. Februar , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des neuen St . Michael -
Kirchhofes . Mariendorser Weg.
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
80/5 vis Ortsvsnvallijng .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Metallschleiser

Heinrich Schröder
am 10. d. Mts . gestorben ist.

Ehre seinein Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 14. Februar , nach .
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
halle des Petti - Kirchhoses in der
Friedenstraße aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
11/12 vis lZelsvsesaltung .

BüleÄiiiiipet' öiii
der Bierabzieoer Berlins

und Umgegend .
Am Sonnabend , den 11. Febr . ,

verschied unser Kollege

lZusls ? Wiedmann
im 39. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

DienStag . den 14. d. M. , nach -
mittags 4 Uhr von der Halle des
Hcillgkrcuz -KirchhoseZ , Marien -
dors , Feldstraße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
285/15 Der Borsland .

Todesanzeige .
Nach langem , schwerem Leide »

verstarb an : Montagmoraen im
61. Lebensjahre unserlicber Kollege ,
der Tischler

tw Knöohel.
Sein Andenken werden in Ehren

halten
Die Kollegen der Werkstatt

Olm , Köpenickerstr . 127 .

Dr . Simmel , s™""";
Spezialarzt sür 72/7 »

Haut - and Harnleiden .
10 —2,5 — 7. SonnlagS 10 —12 2 —4 .

Krau ; - und Ktumrubiuderkl
von Hoherl Meyer, .

nnr Mnrinnnen- Stroße 2.
Vereins - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bouquets , Guirlandcn
usw. werden sein u. preiswert gelicsert

Bekanntmachung
der Orts - Krankenkasse der Dach -

dccker Berlins .
Die N. Abänderung unseres Statuts ,

§ 39, tritt mit dem 10. Januar 1905 ,
dem Tage der Genehmigung , in Krasl .

Der Vorstand . 2148b
lt . Salzmann , I. Vorsitzender .

3/ Pfmd Kr°t
50 �� Ii ' ( Backware

/ - t 6 Stck . 10 Ps. )

Albrechts Bäckereien :
Wrangelstr . 135 , Krautstraste 19 ,
Falckeuftcinftr . 28 , Lausitzerstr . 2 .
Markthalle Pücklerstr . , Stand 222/23 .
Markthalle Andreasstt . , �tand 16/18 .

Centrale : Boxhagcncrftr . 13 . *

Arbeiter !
Rancht 2026L +

Malinda -

Zigarren !
Vertreter : S. Rund , Marsiiiutslr . 23.

Grützwurst
jeden Mittwoch frisch zu haben bei
RaH KOniff . Jnh . Emilie Keiper ,
Höchstestraste 21 . F«rnIpr . 7»,7LS4 . •

lygienische
Artikel , -H| Sanitäre Bedarfsartikel »

Gummiwaren etc. v. Prof .
und Acrztcn vielfach empfohlen .

Apotheker S. Schweitzers
Fabrik hygienischer Präparate .

Berlin 0 . 27. 70.

Urania ,
Wrangel - Straße 10 —11 .

Jeden Dienstag :

Uordd .
Sänger .
Nach der Soiree :
laorkrsorcdeo

ohne Nachzahlung
Ansang 8 Uhr . C. J . Walter .

Wurzburger HOhneraugenmittei
von Dr. H. Ungor - Würzburg . — 20 Ps.

In Berlin :
Solomon »Apotheke , Charlottenstraße .
Greis - Apothcke , Barnimstr . 33.

In Rreglan : 16371 , ♦

VIcloria - Apothcke,Fricdr . Wihclmstr . 34 .

Hundekrantcheiten
Spezialbehandlung . lierarrt Philipp ,
Kopp enslr . 9. Poliklinik wochentags
9 —11, 4 —5, sonntags nur vormittags .

( größt . Verleihgcschäjt d. Ostens ) . �
Kostüme für Herren und

Damen , cinsachstc bis eleganteste .
Willige Preise .

I Kostüm „ Freiheit " am Lager .
krau Schultze . F. Struck .

Frauksnrter Allee 33 .
[ Vorzeiger d. Inserats 10 ' U Rab .

Wer - Stoff - hat ,
fertige Herrenanzug , 20 M. , ohne
Konkurrenz , jcinstc Zutat . , 2 Anpr .
Für guten Sitz bekam gold . Medaille .
l - ndrvlt - Enxel , Prenzlauer¬
strafte 23 , n . ( Alcxanderplatz ) . —
Gegründet 1892 . _ 16632 «

W Mim Ball-Salon,
Wcberstrafte 17 .

Großer und kleiner Saal , sowie
sämtliche Räume zum 25. März um -
ständeyalber noch zu vergeben .

Ergcbcnst 2110L «
Union Boeker , Weberstr . 17.



II . Wahlkreis .
Heute , den 14 . Februar , abends S1/» Uhr ;

2 Sffentliehe Versammtnngen
t Alter Bürgergarten , Lindenstr . 103 .

Referent : l >r . Alfred Bernstein .

a Habels Brauerei - Ausschank , Bergmannstr . 5 - 7 .

Referent wird in der Versammlung bekannt gegeben .
Tages - Ordnung :

- i . „ Die weltpolitische Lage . "
2. Diskussion .

gV Frauen haben Zutritt . " VS 210/1

Zahlreichen Besuch erwarten Die ■ Vertrnnenslente .

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 3. Berliner Keiehstags -Wahlhreis.
Heute Dienstag , den 14 . Februar , abends S' /o Uhr :

MP " Versammlung " WU
in Feuersteins Fcstsälcn , Alte Jnkobstr . 75 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Rezitators Knrl Stripp :
„ Die deutschen Landstreicher " . 2. Diskussion .

Gäste willkommen I 240/7 *
Zahlreichen Besuch erwartet _ Per Torstand .

BF WMM »
Vcrwaltnngsstelle Berlin .

Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679.

Arbeitsnachweis : Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Mittwoch , den 15 . Februar , abends 7 Uhr :

Bezirks - Versammlung
in Ober - 8cKönerveic ! e

bei Kaufhold , Wilhclmincnhofstraße Nr . 18 .

Tages - Ordnung : 111/17
1. Vortrag über : „ Das Alters - und Jnvaliditäts - Versicherungs -

geseh . 2. Diskussion . 3. Vcrbandsangelcgenheiten . 4. Verschiedenes .
Regen Besuch erwartet _

Die Ortsvcrwaltnng .

(scher Mm
Zahlstelle Berlin .

Morgen , Mittwoch , den 15 . Februar , abends 8 Uhr :

Fortsetzmng " WE
der

ordentlichen Qenerat - Versammtnng
im großen Saal von Keller , Koppcnstraßc 29 .

Tages - Ordnung : 18/3
1. Ersatitvahl zum Verbandsvorstand . 2. Wahl von 8 Mit -

gliedern und 8 Stellvertretern zum Arbeitsnachweis - Kuratorium .
3. Begelnng der Anstellnngsbcdingnngcn unserer An¬

gestellten und evcntnclle Beschlnssfassang Uber An
stellang eines dritten Beamten . 4. Bericht vom Gautag .
5. Abrechnung vom Projektionsvortrag . 6. Verbandsangelegenheiten » nd
Verschiedenes .

| W Wir richten an sämtliche Mitglieder da ? dringende Ersuchen ,
ggf in dieser Versammlung vollziibllg zu erscheinen ! " "

« Mitgliedsbuch legitimiert :
Die Ortsvcrwaltnng .

Die Versammlung beginnt Punkt ' /, » Uhr .

2�aMsteUe Berlin .
Donnerstag , den 16 . Februar 1968 , abcndS 8' ! , Uhr , bei Ldpps ,

Am Friedrichshai » 32,29 :

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

Kassenbericht . Bericht des Vorstandes . Bericht des ArbeitSvermittlers ,
oeS Bibliothekars und der Kontrollkommission . Ersatzwahlen sür Orts -

Verwaltung . Stichwahl des 2. Arbeitsvcrmittlers . Verbandsangelegenbeitcn .
ggf - Eintritt nur mit Mitgliedsbuch . " 911

Um zahlreiches Erscheinen ersucht s80/3j llio Ortsverwaltung . _

rM
Verwaltung Berlin .

Donnerstag , den 16 . Februar , abends 81/ . Uhr , im „ Gewert -
schaftshaus " , Engel - Ufer 18 :

Gcncral - Vcrfamniluiig .
Fortsetzung der letzten Generalversaininlnng vom 9 .

TageS - Ordnung : Neuwahl des Verwalters . Berichte und Neu -

wähl der Kommissionen . Verschiedenes . 29/8
Mitgliedsbuch legitimiert . _ Per Vorstand .

Filiale Berlin .

Mittwoch , den 15 . Februar , abcndS 8' / , Uhr , in den Anninhallen ,
Kommaudantenstr . 26 :

Mitglieder - U er sammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Beschlüsse des vorjährigen Heimarbciterschutz - KongresseS , die
unseres letzten VerbandstagcS bezüglich der zukünftigen Aktion in der Kon -
sektion und die für uns hieraus entstehenden Verpflichtungen . 2. Antrag
der Ortsoerwaltung betreffend die Einstellung des Erscheinens deS Berliner
Lokalblattes . 3. Berichterstattung von der Bezirkskonscrcnz . 4. Neuwahl
eines Mitgliedes zur Preßkommission . 162/18

IW Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu er -
scheinen .

Mitgliedsbuch legitimiert . Ohne dieses kein Zutritt .
Die Ortsverwaltung . _

Alw » ! Sauarbeiter !
All - Kollegen der Treppengeländer - Branche ,

Sie aus Bauten arbeiten , müssen fUt ? ötltlljÜlllttlllSillllltll vor -

zeigen . Alle anderen arbeiten sür Betriebe , die UlCtlt bewilligt haben .

Wir bitten , datz die Bauarbeiter daraus achten .

Sozialdemokratiseher Wahlverein

für den 6. Berliner aelehstags - Wahlkrels .
Aenstlig , den 14. Februar , abends 8V2 KP, im Fabal des Herrn Keller, Sergstr . 69 :

Versammlung . - MW
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Heinrich StrSbel über : (Ffritt

unb ge�fttl�cvte 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Bei Behandlung dieses lehr -

reichen und interessanten Themas erwartet recht zahlreichen Besuch
Herren und Damen als Gäste willkommen .

Der Vorstand .
246/10 *

Rentral - Verhand der Zimmerer
Zablftclle Berlin und ömgegend .

Bureau : Engel - Ufer 15 , Zimmer 33 . Fernsprecher : Amt 4 , Nr . 3789 .

Sonnabend , den 18 . Februar findet in den Gcsamträumen der Aktien - Brauerei Friedrichshain
254/6 am Köuigötor ein

» Großer Miener Moskenvall •

Anfang 8 Uhr . statt . Ende ? ? ?

Eintrittskarten & SO Pf . sind im Bureau , Engel - User 15 sowie bei allen Bezirkssühren
und BezirkSkassierern zu haben . = = = = = = = = = = = = = = =

Um zahlreichen Besuch der Mitglieder , Freunde und Gönner bittet Per Vorstand .

» M - Rixdorf . " * 6

MmrMiche Gtneralverlammliffig
des rozialdemobratirchen CClahlvcreins " WU

am Dienstag , den 14 . Februar bei Eisermaun , Hennannstraße 4S .

Tages - Ordnung :
1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Vortrag des Genossen Vorschnitter G. Schmidt : „ Die Lage der

ländlichen Arbeiter� . 3. Diskussion . 4. Wahl des 2. Parteispediteurs . 5. Verschiedenes .
Der Eintritt erfolgt nur gegen Vorzeigung des Mttgliedsbuches . 232/4

Per Vorstand .

I . scIuvi ' eH

Versammlung

Mittwoch , den 15 . Februar , abends 8>/z Uhr , in Dräsels Festsälen ,
Nene Friedrichstr . 38 :

der Sektion der Lackierer der Fil . Berlin
der Bereinig , der Maler , Lackierer : c.

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung über die aufgenommene Werkstattenquete . 2. Dis -

. Verschiedenes . 107/2
_ _ Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht jeden Mit -

gliedcS zu erscheinen . Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
Die Sektiouslcitnng .

kussion . 3.

Marmor - Arbeiter !
Mittwoch , dr » 15 . d. M. , abends S1/. , Uhr , im „ Englischen Garten " :

WHtgUSNei * - Versammlung .
Tages - Ordnung : 1. Vortrag deS Herrn Dr . ( Streeker .

2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches . 172/3
Rege Beteiligung erwartet Per Vorstand .

79/20 » Die Kommission .

Lese - u . Diskutierklub Süd - Ost .
Mittwoch , den 18 . Februar , abends 8' / , Uhr , bei Dolhsdorf ,

Görlitz erstr . 58 :

Krgiim des Kortragszyklus über das Erfurter Partei -
Referent : Gen . Wermuth .

Zahlreichen Besuch erwartet _ 286/14 _ Der Vorstand .

Achtung! Mesenleger . Achtung!

Dienstag , den 14 . Februar , abcndS 8' / . , Uhr , im GewerlschaftShaus ,
Engcl - User 15 ( Saal 8) :

jlußerordetitUGhe

Mitglieder -Yersammlung
der Sektiau der Fliestiileger des Zentr . - Kerb. der Maurer .

Tages - Ordnung :
1. Die Sperre am Monbijou - Platz 10. 2. Besprechung deS Essener

Antrages zum Verbandstage . 3. Verschiedenes 136/12 »
In Anbettacht der wichtigen Tages - Ordnung ist daS Erscheinen aller

Fliesenleger notwendig .
Mitgliedsbuch resp . Legitimationskarte legitimiert .

Der Dcktionsvorstand . I . A. : ss. Sroitello .

£
n 1. 4i < M M t Eine künstlerische Saaldckoration , den . . »srletplatr
prilttlllj . von Tokio " darstellend , sür große u. mittlere Säle

f Passend , ist zu Kostümscstcn an Vereine und Gesell�
v - vereine t schalten unter gf
Verein Berl . Buchdrucker u. SchriftgieBi

schalten unter günstigen Bedingungen zu verleihen .
er . Adr . : Fr. Siewert , Lehninerstt . 6.

u. Lager kompletter
Wohnungs -Einrichtungen

zu Fabrikpreisen — Eigne Werkstätten — empfielilt
am Kottbuser

1 Tor .

Klöbel ' fabrik
zu Fabrikpreisen — Eigne We

Sulins ApeU , Skalitzerstr . 6

E . 9KObls , Uhren . Koppenstr . 82. *

V I

Inventur ■

Räumungs-Preise !

ardinen

abgepasste Fenster ,

weis und creme
Sbawllänge pro Q50

3 Mtr . Pstr . 11 L

Staawl Hinge pro , , 937i
3,20 Mtr . Fstr . M- S

Imlt . Point - lace . , CQ5
Gardinen , pr . Fstr . • Ö

Eleg . Sezesslons - , , | 65
Tüll - Stores M- 1

M. g65Gestickte eebte
Spachtel - Stores

Goldfarb . reich '
gestickte

Band - Stores
TUllbett - 180/220

decken cm.

m 435

M. 235
Beichgcst . Erbs - , , C35

tUIIbettdecken M Ö

Teppich-Spezial -Haus

Emil LeKvre
Bes. llnOranien -StraB0l58.
Nach auswärts per Nachnahme .

liMtm ' - Exlrallste | - - » « »

u. Katalog ' mSZT W" ' "

lam6our ~

Tfösi - ' Werlys
: ia SW. , Friedrichstraße 49 a, Ecke Schätzenstraße .

— —— — Probierstube — — — —

arbeiten mit neuestem , das Aroma schützenden

Röster , Kühler , Filter
D. Eeichspatente ang . — — «

Verkaufen

Pfund 1. 00, 1. 15, 1. 30,
1. 70, 1. 90, 2. 20 M.

1. 50,Gerösteten Kaffee

Gemahlenen Kaffee

Kaffee - Extrakte earan�/rLHTr-Fibcehe' faflee'
40, 45, 50, 55, 60, 65. 70 Pf. inkl . Flasche .

Frisch geröstet , gut gemahlen , schnell filtriert ,
Kommt in den Laden und probiert ! 71/19 *

I Wlederverkttnfer gegen hohen Rabatt gesucht ! ■

Frayen-Begrälinistee

Freitag , den 10 . März 1006 .
abends 6 Uhr :

General- Versammlullg
im Lokale des Kollegen Zimmermann ,

Wilhelmstr . 2 .
Tages - Ordnung :

1. Jahresbericht .
2. Bericht der Revisoren .
3. Statutenänderung .
4. Wahl von 2 Vorstandsmitgliedern

(Beisitzer ) .
. Verschiedenes .

I . A. :
286/13 »

6. Ulfenwasser .

Zucht - u. Nutz - Geflügel jeder Art .

Hühner zum Aussuchen ,

garantiert beste Leger , Vrntputen ,
Enten , Tauben , verkauft reell ». billig

F.
.

. . . . .

Raucht
Vineta

No . 8

beste 2 Pt . = Zigarette !

Zur Anschaffung empfehlen wir :

„Der Klassenkampf im

Ruhrgebiet . "
Die vorliegende Schrist gibt eine

ausführliche Darstellung über die Ent -
stehung des Stteiks der Bergarbeiter
und die Ursachen , die den Anstoß dazu
gegeben haben .

Ferner schildert sie die Stellung »
nähme der Regierung und der Par -
tcien zu den Forderungen der Ar »
bester , die durch die Vorgänge im
Ruhrrevier erhöhtes Interesse bcan »
spruchen können . Preis 20 Ps.

„Germinal " ° ° n llmiie zma .

Dieser Roman beansprucht insolge
der Vorgänge im Ruhrrevier zurzeit
erhöhtes Interesse .

Der Verfasser entwickelt in fesselnder
Weise ein Bild von den Lebens - und
Arbeitsverhältnissen der Kohlen »
arbeitcr , deren Leben und Gesundheit
ständig bedroht ist , und die unter
einer brutalen Ausbeutung seufzen ,
bis sich schließlich die Empörung über
diese Zustände in einem mit clemen -
tarer Wucht ausbrechenden Stteik
kundgibt .
Preis der billigen Ausgabe 1, — M.
Die bessere Ausgabe kostet brosch .

3, — M. , geb. 4 M.
Die übrigen Romane ZolaS halten

wir gleichfalls vorrätig . 233/10
Ferner empsehlen wir :

„Kit Koittlt " Denis Diderot .

Dieser von Goethe und Schiller
empfohlene Roman wurde aus An -
ttag der Leipziger Staatsanwaltschaft
in Stuttgart beschlagnahmt ,
aber soeben wieder freigegeben .
Preis brosch . 2, — , eleg. geb. 3,50 M.
Buchhandlung Vorwärts »

Berlin SU/ 68 ,
Lindenstraste 69 ( Laden ) .

EHBHnQBBBBRCfiflBn
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Peek & Cloppenburg
Spezial - Geschäft für Herren - und Knaben - Bekleidung

Qertraudten - Str . 25 - 26 - 27

Ross - Str . I

am Kölnischen
Fischraarkt

Qertraudten - Str . 25 - 26 - 27

Ross - Str . I

Die rasche Entwickelung unseres Spezialgeschäftes erforderte dringend grössere
Räumlichkeiten . Wir erwarben deshalb noch zu unserem eigenen Hause Qertraudten »

Strasse 26 die benachbarten Häuser Qertraudten = Strasse 27 und Ross = Strasse 1. Der

NdlbHtl Ross�strasse 1 ist jetzt fertiggestellt und dem Verkehr über¬

geben . Unsere Abteilungen

Fertige Herren * Konfektlon

Knaben » und Schüler - Bekleidung
Loden » und Sport - Bekleidung

erreichen durch diese Erweiterung eine noch höhere Leistungsfähigkeit .

Etablierung .

Zigarren - Geschäft .
Große , hervorragend leistungsjähigc Zigarren - Fabril , deren Fabrikate

tn zirka IIXV Geschäften eingeführt sind , empfiehlt ihre nur rein über -
seeischen , abgelagerten Zigarren von St M. an . Reflektanten , welche sich
etablieren wollen und Sicherheit stellen können , unter sehr günstigen
Bedingungen . Näheres unter Chiffre I . . O. Eppcd . b. Bl. _ 185' 21. ' *

H . & P . Uder , lÄ " :
Fabrik - Lager sämtlicher gaugbarer Kautabake .

zillilil; Nordhäuser Kautabak
stets frisch zu billigsten Engros - Preisen . 1883 L- '

Amt 4, 3014 . -

105/8 *

Neue Berliner Genossenschafts - Bäckerei , e cn y .

Reinickendorf Ost , Wilke - Strasse 62 ,

empfiehlt ihr garantiert reines Roggenbrot !
Durch vollständige Neu- Einrichtung unseres Betriebes entspricht derselbe alle » Ansorderungen der

Hygiene und können wir deshalb unsere Bäckerei als die sauberfle Berlins bezeichnen .
In nächster Zeit gestatten wir gern jedermann die Besichtigung unserer Räume .
Air bitten genan aus unsere Schusjinarkc zu achten , mit welcher jedes Brot versehen ist.
In allen Geschästen , welche unser Brot verlausen , hängen unsere Plakate aus , aus welchen eben -

falls die Schutzmarke ist. l » « ? Vorstand .

Cianzc
Werkstatts - Vinrichtung , als : ge.
brauchte Drehbänke , Schraubenbänkc ,
Transmissionen , Riemenscheiben .
Treibriemen :c. zc. kaust und verkausl
preiswert 18772 *

Rengert , Admiralstraßc 18 s.

Bruch - Pollmann
empfiehlt sein Lager ht Bruchbandagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensors , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
tttf Eigne Werkstatt .

Siefer . s. Orts - u. Hülss - Krankenkasse »
Berlin C. ,

30 . Wen - Straße 80 .
VB . Alle Bruchbänder mit elasli .

schcn Pclotten , angenehm und weich
am Körper . 1638L *

Lachmann & Scholz
Otto - Straße 1. Warenhaus . Turm - Straße 76 .

Ein selten günstiges Angebot Enorm billige Gelegenheit.
Wir bringen infolge äusserst vorteilhafter Einkäufe einen grossen Posten Ware weit unter dem wirklichen Preis zum Verkauf , unter anderem offerieren wir :

für 95 Pf .für 23 Pf .
Mtnben - Faradeliandtnch

. . . . .

Tablettdecken

. . . . . . . . .

Klannaernbcntel
*

. . . . . . . .

£ itolfgürteI mit Sehloss

. . . . .

Stick erei - tnilegekr age « . Schweizer

Einsegnnngs - Tasehentfielier . . .
Keiden - ltesatz , Küsehe

. . . . .

Chiffon - Stickerei , schwarz . . . .
4 Teller , tief und flach

. . . . . . .

6 Kompotteller

. . . . . . . . .

8 Knelientcller

. . . . . . . . .

1 Kaffeekanne

. . . . . . . . .

4 Kompottsehalen

. . . . .

. .
1 Paar Daiuenhandsclmlie , Trikot
Tiindelsehnrze

. . . . . . . . .

1 Flürchen buch

. . . . . . . . .

1 Double Dauien - Broehe . . . .
Taschenspiegel mit Kamm . . .
Aptel - ÜIarmelade

. . . . . . . .

1 Knaben - Krawatte

. . . . . . .

1 Paar wollene Herrcn - 8oeken .

. . . 8 » Pf .

. . . 2 » Pf .
2 » Pf .

. . . 23 Pf .
Stickerei 23 Pf .

. 23 Pf .
. . . 23 Pf .
. . . 23 Pf .
. . . 23 Pf .
. . . 23 Pf .
. . . 23 Pf .
. . . 23 Pf .
. . . 23 Pf .
. . . 23 Pf .
. . . 23 Pf .

. 23 Pf .
. . . 3 Pf .

23 Pf .
23 Pf .
; . 3 Pf .
23 Pf .

Pfund

für 48 Pf .
Poesie - Albnm

. . . . . . . . . .

Kassetten , 25 Briefbogen und Kuverts
Lederglirtel Wert bis 1,15 M. . . .
Kinder - K fippehen Wert bis 1,10 M.
Damen Pich ns , unterlegt

. . . . .

Matrosen - Mfitae , garniert

. . . . .

Herknles - Hosentrüger

. . . . .

I Paar wollene Dauien - tStrumplc
Wirtsebattsaehtirze

. . . . . . .

1 8tiiek Stickerei , weiss Ansatz . .
3 Tassen , bunt

. . . . . . . . . .

Maschstiinder

. . . . . . . . .

Dntterbiiehse mit Xlckel - lfesser .
1 Paar elegante Damen - Pantoffel
Damen - Portemonnaies , Leder . .
Küehenschrankstreileu

. . . . .

M' andteller mit Glimmer

. . . . . .

2 Ptnnd Spinnt , Konserven . . . .
2 Ptnnd Druehspargel , Konserven .
1 Flasche Stonsdorter ( Likör ) . .

48 Pf .
48 Pf .
48 P .
48 Pf .
48 pf .
48 Pf .
48 Pf .
48 Pf .
48 Pf .
48 Pf .
48 Pf .
48 Pf ,
48 Pf ,
48 Pf .
48 Pf .
48 Pf .
48 Pf .
48 Pf .
48 Pf .
48 Pf .

Flgnren , imit . Hartguss . . . . . . .. , 95 Bf .
Canin - Kolliers mit 4 Sehweiten . . . 95 Pf .
1 Paar Kinder - Stietel

. . . . . . . .

95 Pf .
1 silberner Damen - Ring mit Anhänger . . 95 Pf .

>/ . Dutzend Herren - Kragen , Leinen Ifaoli . . 95 Pf .
Damen - Fnttep - Taille . . .. . . . . .95 Pt .

Ifaclitjacke oder Beinkleid , Pique - Barchent 95 Pf .
Damen Hemden , Achsel - oder Prisenform . . 95 Pf .

Spaehtel - Pelerinen

. . . . . . . . . .

95 Pf .
Feder - Boas

. . . . . . . . . . . . . .

95 Pf .
Chiffon , ulissiert . . . . . . . . .Meter 95 Pf .
4 grosse Milclitöpte , bunt . . . . . . .95 Pf .

3 Vorratstonnen , bunt

. . . . . . . . .

95 Pf .

MTiegemesser

. . . . . . . . . . . . .

95 Pf .

Henage , Ateilig , Nickel

. . . . . . . . . .

95 Pf .

Kasiernapt mit Pinsel

. . . . . . . .

95 Pf .

Zigarren - Tasehe in Leder . . . . . . .95 Pf .

Läufer in Kongressstoff . . . . . . .95 Pf .

Kunde Kinderhüte

. . . . . . . . . .

95 Pf .

>/z Pfund holländischep Kakao . . . . 95 Pf .

Dienstag , Mittwoch , Donnerstag , geben wir « fopiielte Rabattmarken .
den 14 . Februar den 15 . Februar den 16 . Februar « 2.den 15 . Februar
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Nr. 38 . 22 . Jahrgang . 3. WIM Ks „Wmiirts" Kcclim üdMIiitt Dienstag, 14. Februar 1905 .

Für die streikenden Bergleute
des Ruhrreviers

gwgen weiter bei dem Unterzeichneten ein :

Hamburg , in der Expedition des „ Hamburger Echo ' eingegangen , 6. Rate
4000, —. München , Sammlung der „ Münchener Post ' , S. Rate 600, —.
Desgleichen 6. Rate 600, —. Mannheim , Verlag der . Volksstimme ' durch
Pfeiffle , 8. Rate S00, —. Halbcrstadt , Verlag it Redaktion des <„Arbeiter -
Radsahrer " , 2. Rate 10l,2S . Desgleichen 3. Rate 102,50 . Forst i. L. , von
der Sammelstelle der „Märkischen Volksstimme ' , 4. Rate 133,33 . Aachen ,
durch die Expedition des „Aachener Volksblatt " 800, —. Brandenburg a. H. ,
durch die „ Brandenburger Zeitung " , 4. Rate 350, —. Desgleichen 5. Rate
400, — . Leipzig , „Leipziger Volkszeitung " , 9. Rate 600, —. Lübeck , durch
die Expedition des . Volksbote " , 5. Rate 1500, —. Gera ( Reust ) , durch die
Expedition der „Rcustischcn Tribüne " , 2. Rate 200, —. Rostock , durch die
Expedition der „Mecklenburger Volkszeitung " 600, —.

Berlin , Wahlkreise : 2. Kreis . Listen : 511 , O. B. und
E. F. Meerane 72,70 ; 509 Opitz 23,05 : 5080 B. 12,75 ; 519 Jakob 9,10 ;
1601 Fliesenleger u. Hülssarbciter der Firma Rosenseld , 2. Rate 21,61 ; 541

Laubenkolonisten des Ostens 7,10 ; 547 Bildhauer v. Prentzel , Görlitzer Ufer 24
8,90 ; 1294 Tischlerei Salzmann u. söhn 5. 05 : 1237 Lokalverband d. Zimmerer
d. Krüger , Bellealliancestr . 74 5,65 ; 1251 Kohlcnarbeiter Zt. Ackermann 10,40 ;
1254 im Restaurant Würzner gesammelt 7,45 ; 1259 Tischlerei Oehlschlägel ,
Gneisenaustr . 41, 1. Rate 20,35 ; 643 Arbeiter der engl . Gasanstalt , Git -
schinerstr . 13,45 ; 676 Arbeiter der Klaviatur - Fabrik „ Union " 9,30 : 646
Druckerei G. Kleemann , Maschincnsaal 2 7,15 ; 697 Maler d. Firma Boras
u. Kowalsky 21,35 : 701 Schirmfabrik Sachs 34,35 ; 1006 Deutsche Telephon¬
werke , Abt . Maschinenbau , 3. Rate 25,65 ; 1023 „ Siehe Vorwärts " 10,20 ;
1652 Bautischlerei Plagemann , ' Bellealliancestr . 84, 2. Rate 20,25 ; 1651
Nährtng 7,25 ; 1349 Bautischlerei E. Mittag , 1 Treppe 14,25 ; 1369
A. Schoy , Urbanstraste . 3. Rate 32,55 ; 540 0,25 ; 544 10,25 ; 548 6,40 ;
549 3,60 ; 578 " 8,35 ; 585 10,85 ; 588 22,10 ; 590 5,55 ; 592 5,75 ; 594 4, — ;
615 7, — ; 618 2, —; 628 10,90 ; 632 14,35 ; 635 22,30 ; 636 11,25 ;
633 9,25 ; 640 7,75 ; 641 8,30 ; 642 8,70 ; 673 3,30 ; 689 4,10 ; 690 9,25 ;
700 2,10 ; 707 14,20 ; 711 10, —; 722 15,40 ; 727 5,10 ; 1036 7,30 ;
1037 4,60 ; 1038 4,35 ; 1040 7, —; 1043 6,70 ; 1044 8,40 ; 1045 3,95 ;

1063 1,80 ;
"" " " - - - -

- - - -- - - - - - -

1090 15,55
958 16,10 ;

1046 12,85 ;
1079 6,80 ;
943 6,80 ;
1009 4,50 ;
1177 9,75 ;
1308 12,55

1048 14,90 ;
1089 10,91 ;

944 16,10 ;
1013 8,25 ; 1019 11,95 ;
1265 28,50 ; 1293 17,25 ;

1310 9,50 ; 1314 4 — ;
1322 10,35 ; 1325 6,50 ; 1326 11,55 ;
1338 9,35 ; 1341 , 6,20 ; 1343 9,10 ;
1370 12,90 ; 1307 6,75 ; 1402
1436 5,30 ; 1485 3,50 ; 1319
diverse Versicherungs - Kulis 13,30 ;

1071 2 — ; 1077 13,70 ; 1078 5,70 ;
; 1103 8,55 ; 932 8,30 ; 933 13,55 ;

966 4,35 ; 985 9,70 ; 1003 7,10 ;
1020 13,05 ; 1387 7,25 ; 1001 12,65 ;

1295 13,55 ; 1296 6,40 ; 1302 7,55 ;
1316 7, —; 1320 5,15 ; 1321 16,15 :

1330 10,05 ; 1333 10,45 ; 1336 14,15 ;
1346 5, —; 1361 8,75 ; 1367 7, — ;

10, —; 1429 13, —; 1435 13,60 ;
durch Vogelsang 16,10 ; 1359

834 4,40 ; 835 7,20 ; 847 19,15 ;
854 15, —; 864 5,95 ; 899 Werkstatt Hagen , Hollmannstratze , durch
Kolbin 11,70 ; 907 16,55 ; 914 Personal Joseph Schreiyer u. Pächler 9,55 ;
916 Bertstatt Hagen , Hollmannstr . , durch Kolvin 5,95 ; 928 21, — ; 586 Kur -
sürstendamm 54 7,35 ; 1236 Schulz , Bellealliancestr . 67 9,05 ; 1255 Hilfreich
sei der Mensch , edel und gut 27,50 ; 1268 Tischlerei Körner , Kreuzbcrgstr . 7
4,50 ; 1556 Bildhauer von Prenzcl 3,95 ; 542 21,50 ; 550 7,85 ; 552 10 . —;
556 3,90 ; 557 4,50 ; 559 8,25 ; 577 3,95 ; 583 4,20 ; 593 8,70 ; 598 13,25 :
616 4,50 ; 617 16,90 ; 626 9,10 ; 1264 12,30 . Summa 1500,47 M.

3. Kreis 1000, — ( darunter Listen 3068 und 3096 Tischlerei Probst u.
Böcker 13,15 ; 3069 und 3687 Tischlerei Luckat , Diefsenbachsttaste 23,70 ;
3084 , Wertstatt Gerecke , Wasscrtorstraste 14 36,25 ; 3154 , Tischlerei
Lippert 13. 80 ; 3162 , Tischlerei Spinn u. Mencke 6,70 ; 3207 , 14,15 ;
3210 6,50 ; 3214 5,15 ; 3239 8,70 ; 3242 , Präzisionswerkzeugsabrik ,
Schebcck , 3. Rate 15,50 ; 3399 , Tischlerei Blankenburg ». Schnabel 17, —;
3467 , 27 Handlungsgchülscn 18 . —; 3488 , durch Ger . 33,60 ; 3502 , 3503 ,
3504 , durch Reichardt 25,10 ; 3525 , 3527 , 3529 , durch N. 25,45 ; 3601 11,70 ;
3609 3,15 ; 3610 4,50 ; 3604 , 3605 , 3614 , 3615 , 3636 , 3639 , 3640 , 3642 , von
den Arbeitern der Telcgraphcnbau - Anstalt C. Lorenz 143,30 ; 3628 , Näh .
Maschinenfabrik Nothmann , Exvedition 8,25 ; 3662 , durch Sch . 10,20 ; 3719 ,
Personal der Firma Franz Wild 18,55 .

4. Kreis Südost 4. Rate 1500, — ( darunter aus Listen 6601 ges.
von den Gästen bei Zimmermann , Ratiborstr . 18 15,20 ; 6602 ges. durch
Wllh . Müller 10,85 ; 6297 11,55 ; 6298 17,65 ; 6299 6,10 ; 6300 7,85 ; 6301
10,85 ; 6302 16, —; 6305 7,05 ; 6308 4,55 ; 6303 Mechanische Werkstatt von
Auervach , Grünauerstr . 17, Saal 3 Treppen 25,20 ; 6416 Hahring , Oranien -
stvaste 6,10 ; 7671 3. Rate von den Drehern der Turbinensabrit Huttenstr .
Bau 0. 12,76 ; 7673 ges. durch M. Hübner , Ovpclncrstr . 36 2,50 ; deutsche
Wagenbauer Bezirk 16 20, —; 6892 Sattlerei Krüger 5,30 ; 7631 —7640
Arbeiter der Firma C. Bechstein , Grünauerstr . 3. Rate 136,95 ; 7663 durch
Bergmann 11,10 ; 7293 Werst Kahnt , Stralau , 2. Rate 22,75 , austerdem
Sttafgetder 5 . —. Sa . 27,75 ; 6053 3,80 ; 6561 Metallschraubensabrik
E. F. Stärke 14,75 ; Zigarrensabrik Kretzner 4, —; 7010 Fischer 13,75 ; 7453
I . C. Psafs , Tapeziererwerkstatt 2. Rate 10,50 ; Pracchtel , Bocckstr . 2. Rate
10�0 ; 6446 durch Preuster , Grünauerstr . 8,25 ; 6639 Tischlerei E. A. Döring
9, —; 6797 Lackiererei S. u. H. , Berlin 3. Rate 13,55 ; 7025 Bau
Memelerstraste 13/14 12,10 ; 7776 Einsetzer der Firma Mittag 5,20 ;
7777 Mazonon u. Blachert gesammelt v. Wilz u. Zimmermann 7,90 ; 7002
llckcl 4,30 ; 7254 F. Sommer (alte , Stralau , 3. Rate 18,95 ; 7253 10,65 ; 6678
Beeck u. Wolfs , Rahmentabrik , 3. Rate 6,13 ; 7689 Knaus str. 19 8, — ; 7609
ges. bei der Firma A. Knappe , 2. Rate 15,70 ; 6863 Firma Ibach ». Schn . ,
Ailhelmstrastc 12,70 ; 7791 Tischleret Thomas , Adawcrtstt . 59, 2. Rate 20, — ;
6653 Firma Groh 14,75 ; 7628 Bautischlerei Sawatzki , Dieffenbachstr . 7, —;
6420 Heizungsmonteurc Firma Hempel u. Zimmer , Bau Pankow 10,95 ;
6664 8, — ; 7667 Wiesener , Görlitzer User 24, 3. Rate 6,75 ; 7677 8,15 ; 7826
8 70 ; 7316 14,60 ; 6282 10, — ( dar . Rord - Süd 4, —) ; extra vom 106. Stadt -
bezirk Teil II 10, — ; 6456 Tischlerei Treue , Wienerslr . 50 13,25 ; 6667 4, — ;
H. H. 110 2, —: 7440 Lotterievcrein . Glückstern " . Lübbencrslr . 11,60 : 7441
Maurer am Bau Boddin u. Mainzer Ecke 10,25 ; 7058 Hompesch u. Cie. ,
Ritterstr . 9/10 10,10 ; 7434 ges. v. d. Kollegen b. GehrS u. Cie. , Wicnerstr . 36

10,05 ; 7454 Tischlerei Borsutzki , Reichenbergerstr . 47 5,50 ; 6029 Deutsche
Telephonwerke R. Stock u. Cie. , Saal 19 . 10 ; Lotterieklub „Frisch gewagt " ,
Falckensteinstr . 5 6,50 ; Stadtbezirk 107 a II . Teil 10 . —; 6905 u. 6906
Maskenball der Buchbinder 21,45 ; 6896 Stadtbezirk 97 10, — , Werkstatt
Schirrmeister 7,60 , Sa . 17,60 ; 6933 Werkstatt Zahn , 3. Rate 16, — ; 6506

Firma Lübcke u. Behling 15,55 ; 6515 durch Freigang 14,45 . Bereits ein¬

gegangen 4000, —, insgesamt 5500, — M.
6. KretS . Moabit : 10801 9 . - ; 10830 9,20 ; 10831 23,05 ;

10835 5,30 ; 10842 Siemens u. Schuckert , Abt . 50. 1. Rate 18,90 ;
10844 5,95 ; 10851 6 . —; 10854 10,15 ; 10860 23,30 ; 10864 Kollegen
Zwitusch 10,35 ; 10894 6, - ; 10895 10,80 ; 10896 13 . - ; 10897 17,23 ;
10898 12,95 ; 10926 11, —; 10929 von den Bauarbeitern Kriminalgericht 11,70 ;
10930 desgl . 8. 50 ; 10931 Maschinenfabrik Allner 8,85 ; 10932 14,90 ;
10948 11 . 70 ; 10950 15 . 70 ; 10951 8,95 ; 10954 4. 60; 10955 6,85 ; 10961

7,15 ; 10970 10,35 ; 11000 10,50 ; 11004 4,85 ; 11015 10,85 ;
11016 8, - ; 11017 4,85 ; 11031 9,85 ; 11032 12 . 10 ; 11040 8 . —; 11049
Lotterieverein „ Arion " 5, —; 11051 8,15 ; 11054 Bau Holland , Leipziger -
straste 9/10 6,85 ; 11061 11,25 ; 11065 4,20 ; 11066 2. 50 ; 11074 5,75 ;
11083 3,45 ; 11103 13,25 ; 11104 5,30 ; 11110 7,45 ; Hill 2,75 ; 11114 5,60 ;'
11117 12,60 ; 11121 10,70 ; 11130 5,10 ; 11145 3,70 ; 11160 20,56 ;
11166 17,75 ; 11168 6,55 ; 11179 Sparverein „ Hoffnung " 6,70 ; 11182 63,25 ;
11186 8, —; 11187 9,80 ; 11212 35,25 ; 11213 25, — ; 11221 S. u. Schck. ,
Abt . 17 25,40 ; 11225 Bau Frobenstr . 4/7 15,40 ; 10883 Hensch «- Egars ,
deutsche Waffensabrik 40,20 ; 10978 Turbinensabrik , Llbt . Ratet 23, —; 10981
M. Böttcher , Chausseestr . 68/69 4,25 ; 10988 G. Thale 4,60 ; 10989 7,55 ;
10991 20,75 ; 10992 Lotterieverein . 13 ' 13,20 ; 10998 9,60 ; 10999 15,20 .
10832 14,30 ; 10856 11,05 ; 10357 5,50 ; 10859 17 . 40 ; 10983 8. 40 ;
10984 12, — ; Verein „ Du ahnst es nicht " 5, — ; Geselliger Verein 1903 30, —.
— Weddtng : 10204 12,03 ; 10205 12,25 ; 10206 5,60 ; 10207 14,15 ;
10609 24,50 ; 10214 17,15 ; 10221 7,25 ; 10226 7,65 ; 10228 6,50 ;
10229 15,85 ; 10231 8,25 ; 10238 8,80 ; 10241 8,40 ; 10242 10,50 ;
10249 5,85 ; 10255 8, —; 10261 25,55 ; 10263 11,45 ; 10286 3,45 ; 10288 8,80 ;
10289 6,30 ; 10290 1,50 ; 10293 17. Gasinspektion Schulstr . 15,10 ; 10296

6 50 ; 10297 3,15 ; 10303 5,50 ; 10314 Bergmann Abt . Ebrke 15,80 ; 10324

13 15 ; 10325 14,50 ; 10328 12. 15 ; 10334 32,30 ; 10340 28,70 ; 10344 6,10 ;
10345 12, —! 10346 8,25 ; 10347 4,55 ; 10349 10,60 ; 10350 Firma - W. Gtshoit

8 - ; 10352 13,35 ; 10357 11,30 ; 10358 7,45 ; 10359 4,90 ; 10360 4,23 ; 10361

1,20 ; 10363 F. Schuchardt Saal Blankenburg 2. Rate 33 . 90 ; 10365 5,4o :
10366 F. Schuchardt Saal Jünemann 2. Rate 29,40 ; 10367 F. Schuchardt
Saal Wilke 2. Rate 32,60 ; 10368 Tischlerei v. Hasse u. Co. 9,70 ; 10371 9,40 ;
10373 6,70 ; 10374 Tischlerei v. Kaiser 14,55 ; 10392 15. 55 ; 10399 12,10 ;
10- 110 19 70 ; 10420 5,75 ; 10422 4,80 ; 10434 4,25 ; 10433 20, —; 10437 9,70 ;
10444 4 60 ; 10445 6,50 ; 10453 3, —; 10457 7,50 ; 10470 2,45 ; 10494 4,30 ;
10496 15,80 ; 10499 6,75 ; 10522 Pichazek Seeftr . 20/22 32,55 ; 10526 5,50 ;
10531 9,80 ; 10545 24,60 ; 10546 11,85 ; 10570 7,50 ; 10579 8,50 ;
10602 15 75 ; 10613 21,40 ; 10626 2,40 ; 10644 6,55 ; 10645 6,20 ; 10650
8,30 ; 10661 Arbeiter v. Schering 9,65 ; 10670 26 . 95 ; 10693 14,35 ; 10694
17,10 ; 10697 Firma Thyssen u. Co. 36,50 ; 10702 11,70 ; 10704 11/50 ; 10708
16 . 75 ; 10722 10L5 ; 10725 11,10 ; 10726 4,60 ; 10736 5,95 ; 10737 Turbinen -
sabrit Huttenstr . Bau D parterre , 3. Rate 18,70 ; 10738 6,70 ; 10754 8,45 ;
10775 10,90 ; 10779 12,50 ; 10785 F. Schuchardt , Saal Blankenburg . 3. Rate
34,80 ; 10786 F. Schuchardt Saal Wilke . 3. Rate 34, — ; 10787 F, Schuchardt ,
Saal Jünemann , L, Rate 31,50 ; Bezirk Nr. 596, Fritz Sch . 20, —; 10745

18,25 ; 10747 Eisengießerei Härtung , Moabit 27,70 ; 10218 7. 15 ; 10222 9,04 ;
10223 6,70 ; 10225 4,20 ; 10248 von den Beamten der A. F. A, 18,90 ;
10265 6,85 ; 10273 6,50 ; 10402 A. E, G, , Saal 9. 22,75 ; 10409 Organi -
sicrte Steinsetzer und Bildhauer vom kgl Dom 11,50 ; 10474 4,10 ; 10480
24,45 ; 10495 12,25 ; 10498 4. 05 ; 10500 6, - ; 10501 3, - ; 10599 6,70 ;
10611 11 . 95 ; 10629 4 . —; 10633 Firma H, Noack, Friedenau 8,05 ; 10634 9,45 ;
10635 Fastsabrik W, Koch, Antonstr . 44, 2, Rate 27,60 ; 10701 12,95 ;
10713 Dr . P. Meier , Saal a. n, b, 24,90 ; 10714 Dr . P. Meier , Saal a.
n. b. 20,60 ; 16005 Töpfer von Twardy , Rhinowcrstt . 14,25 ; 16016 17, —.
Oranienburger V o r st a d t : 9801 A, E. - G, , Abt . Scholz 13, — ;
9803 Sl. E. - G, , Abt . Weyer 20,10 ; 9804 desgl . 2,85 z 9825 ( darunter vom
Kegelklub Carrs 5 . - ) 24,85 ; 9835 10,90 ; 985 « 13,95 ; 9857 2,20 ; 9858
8,40 : 9359 8,70 ; 9860 7. 75 ; 9872 Peege , 2. Sammlung 4,80 ; 9884 8,35 ;
9888 2,35 ; 9894 6, — ; 9900 9,75 ; 9909 7,10 ; 9912 12,50 ; 9932 8,90 ;
9948 12,85 ; 9954 Tischlerei Moldenhauer , Ackerstr . 16 . —; 9960 13,45 ; 9964
12 — ; 9965 6,55 ; 9968 7,90 ; 9971 10,60 ; 9972 12,40 ; 9974 5,25 ;
9975 14,10 ; 9976 13,55 ; 9988 7,65 ; 9990 5,70 ; 9995 8,35 ; 9996 durch
B, Schmidt 35,65 ; 9998 durch Fiek 4,45 ; 10001 37,20 ; 10002 10,35 ; 10005
10,95 ; 10006 4,90 ; 10009 32,65 ; 10011 7,25 ; 10014 9,25 ; 10016 9,95 ;
10018 6,70 ; 10019 5 . —; 10020 A, E. - G, Schlegelstr . 13,40 ; 10022 7,50 ;
10023 9,10 : 10025 6,65 : 10027 5,35 : 10028 6,05 : 10030 12,70 : 10032
„Fichte " , 5, M,- Abi . 10 . —; 10035 Arbeiter v, Keyimg u. Thomas 11,70 ; 10036
„Uchte " 5. M. - Abt . 9,63 ; 10037 Arb , v. Keyling u. Thomas 18,20 ; 10045 von
Hausdienern b, Wertheim ges, 8 . —; 10047 10,20 ; 10048 10,45 ; 10049 7,05 ;
10051 7,05 ; 10052 1,90 ; 10053 Firma Thiele . Prlnzenstr . 86, 16,95 ; 10055
5,80 ; 10056 3,30 ; 10057 Schuhfabrik Jakobius Söhne , Bergftr . 36, 10, — I
10065 8,75 ; 10072 13,05 ; 10083 Widerstandbau Seelet , Voltastr, , 38,60 ;
10086 1,30 ; 10087 13,35 : 10089 6,10 ; 10108 5,90 ; 10109 4,80 ; 10122 1. 40 ;
10125 11,40 ; 10136 ges, durch Marie Kunert 20, —; 10139 ges, durch Frl .
Joseph 10,40 ; 10141 4,50 ; 10152 6 . —; 10153 18,85 ; 10154 5,60 ; 10155
25,05 ; 10157 26, —; 10158 9,75 ; 10159 4,75 ; 10160 5,45 ; 10162 18,30 ;
10180 v. d. Maurern Bau Wertheim , Voststr, , 23,05 ; 10182 25,50 ; 10183
Malcrwerkstatt Rolff 9,50 ; 10184 11. 50 ; 10187 Mols Ns, E, Kästner 9 . - ;
9854 1,67 ; 9892 2,75 ; 9985 16 — ; 9893 8,55 ; 9917 2,05 ; 9925 7. 25 ; 9939
durch Fiebelkorn 6,50 ; 9969 3,45 ; 9970 3,95 ; 10013 4,30 ; 10017 10,10 ;
10044 13,65 ; 10081 6,90 ; 10082 2,10 ; 10088 7,50 ; 10099 11,65 ; 10101 5,90 ;
10128 37,65 ; 10149 Personal Bolzani 13,50 ; 10151 14,05 ; 10166 11,50 ;
10189 13,70 ; 10192 6,70 ; 11508 , Maurer Bau Wertheim , Voststr , ( Ruppin ,
Templin d. Potzern ) 20,10 ; 15843 8, —; 15867 7,30 ; 15880 , Malerwerkstatt
Rolfs , 2. Rate 7, — ; 15887 , Kartonsabrik Steinbcrg , 3, Rate 20,30 ; Gesang -
verein der Kupferschmiede durch Strehlow 10, —; 9633 , Setzniajchinenbau
Schwartzkopff 17,40 ; 15811 , Deutsche Waffenfabrik , 215t. Heincinann 23, — ;
— Gesundbrunnen : 8032 12,55 ; 8043 8,75 ; 8053 9,55 ; 8077 17,45 ;
8084 3, —; 8093 , d. Barth , Kassierer d. Bäcker 25,05 ; 8097 8,25 ; 8098 5,30 ;
8104 , Prietz , Bau Nonnenwietc 7,85 ; 8107 16,15 ; 8114 17,65 ; 8116 6 . —;
8121 , Automaten , Ritterstr . 90 6,60 ; 8123 6,50 ; 8126 5,20 ; 6129 3,60 ;
8133 31,25 ; 8152 5,40 ; 8153 13,35 ; 8159 9,75 ; 8183 , Werkstatt chemischer
Instrumente P. Altmann 12,15 ; 8188 8,90 ; 8190 9,80 ; 8197 , Gr . Berliner
Strastenbahn , Hauptwerkstclle 4,45 ; 8198 , desgl . 2,30 ; 8199 12,30 ; 3200 ,
Ostdeutsche Spnifabrik 15,50 ; 8224 5. 25 ; 8226 25,60 ; 8259 3,85 ; 8263 8,10 ;
8265 15,95 ; 8266 6,30 ; 8271 10,40 ; 8272 6,50 ; 8275 , Bergmann , E. - W. ,
Abteilung F 24,80 ; 8296 9,50 ; 8305 8,25 ; 8309 6, —; 8322 5,25 ;
8330 8,60 ; 8336 10,70 ; 8338 9,90 ; 83- 11 20,70 ; 8345 12,15 ; 8348
11,45 ; 8349 17,55 ; 8387 5,65 ; 8393 2,70 ; 8394 3, —; 8398 3,10 ;
8399 19,10 ; 8404 8,26 ; 8405 4,15 ; 8436 7,55 ; 8456 , Töpser , Bau Mark -
grasendamm 8 13,83 ; 8458 14,30 ; 8490 12,70 ; 8492 7,25 ; 8493 9,75 ;
8498 6,50 : 8499 8,10 : 8514 6,55 : 8515 6,80 : 8522 16,60 : 8534 31,50 :
L535 5,75 ; 8537 4,05 ; 8540 8,50 ; 8542 , Metallglestrrel Siemens - Schuckert ,
2, Rate 15,90 ; 8543 , desgl . 23. 25 ; 8546 1,75 ; 8553 2. 40 ; 8561 , Geburtstags -
seier Matttg 12,50 ; 8575 , Tischlerei Meier 2,80 ; 8583 15,50 ; 8587 8. 40 ;
8588 , Bau Köpenickerstr . 114, Maurer und Bauarbeiter 22,70 ; 8592 21,95 ;
8593 7,35 ; 8594 8,80 ; 8595 8,95 ; 11410 7,10 ; 11412 7 . —; 11424 12,95 ;
11425 17,05 ; 11426 4,85 ; 11458 10,10 ; 11463 12,30 ; 11514 4. 60 ;
11517 , Bautischlerei R, Bartsch , 2. Rate 21,65 ; 11520 17,75 ;
11526 5. 50 ; 11539 3,60 ; 11550 28,60 ; 11552 8,30 ; 11561
14,50 ; 115 . 0 9,50 ; 11572 , Tischlergcsellen , Firma Artus 12,60 ;
11583 27,30 ; 11655 37,90 ; Tischlerei Gebr . König , Demminerstr . 6, 2, Rate ,
8,75 ; Gesellenskier bei Muschlus durch Hagen 14,85 ; 8013 17,55 ; 8019 8,90 ;
8024 11,05 ; 8051 6,60 ; 8057 11,60 ; 8073 4,05 ; 8085 8,25 ; 8096 5,40 ;
8194 9,20 ; 8248 13,54 ; 8312 25,10 ; 8437 17,80 ; 11459 16,65 ; 11511 20,55 ;
11546 8,80 ; 8406 7 . —; 11501 Lindow i. M, 6,80 ; 11502 desgl . 13,60 . —

Rosen thaler Vorstadt : 8610 6. 60 ; 8615 21,70 ; 8652 24,50 ;
8688 8,85 ; 8702 18,65 ; 8724 12,85 ; 8727 5 . —; 8737 10, —; 8739 8,30 ;
8740 Schonlck , Eisengiestcrei 12,25 ; 8750 13,25 ; 8753 12 . —; 8754 12,05 ;
8768 13,25 ; 8774 Sandsteinsabrik Nonnendamm 15,70 ; 6793 18,85 ;
7898 4,10 ; 8799 2,50 ; 8803 Warenhaus Wertheim 10 ; 8810 7,50 ;
8812 13. 50 ; 8813 4,95 ; 8835 13, —; 8854 5 . — ; 8867 16,05 ; 8372 9,65 ;
8878 4,90 ; 8884 31,15 ; 8893 14,32 ; 8923 6,30 ; 8924 10,20 ; 8909 10,20 ;
8933 8,35 ; 8943 24,20 ; 8947 7,23 ; 8961 10,10 ; 8969 Arntin Tenner .
Mechanikersaal . 3, Rate 7,80 ; 8972 18,85 ; 8978 9,50 ; 8987 Zeichncr - Verein
„Berlin " 8 . —; 8613 10,40 ; 8617 4,20 ; 8618 14, — ; 8619 8,35 ; 3621
Maskenball Schweizergarten durch Weber 4,20 ; 8643 6, —; 8644 7,10 ;
8651 13,30 ; 8634 4,80 ; 8683 14,80 ; 8684 8,83 : 8689 3,30 ; 8742
Mir u. Genest 12,20 ; 8743 10,60 ; 8746 durch Luch 8,30 ;
5749 14,40 ; 8760 durch Augsburg 11,13 ; 8761 9,23 ; 8766 9,20 ; 8767 10,50 ;
8776 3,10 ; 8780 von den Maschinensormetn u, Putzern der Firma Gebr .
Arndt 19,43 ; 8793 6,63 ; 8806 10,63 ; 8822 9,60 ; 8827 10,10 ; 8828 9,35 ;
8830 13,25 ; 8838 7,10 ; 8840 Internationale Talking Machnic, Co. 20,23 ;
8877 3, — ; 8879 —,10 ; 8880 8, —; 8881 3,60 ; 8882 4,35 ; 8883 9,90 ;
8894 11,05 ; 8897 9, —; 8910 6,20 ; 8919 v, d, Zeitimgssrauen der Spedition
„Raschle " 12,10 ; 8922 3,20 ; 8988 13,70 ; 8992 5,15 ; 8993 8,10 ; 8997
Dreherei Sttirin 10,60 ; 8993 Ges, von den Frauen beim Maskenball der
H. C, Z. K, der Tischler Berlins D. 8,15 ; 11716 9,20 ; 11746 2,90 ; 11763
8,15 ; 11764 5,50 ; 16106 9, —. — Schönhauser Vorstadt : 9017
6,20 ; 9026 7. 45 ; 9027 12,50 ; 9031 12,05 ; 9033 9 . — ; 9051 21,25 ;
9059 8. 60 ; 9066 8,40 ; 9076 2, —; 9081 6,10 ; 9087 3, —; 9089 5,10 ;
9095 3,60 ; 9101 5,50 ; 9110 6,30 ; 9112 1,80 ; 9125 10,05 ; 9126 2,90 ;
9136 2,10 ; 9139 9, —; 9141 8, —; 9142 7,40 ; 9143 4 —
9144 4, — ; 9145 6,35 ; 9146 7,35 ; 9147 2,90 ; 9148 2,10 ;
9149 4,20 ; 9153 12, —; 9169 8, — ; 9170 3,10 ; 9173 6,50 ; 9174 3,40 ; 9186
5,15 ; 9187 2,60 ; 9192 8, —; 9194 20,80 ; 9199 8,30 ; 9204 11,50 ; 9207 5,95 ;
9222 8,35 ; 9224 8t A. - G, Turbinensabrik . Dreher Bau C, 20 — ; 9225 5, —;
9227 I , Pintsch Saal 14. 14a und 17. 27,10 ; 9229 6,40 ; 9233 Vom Bau
Unlersuchungsgesängnis Moabtt 12,40 ; 9236 Böttcherei d, Schullheistbrauerei
Abt . I 6. 20 ; 9237 Bau WilmerSdorscrstr , 53/54 5, —; 9239 1,30 ; 9253 11,80 ;
9267 10,70 ; 9270 13,35 ; 9271 4,20 ; 9272 15,80 ; 9275 3,55 ; 9281 19,25 ;
9283 Arb . v. Gottschalk u, Co, 18,15 ; 11906 1,70 ; 11907 4,75 ; 11909 8,40 ;
11911 Bau Mattiesen 15,15 ; 11912 5. 75 : 11937 4. 75 ; 11949 6,60 : 11955
5,30 ; 11959 7,65 ; 11961 1,60 ; 11966 7,95 ; 11967 12,75 ; 11970 5, —; Roter
Keburlstag , durch Guhl , GIcimstr , 14 1. 85 ; 9601 13,70 ; 9611 9 . —; 9614
6,50 ; 9617 5. 50 ; 9623 4,70 ; 9628 15,20 ; 9634 16,55 ; 9641 4,70 ; 9644 5,50 ;
9649 7 . —; 9653 Firma Wendisch 6 . —; 9657 4,10 ; 9658 6,30 ;
9674 durch Liebing 27 . 45 ; 9675 8, —; 9631 2. 40 ; 9683 7,45 ;
9635 durch Sandmann von den Kollegen der Tischlerei F. Rahn , Brunnen
straste 196 10,65 ; desgl . 50 . —; 9686 4. 90 ; 9697 8,10 ; 9699 12,55 ; 9701
12, —; 9716 7,35 ; 9722 Bronzefabrik von Segel , Brückenstr . 4 14,85 ; 91
4,70 ; 9740 10 . —; 9741 6,25 ; 9745 3,40 ; 9754 7. 55 ; 9763 Druckerei Hayns
Erben 2. Rate 16,35 ; 6772 4,70 ; 9773 1,40 ; 9774 7,05 ; 9782 6,25 ; 9788
6,50 ; 9800 Bautischlerei Budig 2. Rate 8,60 ; 9301 9,15 ; 6303 4,25 ; 9321
6,05 ; 9322 4,65 ; 9323 Neubau Nonnendamm 30,25 ; 9325 7,70 ; 9330 5, — ;
9338 10,60 ; 9340 11,45 ; 9349 3,45 ; 9353 9,10 ; 9355 3,50 ; 9363 1,70 ;
9366 3,90 ; 9383 Werkstatt Bredow , Schönhauser Allee 1. Rate 9,55 ; 9k
Gesammclt v, d. Handwerkern . Schultheist Zlbt, I 7,75 ; 9390 2,10 ; 9403
13 . 85 ; 9406 durch Gentschner 9,30 ; 9403 durch Kranzhof 7,30 ; 9411 3 . — ;
9412 5,60 ; 9428 9,30 ; 9430 5,55 ; 9436 1,45 ; 9440 2 . — ; 9443 Bau Patent -
amt 24,50 ; 9449 4,25 ; 9451 Wagensabril v, Franke , Jnselstr , 11 14, —
9452 GlogowSki u. Etc. , Chausseestr . 80a 1. Rate 8,60 ; 9456 Tischlerei
Hecht , 2 Treppen 9,75 ; 9461 7,75 ; 9472 8,55 ; 9473 9, — ; 9475 6,30 ;
9496 Firma H. Bittner 7,40 ; 9500 9,80 ; 9501 7,50 ; 9502 20 . - ; 9503 3,15 ;
9505 3,75 ; 9507 7,35 ; 9521 5,65 ; 9522 3,65 : 9524 Bau Monsen , Ecke
Wiclandsttaste , durch B, Trenn 9,95 ; 9526 Tischleret Koppermann 12,15 ;
9528 15 . —; 9535 3. 10 ; 9536 9,15 ; 9537 2,10 ; 9538 15 . 45 ; 9539 8 . —: 9540
Hochzeit R, Lüdecke durch Küchlersky 7,30 ; 9541 6,80 - 9549 8,50 ; 9553 Ges ,
durch Boll bei Dr . Max Lvwt 12,30 ; 9554 Ges, Autobau , Ober - schöneweide
A. E, G, 11,15 ; 9555 7,35 ; 9556 Krtminatgcricht durch Grüner ! 10,80 ;
9557 deSgl . 14,15 ; 9558 Bau HubcrtuS - Allee durch Lutz 7,35 ; 9559 durch
Frickc 11,10 ; 9560 Bau Brüderstr . 11 durch Krafft 10,80 ; 9561 deSgl , 12 . 65 ;
9562 durch Domsch 9. 05 ; 9565 Arbeiter der Firma Schubert u, Wert 9,10 ;
9587 4,60 ; 9588 Werkstatt Äocrick , Lychenerstr . 130 5,40 ; 9594 4 . — ; 9596
11, —; 9598 3,90 ; 11803 Schmidt , Prenzlauer Allee 194 7,40 ; 11810 2, — ;
118114,95 ; 11814 Einsetzer durch Meist 16,75 ; 11816 6,55 ; 11821 4,85 ;
11822 5,50 ; 11823 2,50 ; 11826 Französisches Atelier 13,80 ; >1842 8,75 ; 11844
6,60 ; 11853 Stammgäste vom Roten Meer 8,55 : 11863 Tischt , Binauit 8,15 ;
11864 4,10 ; 11866 gesammelt bei Kappler , Lackiererei u, stuhlbau 9,55 ;
11880 10,60 ; 11882 GlogowSky u. Co. , Chausseestr , 80a . 2. Rate 4, —;
11890 Bau Simon Dachstraste durch Wetze ! 13,50 ; 11893 S, - M,. F, Typo
graph 33,90 ; 11394 5. 90 ; 11895 2. 10 ; 15504 Tischleret Austin 21,40 ;
15515 4,50 ; 15524 HülsSarb . Arens Verlag 3,05 ; 15536 Kollegen v, Hilsebcck
u. Kroll , Saal 3 9,15 ; 15539 Neubau Rtoniax 6. 75 ; 15562 9,50 ; 15563 Bau
Feurigstt , 53 durch Nitzner 7,70 ; 15564 Bau Amtsgericht Lichtenberg durch
W. Brüll 7,20 : 15565 Bau Rosenstr . 2 durch Hein 7,50 ; 15581 4,80 ;

9790 4,95 ; 9791 16,15 ; 9796 21,25 ; 9798 Tischlerei Schmidt , Fruchtstr . 32.
1. Rate 11,20 ; 9304 14,10 ; Preisschiestcn Stargardcrstr . 3 3 — ; insgesamt
8053,34 . Bereits eingegangen 10 701,29 , im ganzen 18 754,63 .

Berlin , Diverse : Gcsangv , „Sorgenfrei " , Mitgl . d. Arb . ° S. »B. , amerik .
Auktion 6,20 . Theaterverein „Messalina " , Vorst , b. Wernau , 1. Rate 45, —.
Lieschen , Käthe , Martha , Max 3,50 . Kursus F, W, 16, —, Piclchen 5,50 .
Ausgelöster Sktatklub , Beusselstt , 70 6,80 , Kadnik 1 . —, Akzidenz , Wcrkabt , u.
Sterotypeure der Druckerei von Moffe 3. Rate 32,70 , Hochzeitnachf . b.
Dettle , Jagowerstraste 3,60 . Sparvercin „Einigkeit " , Oppclnerstr . 23 lO, —.
Ges. auf einer Geburtstagsf . 4. Kreis Ost durch St . 3, —. Onkel 3. —.
Lotterievcrein „Frohsinn " 10,50 . Desgl . „ Ohm Krüger " 4, —. Von An «
gestellten der Orts - Krankenkassc sür das Buchdruckgcwcrbe 4. State 14,50 .
Fahrpcrsonal von der Niederlage der Feldschlost - Brauerei 6, —. F. St . , ab -
gelehntes Honorar sür Broschüre „Klassenkamps im Ruhrgebiet " 150, —.
Dr . I , E. , Spichernstraste 20, — . Stammtisch Lindenstr , 32 3, — . V, d, so¬
genannten Streikbrechern der Pianofortefaorik Röstncr 7,35 . Dr , F, H. ,
Karlstr 20, —, Durch Kampi zum Sieg ! 5,75 , Brodjak 5, —, Maschinenstickerci
1. Rate 3,75 , R. F. . Fruchtstr . 70 3,10 . Von mehreren Koll . d. Firma G. S. ,
KIosterstt . 6,35 . V. koll. Ver . „Anker " 20, —. Viele Wenig ergeben ein Viel 10, —.
Kürschnerwerkst . Arth . Wols , 2. Rate 16,05 . V. Manhcimer , Kürschner -
werkst . Kiesel 8,75. Ges. im Arbeitsnachweis der Kürschner , Mendelsohnstr , 9,
2. Rate 10,75 . Rauchklub F, B, 229 3,45 , Gesangverein „ Nord - Jubal "
15, — . Lotterieklub „ Humor " bei Sielaff durch Br . 7, —, Bezirk 490 u. 491,
amerik . Aukt . 6 . —. 698. Bezirk (6, Wahlkreis ) 20, — . Soz , Ehe - L, Gt . 10, — .
Kochstr . 67 2,50 . Ges. bei einer Geburtstagsfeier durch Danncberger 5, —.
V, Gebr . Geistler , Brunncnstr , 79, ges. durch Adler 10,60 . Augustin , Marien -
bad 200, —. H, Fr . 35, —, Rechtsanwalt H,, Berlin C. 9,80 . Wullschläger ,
Rcstaurateur 10, —. GcburtstagSf . ö. F. Funke , Alexandrwenstr , 4 9,45 .
Arbeiter der Firma Pctzall u. Sinzhcimer 10, —. Frühstück , Bischosstr , 5,50 .
Droschkenkutscher des Hansom - Fuhrwesens 6, —. Schwimm - Verein „Welle "
2, —. Lokalorganisiertc " Zimmerer Platz Miestner , 2. Rute 3, —. Verein
Fidele Stammiischrunde „Dalles " 7, —.

Wahlkreis Teltow - Charlottenburg , Sozialdemokratischer
entral - Wahlverein : Aus Listen von Wahlvereinen und Einzelbeiträge :
harlottenburg , Listen 431, 85, Stammgäste von Koch 10,25 , Arbcilcr - Ge-

sangverein Lyra , 1. Rate , 10, —, durch Krause 1, —, ges. b. Koppe durch
Picrow , Halensee . 17,25 , P, London 5, —, ges. Firma Zwietusch u. Comp .
Saal 3 B. 10,15 , Monticr - Saal 15, —, Saal A u, B 27,30 , siemens - Schuckert ,
Tischlerei , 22,30 , Parkettleger von Dahleinann Steglitz 13, —, ges. aus einer
silbernen Hochzeit 13, —, Firma Mehling u. Gleichaus 22,50 , Mix u. Genest ,
Chart Werk , 20,20 , P. Meyer , Lynarslr , 5/6 , 18, —, Bau Wall - , Ecke Neue
Roststr . . 6,50 , Notenstecher L. M. D. Chart 5,50 , Liste 15139 68, —. O. Wer -
nicke 16,45 , Maschlnenpersonal Pumpstation Chart . 10,25 , Sa . 700, —;
Schmargcndors Listen 10,65 , Pichcr - Kolonne Kutzke 9,25 , ges. v, den Frauen
d. Mitgl. de » Wahlvcrelns bei Wasserjulc 14, —, Tellersammlung von Sauer -
wein 14,65 , Sa, : 48,55 ; Baumschulenweg Listen 19, —, ges, b, G. A. 5poffmanit
d, Micklcy 19,45 , Klaviatur - Fabriken v. Noack u, Co, 17,50 , und Bohn
unteren Saal 8,15 , Progrest Chart , 3, Rate , 28,95 , Sa , : 92,75 ;
Wilmcrsdors Listen 151,25 , Tellersammlung Kursürslenpark 26,95 , Sa , : 173,20 ;
Köpenick , Listen 163, —, von den Glasmachern 23,25 , die Arb , d, städtischen
Gaswerke 13,75 , Sa , 200, —; Wamisce Listen 50,15 ; Zernsdorf Listen 31, —;
Nowawes Listen 153,80 , Turnverein „Freiheit " 30, —, Sa , 183,80 ; Friedenau
Listen 100, —; Grost - Lichterselde Listen 74,55 ; Schcnkendors Listen 41, —;
Zossen Listen 71, —; Rudow Listen 24,45 ; Grost - Beeren Listen 9,55 , ges. v.
Arb . der Gummisabrik Grost - Lichterselde 20,30 , Sa . 29,85 ; KöntgS - Wuster -
hausen Listen 104,55 ; Grünau Listen 22,05 ; Nieder - Schöneweide Listen
31,10 ; Johannisthal Listen 37,90 ; Zcblendors Listen 37, — ; Rixdors Listen
459,45 , Tischlerei Latz. 2. Rate 9,30 , 3. Rate 18,60 , Tischlerei Gänsen 12,75 ;
Tischlerei Saucrwein 18,25 * VercinSbrauerei , 1. Rate 11,20 , 2. Rate 14,75 ,
Freie Turnerfchast Rixdors - Britz 21,60 , Carpentier u, Schulz 25,10 , Js egal
weh 15,10 , Stock , Rixdott 14,25 , Stamm lisch Krusemark , Rixdors 12,75 ,
Personal von Tietz u, Gosemann , Rixdors 22,25 , Fabrik Salomon , Sitte
Jakobstr . 9,75 , Firma von der Heiden 14,25 , Vcrsuchs - Abt . C, P. Görtz
21,50 , Firma Zwietusch u. Comp . 17,80 , desgl . 31,35 , Sa . 750, —; insgesamt
2851,40 . Bereits eingegangen 6291,33 , im ganze » 9142,75 .

Wahlkreis Niederbarnim 4. Rate : Lichtenberg , Listen 14033
12,30 , 14038 1,30 , 14044 8,90 , 14046 3,60 , 14060 d. Gehrke 9,15 , 14066 ,
Heinze , Drahtzaunsabrik , Lichtenberg 1. Rate 25,10 , 14071 d, Voigt 19,05 ,
14077 2. —. 14081 , Bautischlern Knester 20,30 , 14093 , Arb . d. Firma Jung .
Ritterstr , 7,65 , 14095 8,25 , 14099 13,05 , 14110 13,70 , 14111 10,15 , 14113
10,10 , 14114 6,40 , 14113 4,95 , 14122 5,90 , 1412 ? 6,25 , 14128 4,15 , 14130
7,05 , 14131 22,20 , 14132 7,60 , 14134 7,25 , 14139 9,95 , 14143 5,50 , 14144
10,10 , 14146 11,20 , 14149 4,70 , 14161 , Gemeindcarb . Lichtenberg 7,75 , 14180
8, —: 14185 5,75 , 14189 d. Meier 4,45 , 14191 d, Werner 5,40 , 14200 durch
Frau Fischer 6,15 , 14571 7,20 . 14574 1,55 , 14576 d. Müller 15,90 , 14588 durch
A. Plaste 10,80 , 14595 , G, A, Hoffmann , Mützcnsabrik ( dar , Skatktub 6,50 )
18,25 , 14612 , Firma Salomon , o. Wichmann 15,25 , 14614 , K, W. O. Saal
26. 17. Mitgl . , Mct . - Arb . - Gew. 8,50 , 14615 9,40 , 14937 , Kem. - Arb , Lichten¬
berg 7,80 , Burgenger GeburtStagsseier 1,40 , Zusammenkunft in Lichtenberg
3,10 , Beerdigung Kunze d. Schmidt 3, —, Tischleret Meier , Jungstr . S, —;
Weistcnsce , Listen a konto 251 . 20 ; Waidmannslust , Listen a lonto 150,20 ;
Liste 14273 , Vauttschlerei Müller , Tegel 17,30 ; Pankow . Liste » a konto 100 - ;
Rummelsburg , Listen a konto 30, —; Stralau , Listen a konto 56,15 ; Oranicn -
bürg , Listen a konto 40, —; Erkner , Listen a konto 52,15 ; FriedrichShaae »,
Listen a konto 100, —; Reinickendorf , Liste 14214 ( dar , ges. in der Fraktion
v. Stolzenberg 12,10 ) 15,60 , 14219 9,30 , 14222 20, —. 14226 5,20 , 14647 17,35 ,
14648 16,50 , 14841 10 . —, 14352 11,60 , 14201 12,55 , 14204 9. —. 14210 5. 95.
14213 4,50 , Sa , 1358, —. Bereits eingegangen 1974,42 , insgesamt 3332,42 .

Charlottenburg , Sammlung der GewerkschastSkommistion : Listen :
Liste 7, halbe Dreherei C. P. Goerz , Friedenau 22,05 ; 17 7,90 ; 19 6,40 ;
23 9,50 ; 29 5,50 ; 30 2,80 ; 33, Deutsche Waffen - u. Munitionssabrikation .
Stbt . Kugelschleiserei . 2. Rate 22,95 ; Liste 166 22,40 ; 167 16,15 ; 168 8,80 ;
218 12,65 ; 261 5,35 ; 262 5,15 ; 266 10,80 ; 268 3,75 ; 317, von den Tischlern
der Bautischlcrel - Aktiengcscllschast sür Bauausführungen 18, —: 319, Tischler
der Firma HUscher u. Conradscn , Wilmersdorf 20,80 ; 322, Tischlerei Seiler ,
2. Rate 13,70 : 336 Russische Freunde 7, - ; 338 12,60 ; 340 20,65 ; 341 8,60 ;
342 9,80 ; 343 2,95 ; 347, Arbeiter der Gasanstalt I, Charlottenburg 22,85 ;
349 19,40 : 363, von den Steinholz - Fustbodenlegern am Nonncndamm 22,20 ;
365, Arbeiter der Firma Bcrnert , 3, Rate 30,30 ; 367 12,25 : Mechaniker
Lindcnhaucr 6, — ; Vom Lotterievcrein „Amicitia " , durch Grostjahn 10, —:
Summa 414,25 . Von der Berliner Gewerkschastskommission beretts quittiert
395,10 ; Gesamtsumme 809,35 . Düsseldorf , durch Dr . H. H. Ewers sür drei
nach erfolgter Abrechnung noch bezahlte Billetts einer Veranstaltung sür
die Streikenden am 81. I. 30, —. Magdeburg , v. iozialdemokrat .
Verein , 2. Rate 500, —. Friedberg ( Hessen ) , vereinigte Gewerk -
schalten 100, —, Forchheim tn Bayern , durch M. L. 40, —.
Konstanz , durch den Vertrauensmann Krohn , 4. Rate 178,07 auf folgenden
Listen : 1 u, 24 Krohn 58,95 ; 3 Schcuner 3,50 ; 4 1, —; ö Mcstner 1,80 ;
6 Mistltr 6,65 ; 7 Gimmi Kreuzt 11,80 ; 8 Knispcl 2,80 ; 12 Breuninger
4,65 ; 14 Hosp , 0,50 ; 15 Zimmerer 7,50 ; 17 Wilhelmi 1,30 ; 19 Delinger
6,60 ; 20, 21 u. 30 Schulz 19,90 ; 22 Frau Krohn 4 . — ; 27 Lobbe 3,10 ;
31 Eichler 11,25 : V. Arbeiler - Radsahrcrvcr . „Frisch Aus" , Konstanz 5, —;
Konstanzer Abendzeitung , 2. Rate 28, —, Summa wie oben 178,07 . Lands -
berg a, W. 50, — ( dav . Uebersch , v. VolkSthcater 15, —, von Vietz 16,75 ,
aus Listen 13,25 ) , Potschappel , GcwerkschastSkartell Plauenschen Grund u.
Umg, , 2, Rate 400, —. Weistwasler O. - L, , sozialdemokr . Wahlvcrein 70 . —.
Sonneberg i. Th. . v, sozialdemokr . Arbeiterverein durch Wehder ,
2. Rate 50, —. Gicscnbrügge b. Glasow , v, d. Arbeitern der Neumärkischen
Osensabrik , austcr 2 Philistern , ges. durch Lehmann 5,86 . Dresden , vom
4, sächs. ReichstagS - WahIkrciS 500, —. Crimmitschau , v. sozialdemokr . Verein
500, —. v. O. B, durch Colditz 2. —, desgl . Mach , 1, —, desgl . L. E. 5. —.
deSgl . Edm . M. 4, —, 4 Textilarb . in Fr . 1,20 , Sa . 518,20 . Kahla S, - A. ,
durch A, M, 193,46 ( darunter an größeren Einzclbciträgen : Uebersch , v. d,
Abendunterhaltuttg 85,50 , Arbeitcrradfahrer - Kwb „Frisch aus " 36,50 , sozial -
demokr , Arbeiterverein Löbschütz , Lindig u. Umg, 15, —, Dreherei u. Brau -
Haus Wicsenmühle 42,40 ) , Bremen , Wescr - Tonne IV 15, —. Lüdersdorf
i. Mcckt , 7. meckl. Wahlkreis , Fürstent , Ratzeburg , Wahlbcz , Herrnburg ,
2. Rate 14,20 . Leipzig , Lokalvercin der Heizer u. Maschinisten v, L, u. Umg .
71,50 , London , Union - Klub Charlotte Street 94 22,44 , Sora » 91. -2. , durch
Reiche , 3. Rate 273,65 . Mühlbcrg a, Elbe . Wahlkreis Torgau - Liebenwcrda
durch den Ärciskassicrer , 5, Rate 70,65 , Zchdcnick , Wahlvercin s, Z. u, Umg .
22,25 , Spandau , durch den soziald , Wahlvcrein : von den Genossinnen
Spandaus 20, —, Lach, „Sternscldc " 4, —. Zimmerer der Firma Rcinicke
10, —, LouiS Grand „Nachfolger ' 50, —, Arbeiter der Firma Warnebold u.
Haffe 12,30 , Verein der Laubenkolonlsten Transvaal 12 . —, Zentralverb . der
Schuhmacher , Zahlstelle Sp . 25, —, Uebersch . o, d, Tellersammlung 47,95 ,
aus Listen gesammelt 531,22 , Sa , 712,57 . Charlottenburg , Lotterieklub
„ Harmonie " 5, —. Delitzsch , v, d, Parteigenossen durch L, V. , 2. Rate 100, —.
Braunschweig , v, Gewcrkschastskartell , 4. Rate 1000, - . Glasgow , v, Mitgl .
des deutschen Klubs u. d, schottischen Orchesters , durch Seifert 40,80 , Rix -
dorf , S, , Honorar 5, —. Brüssel , deutscher Arbeiterverein , Ertrag v, Sammel -
listen , 3, Rate 93,43 . Charlottenburg , GesangSabteilung des Vereins sür
naturgemäße Gesundheitspflege 3,20 , Chemnitz , vom 16, sächs, Reichstags -
Wahlkreis aus Listen gesammelt 800, —. Chemnitz , von der sozialdcmolrat .
Kreisorganisation 1000, —. Halberstadt , sozialdemokr . Partei u, Gewerk -
schastskartcll , 3. Rate 300, — . Holtenau , von der Lokatkasse des Wahl »
vereinS für Holtenau und Umgegend 50, —. Gippe bei Elsterberg ,
K. 2,05 , Zwickau in Sachsen , vom GcwerkschastSkartell 800, —.
Fürth i. B, o. Zentralverb , der Handlungsgehülsen 12, —. Charlottenburg
6. Bezirk durch Klcebcrg 20, —, Jüterbog , ges. auf Liste 1 durch A. . Kunc >
19, —, Liste 2 durch D. Hannemann 25, —, Liste 3 durch G. Heinrich 17,10 /



Aste 4 durch JH. Hannemann 4,60 , Sa , 65,70 . Heegermichle , v. Wahlverein
8, —. Ratibor F. L. 2, —. Giefenbrügge , Töpfer der Filiale i. G. 20M ,
Interessenten aus Soldin 3, —, Sa . 23,80 . Wilmersdorf , Maurer der Firma
Hanuschke , Uhlandstr . 127 5, — . Schönebeck a. Elbe , durch Th. Schmidt :
Nollsoercin Filiale Schönebeck 40, —, Holzarbeiterverb . Filiale Sch. , 1. Rate
25, —, Sa . 65, —. Schwedt a. O. , vom Wahlkreis Prenzlau - Angermünde ,
1. Rate 100, —. Altblessin , durch Gen . Schure 10, —.

Summa 36 353,12 M. Bereits quittiert 179 995,31 M. Im ganzen
216 353,43 M.

In der Ouitttung in Nr. 22 des „ Vorwärts " v. 26. Januar d. I . muh
es unter den Einzelbeiträgen des Nieder - Barnimer Wahlkreises nicht heißen
Bernau 30, —, sondern 50, —.

In der Quittung in Nr. 29 des „ Vorwärts " v. 3. Februar d. I . muh
es unter den Einzelbeiträgen des 6. Berliner Wahlreises ( Gesundbrunnen )
nicht heihen Liste 8115 21,95 , sondern 23,95 . Ferner kommt in der gleichen
Quittung zu den Einzelbeiträgen des 6. Berliner Wahlkreises ( Gesund -
drunnen ) noch hinzu : Liste 11509 Ncu - Lechow 26,60 , Kranzuberschuh
A. E. - G. Maschinenlager 4,15 . In der gleichen Quittung muh es unter den
Berliner Diversen nicht heihen Vergnügungsverein „ Humor " 7,35 ,
sondern 7,55 .

Berlin , den 13. Februar 1905 . A. G e r i s ch , Lindenstr . 69.

8o2iales .

Eine Hinterbliebenen - und Witwenversorgung für die städtischen
Arbeiter führte der Magistrat der Stadt Fürth i. B. ein . Allen
Arbeitern ohne Unterschied des Geschlechts wird , wenn sie nach
vollendetem 65 . Lebensjahre aus dem Dienste ausscheiden oder wenn
sie schon vorher arbeitsunfähig geworden sind , der volle Ruhelohn
gewährt . Den halben Ruhegehalt erhalten Arbeiter , wenn sie nur
teilweise arbeitsunfähig , aber für ihren bisherigen Dienst nicht
mehr brauchbar sind und entlassen werden müssen . Bei Bemessung
des Ruhelohnes wird der 52fache Betrag des Wochenlohncs als
Maßstab genommen . Er beträgt 20 Proz . — mindestens aber
300 M. — und steigt jährlich um IV2 Proz . bis zu höchstens 60 Proz .
Witwen erhalten 10 Proz . des betreffenden Jahres - Ruhegehaltes
als Sterbegeld , ferner ein Witwengeld von 30 Proz . , das auf
45 Proz . erhöht wird , wenn die Witwe bereits 60 Jahre alt ist .
Das Waisengeld ist auf 20 Proz . bemessen , beträgt aber höchstens
150 M. ; es erhöht sich auf 30 Proz . bis zum Höchstbetrage von
225 M. , wenn das Kind Doppelwaise oder die Mutter bereits
60 Jahre alt ist . Waisengelder und Witwengeld zusammen können

den Ruhelohn des Vaters nicht übersteigen . Beiträge werden von
den Versicherten nicht erhoben . Die sozialdemokratischen
Magistratsmitglieder beantragten Einbeziehung der Trichinenschauer
und Laternenanzünder in die Versorgung und Erhöhung des

Mindest - Ruhelohnes von 300 auf 360 M. , aber die Anträge wurden
abgelehnt .

Frevelhaftes Spiel mit Arbciterlcven . Das Landgericht
Schweinfurt verhandelte gegen die Bierbrauerswitwe Marie
Schubert von Bamberg und ihren Braumeister P . Alt wegen
fahrlässiger Tötung . Sie hatten trotz wiederholter Verwarnungen
und Bestrafungen nicht das vorgeschriebene Schutzgitter an dem

Maischbottich anbringen lassen . Als nun einmal der Brauer Burk -
Hardt mit einem schweren Malzkübel an dem Bottich vorüberging ,
strauchelte er und stürzte in die heiße Masse , wobei er sich derart

verbrühte , daß er starb . Die Sache mußte an das Schweinfurter
Gericht verwiesen werden , weil am Bambergcr Gericht der Sohn
der Schubert als Richter tätig ist . Sie wurde zu 10 Tagen , der

Braumeister zu 10 Wochen Gefängnis verurteilt . Wir haben schon
Beispiele gehabt , daß die „ Ehre eines Streikbrechers " von den Ge -
richten höher bewertet wurde als der verbrecherische , nur der Profit -
gier entsprungene Leichtsinn , mit dem hier ein Arbeiterleben ge -
opfert wurde .

Preußische Kulturschande . In Blumenau , Kreis Böllen -
Hain , ist der 48jährige Lehrer Weidler kürzlich gestorben , nachdem
er rn schmerzlicher Krankheit lange danieder gelegen hatte . Seit
Oktober 1904 hat der Schulunterricht ausfallen müssen
und jetzt noch hat die dortige Jugend Ferien . Jedenfalls hängt die
auffallende Tatsache mit dem Mangel an Volksschullehrern zu -
sanrmen , denn der S ch u l p a t r 0 n in Blumenau ist zugleich
der L a n d r a t des Kreises Bolkenhain , der jedenfalls für Stell -

Vertretung gesorgt haben würde , falls solche überhaupt möglich
wäre .

Für Heer und Marine , Vollblut - Deckhengste , Kirche und
germanisatorische Korruptionsfonds hat es irr Preußen - Deutschland
noch nie an genügender Fürsorge gefehlt , darum können nur oater -
lamdslose Gesellen daran zweifeln , daß Preußen an der Spitze der
Zivilisation marschiert .

Mehr Saustall als Backstube . In Würzburger Bäckereien

scheinen noch immer recht unappetitliche Zustände zu herrschen , trotz
der kräftigen Mahnung , die den Meistern vom Backtrog vor einigen
Jahren erteilt tourde , als in einem Backstubenprozeß die ekel -

erregendsten Zustände in einer Anzahl von Bäckereier » anS Licht ge¬
bracht wurden . Die Sache war so kraß , daß sie sogar im Reichstage
zur Sprache kam . Nun hatten sich wieder einige Bäckermeister wegen
ähnlicher Dinge zu verantworten . Ueber die Zustände in dem Be -
triebe eines der Angeklagten sagte der Kontrollbeamtc , daß das „ Mehl
in den Säcken von Würmern durchsetzt und durchfressen war , der
Boden war sehr dreckig , Backbretter und Backtücher waren kohlschwarz .
Der ganze Raum glich mehr einem Saustall als einer Bäckerei . "
Das Bett des Gehülfcn wurde nur einmal in der Woche durch -
schnittlich gemacht ; der Meister gebrauchte die Ausrede , sein Hund
habe sich in das Bett gelegt , deshalb habe es nur „ ungemacht aus -
gesehenl " Er wurde zu 25 M. Geldstrafe verurteilt , ein anderer

Bäckermeister , bei dem die Backgefäße in äußerst schmutzigem Zustande
vorgefunden wurden , erhielt 20 M. Geldstrafe .

Ein Verbot der Frauenarbeit auf Bauten verlangte der katholische
Frauenverein in Würzburg in einer Eingabe an den dortigen Stadt -

Magistrat . Das Gesuch lourde abgelehnt , doch soll in Er -

wägung gezogen werden , ob es sich nicht empfehle , bei Verwendung
von Frauen auf städtischen Bauten die Einholung der magistra -
tischen Genehmigung vorzuschreiben .

Deutscher Arbeiter - Abstinentenbund , Ortsgruppe Berlin . Mittwoch ,
den 15. Februar , präzise 8' / , Uhr , im „Englischen Garten " , Mcxanderstr . 27o :
Versammlung . Vortrag des . Herrn Dr . Rudolf Steiner . Diskussion .
Gruppenangelegenheiten . Gäste , Damen und Herren , willkommen .
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Wetter - Prognose für Dienstag , den 14 . Februar IVOS .
Trocken und vieisach heiter , nachts ziemlich strenger Frost , am Tage

mild bei mäßigen westlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Als Ersatzmittel für die Muttermilch muß in erster Linie Kufeke ' s Kindermehl empfohlen werden , welches die in der Muttermilch

enthaltenen Nährstoffe im richtigen Verhältnisse besitzt , von den Kindern gern genommen und vollständig verdaut wird . Der Gehalt desselben an

Mineral - und Eiweißstoffen begünstigt die Knochen - und Muskelfleischbildung auf das beste . Die durch Kufeke ' s Kindermehl bewirkte feinere Gerinnung
der Kuhmilch im Magen des Kindes macht dieselbe leichter verdaulich und schützt vor Erkrankungen an Magen - und Darmkatarrhen .

Wort
W alstSBi

Pfennig .
Das erste

fettgedruckte
10 Ptg . Worte mit mehr

Buchstaben zählen doppelt .

Jedes

Wort : fCJeine fln
' Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bist Uhr , für die Vororte bis 12 Uhr ,

in der Hauptexpedition Linden
Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Dotalausverkauf verfallener Pfands
stücke. Spottbilligster sreihändigerRäir
mungsverkaus verschiedener Verkauss -
waren . Interessenten ! Niemand ver -
säume , diese vorteilhafte Gelegenheit
wahrzunehmen : Betten , Bettwäsche ,

Bemnlette , Aussteuerwäsche , Gar -
dinen , Stores , Portieren , Stepp - -
decken , Tischdecken , Schlasdecken ,
Teppiche , Regulatoren , Freischwinger ,
Herrenuhrcn , Damenuhren , Damen -
ketten , Herrenketten , Einsegnungs -
Geschenke , Schmucksachen , allerlei
Garderoben . Zentral - Psandleihhaus ,
Weidenweg neunzehn . f44 «

Pfandleihe Küstrincrplatz 7 ver -
kaust spottbillig Gardinen , Tischdecken ,
Teppiche , Wäsche , Steppdecken , Betten ,
Wanduhren , Taschenuhren , Ketten jc.

Herrenanzüge , Hofen spottbillig
Pfandleihe Küstrinerplatz 7. 307K »

Bette « , Teppiche , Gardinen , Stepp -
decken , Portieren , Tischdecken , Regu -
latorcn , Remontoiruhren , Bilder ,
Uhrkitten , Spiegel , Möbel , spottbillig
Leihhaus Grünerweg 113 und Neander «
flraße 6. Teilzahlungen gestattet .

Betten , Stand 11, zweischläfrig
16 Mark , Gubcnerstraße 3, Pfandleihe .

Zentralleihhaus für Damen -
Bekleidung , Jägerstraße 70, Damen -
Mäntel , Jacketts , Capes , Kostüme ,
Röcke, Blusen , neu und getragen ,
zurückgesetzte Preise . _ 20276

Gardinenhans Große Franlsurter -
fträfet 9, parterre . f37 *

Herrenanzüge , Paletots , zurück¬
gesetzte , hochvornehme , 18,00 —38,00 .
Deutsches Versandhaus , Jäger -
straße 63, I Treppe . 287K "

Döbs , Paul , Schneidermeister ,
Jnsterburgerstraße 16, Laden . Früh -
fahrs - Neuheit . ReichhalttgeS Lager
in - , ausländischer Stoffe . _ fl43 *

Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Reste
spottbillig Charlottenburg , Goethe -
straße 76. Kein Laden .

_
2116b »

Steppdecken , Ausverkauf wegen
Umzug , Fabrik , Weinstraße 20. [ t97 *

Similiseidene Steppdecken 4,35
( Setdenersatz ) , Wollatlas - Steppdeckcn
4,25 . Inventur - Ausnahmepreise .
Teppichhaus EmU Lesövre , Oranien -
straße 158. 236K '

Gestickte Flies - Fenstermäntel 2,15 ,
Wert 4,00 . Inventur - Extrapreis .
TeppichhausLesövre,Oranienswaße158 .

Möbeltischlerei liefert geschmack -
volle Wohnungseinrichtungen sowie
einzelne Möbel . Moderne Küchen .
Große Auswahl . Kein Laden , nur
Keller und Hinterräume . Teilzahlung .
Harnack , Tischlermeister , Dresdener -
straße 124. 284K »

Möbelfabrik Oranienstraßc 58,
am Moritzplatz , direkt Fabrikgebäude ,
kein Laden . Wegen Ausgabe der
Lieferungen an W: ederverkäuser gebe
jetzt direkt an Privatleute zu bedcu -
tend ermäßigten Preisen solgendes :
Kleiderspind 23, Schlassosa 30, Chaise -
lonque 17, Bettstelle mit Matratze 19,
Trumeau 30, Muschelspind 27. Paneel -
sosa 50. Plüschsosa 42. Das 25jährige
Bestehen meines Geschästes bürgt sur
Reellität . Gekaufte Möbel können

kostenlos lagern . Teilzahlung ge-
stattet , _ _ W

Lttantw . Redakteur :

Teppiche ! ( fehlerhaste ) in allen
Größe » sür die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 142/12 »

Inventur - Räumungspreise nur
kurze Zeit . Extvaliste gratis und
franko . Teppichhaus Emil Lcssvre ,
Oranienstraßc 158. 285K »

Möbeleinrichwna . Bestellte Ar -
beit , 2 Zimmer , Küche , oliv , wegen
Zurücknahme billig verkänstich Admiral -
straße 7, Hof , Tischlerei . _ 76/4 »

Sofas , größte Auswahl , vou
21 Marl an , direkt in der Fabrik
Blumensttaße 35 d. 20IK »

_ Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückge -
setzte, spottbillig . Schneider , Kur -
sürstenfiraßc 172. 1813b »

Milchgeschäfts - Einrichtungen ,
Milchkübel , Kannen , Maße , Milchsiebe ,
Wiegeschalen , Buttermaschinen usw.
billigst Jordan , Michaelkirchstraße 21.

Teppiche mitFarbcnsehIcrn Fabrik -
Niederlage Große Franljurterstraße 9,
parterre . f37 »

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus feinsten Maßstossen 25 —40
Mark . Verkauf Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. Keine Filialen . »

Strickmaschinen , auch Tcilzah -
lungen , Bredcreck , Engel - User 20. »

Nähmaschinen aller Systeme , ohne
Anzahlung , Woche l,00 . Frankfurter
Allee 10 am Ringbahnhos , Alt - Box -
hagen 4, Ecke Neue Bahnhosstraße . »

Broiizegaskronc » ! dreiflammig !
6,00 . Gaszuglampcnl 9,00 . Salon -
Gasttonen I 15,00 . Gaslyren 1' /, .
Schauscnsterlicht spottbillig Wohlaucr ,
Wallnertheaterstraße 32. 309K »

Zlbessinerpumpen von 8,00 bis
100,00 . Sauger , Einzelteile , gebrauchte
Pumpen , Schläuche billigst . Werk -
zeuge leihweise umsonst . Geöffnet bis

Uhr , auch Sonntags . Pumpen -
sabrik Wolff , Ackerstraßc 8t . 3t3K '

Malzkraftbier , blutbildend , sür
Blutarme , Brustfrauke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , »/, , Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porter - Kellcrci Ringler ,
Bernauerstraße 119. 302K »

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Frankjurterfttaße 9, parterre . 437 »

Landliebhabcr k Nur noch kurze
Zeit verlause Quadratmeter mit
fünfzig Pfennige . Schulz , Rixdorf ,
Lenaustraße 12/13 . 1946b »

Papageie » , sprechend , Garantie ,
Kanarienvögel , Seifert , große Aus -
wähl , auch Tausch . Grundmann ,
Gastwirt , Kommandantenstraße 52.

Ringschtssche », Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Postkarte genügt .
Köpnickersttaße 60/61 . Große Frank -
surterstraße43 . Prenzlauersttaße 59/60 .

Restauration , reelles Geschäft ,
elektrisches Pianino , verkäuflich Char -
lottenburg , Dankelmannstraße 45. +

Restaurant im Osten , Vereins -
zimmer mit Pianino , mehrere Zahl -
stellen , preiswert zu verkaufen . Nähere
Auskunft bei Wengeis , Große Frank -
furterftraße 133. 444 »

Rähmaschinendrpot Wicncr »
straße 6, ?lckcritraße 113 liefert sofort
sämtliche Systeme ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 Mark . Fünfjährige Ga -
rantie , gebrauchte Maschinen spott -
billig . 2147b

Eleganten Teppich , Gardinen ,
Federbett , zwei Steppdecken , Gas -
kröne , Portieren , Stores , billig .
Hoffmann , Naunynstraße 52. 2144b

Schöne Nähmaschine 15,00 .
Langestraße 25, vorn III .

Göke ,
21466

Griinkramgeschäft , Kohlen ,
Materialwaren , verlaust Lausitzer¬
sttatze 33. 91506

Näliiliaschine » ohne Anzahlung ,
vergüte noch bis 10,00 , wer Teil -
zablung Nähmaschine kaust oder nach -
weist . Woche 1,00 . Hille Systeme . Post¬
karte . Borchert , Zorndorserstr . 50. 445 »

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 , Ringschiffchen , Bobbin ,
Adlerschnellnäher . Schnellste Liese -
rung . Unglaube , Brunncnsttaße 90.
Postkarte . 4l05 »

Rcstauratiou wegen Todesfall sür
Jnventarpreis sosort verkäuflich . Osten ,
Simon - Dachstraße 16. 4141 »

Destillation , Restauration verkaust
Köpkc , Rixdorf , Hermannstraße 27.

Slernkönigin , Alpnerin spottbillig .
Schneiderin Janz , Kottbuscrdamm102 .

Ritterstraffe 125 : Taschenuhren
reinigen 0,75 , Feder 0,75 , Wecker 0,60 ,
Regulator 1,50 . 70/15

Umzugshalber Taschensosa , Tru -
mcau , Salongarnitur , Chaiselongue ,
Teppich , Portieren . Feilnerstratze 9, 1.
Kanarienroller , Vorschläger , Scisert
stamm , Zuchtweibchen , Schloßplatz 2.

Federbetten , Stand 20 Mark ,
5 Zimmer Möbel Ausgabehalbcr billig
Dresdenerstraße 38, vorn II links . •

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
10,00 Vergütung . Postkarte . Breil -
holz , Ackerstraßc 10. 2140b »

Bett , siebzehn .
denerstraße 38.

Michel , Dres -
2138b

Gardinenausverkauf wegen Ab-
bruch des Hauses . Stores , Tüll
bettdecken enorm billig I Gardinen -
Versandhaus Krausenstraße 36, Tön -
hoffplatz . 21275 »

Erbteilungshalber billig zu ver -
kaufen : Reichgeschnitzte _ Nußbaum¬
möbel , paffende grüne Plüsrbgarnitur ,
Diverses . Zehden , Magdeburger -
straße 31. II . _ 3132b

Brautleute ! In meiner Möbel¬
fabrik - Niederlage Dalldorserstraße 19
verlause zu Spottpreisen Trumcaus ,
Muschelfpinde , englische Bettstellen ,
Plüschsosas , Küchcnmöbel unter

' arantie . 213lb

Möbelverkauf in meiner Möbel¬
fabrik Wa vstraße 80/81 , nahe Spittel -
markt . Infolge des großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzic und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderspind ,
Dertilo 27,00 , Ausziehtisch l6 , Muschel -
hettstelle mit Fedcrmattatze und
Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70, Waschtoilette 20. Ruhe -
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . 76s13 »

Gelegeuheitskäufc : Palctots . An-
züge , Hosen , Kofier , Revolver ,
Tcschings , Uhren , Goldsachen , Kessel ,
spottbillig . Lücke, Ornniensttaße 13t .

Reisegläser , Operngläser , Reiß -
zeuge , Regulatoren , Freischwinger ,
Harmonikas , Geigen , Zithern , Betten ,

eppiche , spottbillig . Lücke, Oranien -
straße 131. 21216 »

Selten wiederlchrender Gelegen -
hcitskaus ! Raummangels elegantes
Taschensofa 42. 00, Polslerstühle 3,00 ,
Salongarnitur 75,00 , großer Trumeau
33,00 , Salontisch 13,00 , Küchenmöbel
spottbillig , echt sournierte Muschel -
schränke 40,00 , komplette nagelneue
Muschelbettstellcn 34,00 , Verschiedenes
jedem Preise . Perlebcrgerstraßc 14,
Restaurant . 2136b

_ Buchführung� Stenographie
Schreibmaschine , Sprachen . Solomon ,
Karlstraße 26. _ 215K »

Zitherunterricht , schnelljördernd .
Rabe , Britzerstraße 14. _ 20716 *

Patentanwalt Dammann , Oranien¬
straßc 57, Moritzpiatz . Rat in Patent -
suchen . _

19706 *

Sunde - Krankheiten spczial - Be-
handlung . Tierarzt Philipp , Koppen -
straße 9. Poliklinik wochentags 9 —11 ,
4 —5 , Sonntags nm vormittags . K»

Pahr wohnt Briinnenslraße 116.

Tcilzabliiug . Anjertigung ele -
aanler Herrcngarderobe . Marcus ,
Landsbergerstraße 75. _ 80851 »

Näliinaschinenreparaturcn wer¬
den schnell und billig in meiner
eignen Werkstatt ausgeführt . Bell -
mann , Gollnowstraße 26, nahe der
Landsbergersttaße . 222K »

Küchenmöbel
Friedenstraße 97.

streicht Rönspies ,
1857b

NnfPolfterungkSosab . OO. Mattatze
4,00 , auch außerm Hause . Bachmaun ,
Blumenstraße 35d . 202K »

Pfandleihe » Prinzcnstraßc 63,
täglich 8 —8 , sonntags bis 2. 301 K»

Lexika und alle andren Bücher
kaust , beleiht Antiquariat , Koch -
straße 56 I. Zlmt I 883t . »

Bereinszimmer vergeben auch
Sonntags . Erdmann , Reichcnberger -
straße 16. 20816 *

Bereinszimmer 25, 40 , Saal
150 Personen , Pianino , zwei Kegel -
bahnen , vergibt Ladewig , Alte Jalob -
straße 83. 24751 *

Platin « , alte Zahngebisse , aller -
höchste Preise . Ackerstraße 174 II ,
nicht Laden . _ 21456

Pfandleihe Markusstraße 27. 2135b »

Wilhelm Flade ,
_ 4138 *

Uhren repariert
Putbus ersttaße 20.

Wer leiht einem Handwerker 100
Mark gegen gute Sicherheit und
Zinsen aus ein halbes Jahr . Post -
lagernd II . v . Postamt 47. 2123b

Bereinszimmer mit Pianino , 30
und 50 Personen , zu vergeben . Moritz
Mix , Skalitzerstraße 59.

_ 414 '
Ehrenerklärung . Nehme hierdurch

die gegen H. M. Franke ausgcstoßcne
Beleidigung zurück . P. Huber . 2118b

�Zeige allen Freunden und Genossen
ergcbenst an , daß ich ein Zigarren -
geschäst Caprioistraße 5 käuflich er -
warben habe . Bitte um geneigten
Zuspruch . Achtungsvoll Gustav Beer .
jrüher SüdosI _ 415

Verschiedenes , j I Vermietungen .

Wohnungen .
Barbierladen , 5 Jahre bestehend ,

2 Stuben und SVüche, Hoswohnungen
Stube und Küche zum 1. ' April 1905
zu vermieten Mattcrnsttaßc 17. 17s3b

Schreinerstrafte 19 vermietet
Stube . Küche . 18,00 . _

16606 »

Wohnungen nahe Bahnhos Her -
mannsttatzc . Ecke Wartheslraßc , 3, 2
und 1 Stube mit vielem Neben »
gelaß sowie Läden mit Wohnung , zu
jedem Geschäfte paffend , sosort preis -
wert . Näheres Rixdorf , Warthe -
sttaße 4, I. _

1966b »

Kleinwohnungen , gesunde , aller -
billigst , sosort , später : Rixdorf , Wanz -
lickstraße 12 ( Hermannplatz ) , Kops -
straße 15, Lynärsttaße 11 ( Wedding ) .

Sehlakstellen .
Teilnehmer zur möblierten

Schlafstelle sucht Jacobey , Kolbergcr -
sttaße 26.

_ _

Schlafstelle
Biereutc .

Buckowerstraße 7,
76/17

Schlafstelle bei Schmidt , Wasser -
thorstraße 42, Hos links I. 2142b

Stellengesuehe .
Einzelner Herr sucht zum I . März

lustiges möbliertes Zimmer , Nähe
Gewerkfchaslshaus oder Süden .
Offerten unter HI. 1872 Postamt 16
lagernd . _ _ _ _ fl4

Parteigenosse sucht möblierte
Schlasstellc , Nähe Voltastraße . Offerten
G. 26 Postamt 20 erbeten . 4105

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Marmorschleifer , tüchtigen , sür

Möbelplatten , sür dauernd . Sasse ,
Lies ensttaße 12.

_
2117h »

Tüchtige Rahincnarbeilcr sosort
gesucht . Blldersabrik Gulherz , BreS -
laucrstraße 15. 2t20b

Schildermaler lann eine Werl -
statt übernehmen . Näheres Charlotten -
bürg , Bismarckstraße 39, parterre .

Tüchtigen Rahmenmacher
langt Ställschrciberstraße 10.

ver -
475

M amsells aus Jacketts und 51ostüm -
röckc verlangt Kuchenbecker , Swine -
mündcrstraße 49. 2119b

Mamsells ans Staubmäntcl , viel
licsern . verlangt Jänicke , Prenzlauer »
allee 201. 2131b

Zahnersatz . Wächentlich 1 Mark .
Mlmann - Zahn - Klinik , Alcxanderplatz .
Aschingcrhaus . _ 131/ 15

Schmerzloses Zahnziehen garan .
ticrt ' Allmann - Zahn - Klinil , Alexander -
platz , Aschinperhaus . _ 131/15

Platinabfälle , Gold , Silber , Ge -
bisse , alte Uhren , Blattgold , 5tehr -

gold , Staubaold , Psandscheme , Kupfer -
absälle . Messing , Staniol , Zinn , süml -
iiche Metalle kaust Goldschmeize Broh ,
Wraugelstraße 4. Fernsprecher Amt
IV . 6958 . _ 76/12 *

Platinaabsälle
straße 103.

kaust Linden -
21246 *

Masseuse ! Nur Damen . Waidc -
marstraße 31, Hos III . links . 2125b

Wäscherei ! Empschle den Herr -
Ichasten meine Waschanstalt zu den
billigsten
Köpenick ,

Preisen . Max
Grünaucrstraße 27.

Bislup ,
2126b »

Morgenrock - Arbeiterin verlangt
Ncumann , Fürstenstraße 10. 2129b

Roctbäklerinncn verlangt Waage ,
Manteuffclsttaße 66 IV. 2137b

Arbeiterin aus Jacketts und
Koftümröcke verlangt Buchholz , Pank -
{IraßeJI _ 493
�Mädchen oder Frau zur Hand -
arbeit . Lihske , Stallschreibersttage 8a.

Suche ältere Frau tagsüber zur
Wirtschast . Lischkc, Cuvryslraße 24.

Mamsells , kurze schwarze Jacketts ,
verlangt Prinz Eugcnstraße 7. 2130b

Btusen - Ardcilerin , auch zum lernen ,
verlangt Gürka , Liegnitzcrsttaßc 2.

Zigaretten
Ben Schira ,

Arbeiterin verlangt
Greisenhagenerfttaße 14.

100 Mamsells aus Jacketts ver -
langt Wichcrt , Rhinowerstraße 12
( Ecke GleikNstraße ) . _ 464 *

Mamsells auf Jacketts , Blusen ,
Röcke verlangt Crohn . Thaersttaße 21.

Franen finden durch ZcitungS -
austragen dauernde und lohnende
Beschäftigung . Meldungen Potsdamer -
sttaße 33, Eingang Lützowsttaßc im
Laden . 75/13 »

Suche saubere tüchtige Waschsrau
für zwei Tage in jeder Woche . Met -
dung bei O. Zimmermann , Mittel -
sttaße 60 parterre . 203Lb

Im Arbettsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehoben «
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Werkmeister
sür erste Berliner PclzkonscttionSsirma
( Muffen und Stolas ) sofort gesucht .
Muß mit all . vorkommenden Arbeiten
durchaus verkaut und imstande sein ,
einem größeren Arboitspcrsonal vor -
zustehen . Hohes Gehalt . Dauerndelu .
angenehme Stellung . Off. 1. K. 2353
an Rudolf Masse , Jerusalemerftr . 46.

Viel Geld verdieml
Redegewandte d. Verkauf konkurrenz -
los. Hausartik . Näh . R. Utsofte , Berlin ,
Ruppinerstt . 45. Man Verl Preisliste .

Rahmenmacher !
Die Firma Oosl u. Co. , Kurfürsten .

straße 146 , ist sür Rahmcnmacher ,
Tischler , Polierer , Glaser , Vergolder
und Luchbinder wegen Differenzen
gesperrt .
77/14 Die Ortsvcrwaltung .

Achtung ! Achtung k

�u8iI( in8tsWgntsn-jlsböitös ,
u. Polierer !

In der Piauosabrik von RSsener
befinden sich die Kollegen noch im
Stteik . Der Betticb ist sür sämtliche
Arbeiter gesperrt .

Tie Zchuerkommisfion .

Ztockarbeiter !
Die Arbeiter der Firma « Julias

nnd Hermann Gcnibicki ,
Friedrichftr . 16 u. Lmdenstr . lOä .
befinden sich im Stteik . 18/16 *

Zuzug ist fernzuhalten !
vis Orisvenvallung .

Hentraluerb . d. Glaser .
Achtung Glaser !

Achtung Bauhandwerker !
Bei der Firma v. Ottowicz ,

Katzbachstrafte 3 ( Bauten :
Siemens u. Schuckert - Werke am
Zionnendamm ; jiriminaigericht ,
Turmstraße ; Kaserne in Tempel -
Hof) , und bei derFirina Schmcrlcr
il . Co. ( Can! el lilaser ) , Schützen -
strafte 73 und Spichern -
strafte 4, befinden sich die

Glaser im Stteik .
Tie Ortsverwaltung

Tie Kollegen der Firma iieine auä
Breslau , Vertreter Schneider ,
Gubcnerstraße , befinden sich im
Streik . Gesperrt sind folgende Bauten :
Boxhagencrstr . 39, 40 und 41, Knip -
rodestraße 116, 113a und 118d , Barde -
lebcnsttaßc 2. Buchcnstraße 2, Char -
lollenburg , Kaiser Fricdrich ' ttaßc 2,
Monbijouplatz 10. 80/1 »

Die Ortssem altnrg .

Paul Büttner . Berlin . Für den Inseratenteil veranlw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanjtalt Paul Singer & Co. , Berlin SW ,
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